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Nr. 679. Morgen: Ausgabe. 

a Die Stimmung in Frankreich. 

s. Paris, Ende September. 

Als nach den Feſtlichkeiten von Kronſtadt und Moskau und den 
Gegenbeweiſen der ruſſiſchen Freundſchaft für Frankreich, als welche 
die Reiſen zahlreicher Mitglieder des Zarenhauſes nach Paris mit 
Recht angeſehen wurden, in einem allerdings winzigen Bruchtheile 
der franzöſiſchen Preſſe der Chauvinismus wieder in hellen Flammen 
emporſchlug, ſtellten die einflußreichen Pariſer Zeitungen zur Be⸗ 
ruhigung Europas die Behauptung auf, daß Frankreich gerade, weil es zu 
neuem Einfluſſe gelangt ſei, ſich friedfertiger und ruhiger denn je zuvor 
zeigen würde. Dieſe Behauptung wurde zuerſt etwas ungläubig auf: 
genommen und von Vielen ſogar als ein ſinnloſes Paradoxon bezeichnet; 
heute indeſſen kann ihre Richtigkeit kaum noch bezweifelt werden. 

Ohne jeden einſchränkenden Vorbehalt haben die Männer, in deren 
Händen die Leitung der franzöſiſchen Politik liegt, erklärt, Frankreich 
hege keinen anderen Wunſch, ſeine Beſtrebungen hätten kein anderes 
Ziel, als die Erhaltung des Friedens. Das iſt mit derſelben Feſtig⸗ 
keit und Unumwundenheit von dem Präſidenten der Republik ge⸗ 
legentlich der großen Manöver, wie von dem Miniſter des Innern 
bei den Feſtlichkeiten in Avignon und Carpentras, die zur Centennar⸗ 
feier der Vereinigung des Comtat Vénaiſſin mit Frankreich veran⸗ 
ſtaltet waren, bekräftigt worden. Vergeblich wird man in dieſen werth⸗ 
vollen officiellen Kundgebungen nach einer Phraſe ſuchen, an der 
herumgedeutelt werden könnte; jeder Satz, jedes Wort iſt durchſichtig 
klar und unzweideutig. Sorgfältig hat man ſich gehütet, auf gewiſſe 
schmerzliche Ereigniſſe der Vergangenheit zurückzugreifen und Wunden 
zu berühren, die noch immer nicht ganz vernarbt ſind. Die franzö⸗ 
ſiſchen Staatsmänner erklärten, mit vollem und unerſchütterlichem 
Vertrauen der Zukunft entgegenzuſehen, aber nicht in dem Sinne, 
daß ſie von derſelben die Erfüllung gewiſſer chimäriſcher Hoffnungen 
erwarteten, ſondern einfach deshalb, weil ſie bei den gegenwärtigen 
Verhältniſſen die Erhaltung des Friedens in Europa für abſehbare 
Zeit als durchaus geſichert erachten. Sie geben ihrer Ueberzeugung 
dahin Ausdruck, daß ſie auf dieſe Weiſe allein die öffentliche Meinung 
der Franzoſen richtig interpretiren, die in dem mit Rußland ge⸗ 
ſchloſſenen Bündniſſe nur eine Garantie für die Erhaltung der Ruhe 
in Europa erblicken wolle. 

Dieſe Anſicht hat ſich als völlig zutreffend bewährt: die fran⸗ 
zöſiſchen Bürger, weit davon entfernt, infolge der neuen Geſtaltung 
der Dinge eine herausfordernde Haltung dem Auslande gegenüber 
einzunehmen, haben im Gegentheil in der letzten Zeit eine viel 
größere Kaltblütigkeit an den Tag gelegt, als je zuvor. Es waren 
ihnen genügend Anläſſe geboten worden, ihrer Stimmung Ausdruck 
zu geben. Zunächſt gelegentlich der Miniſterreden ſelbſt, die im ganzen 
Lande mit großem Beifalle aufgenommen wurden und zu welchen 
ſich fämmtliche bedeutenden Zeitungen, ob ſie nun opportuniſtiſch, 
radical oder conſervativ find, zuſtimmend ä Noch beweiskräftiger 
war die Haltung, welche die Pariſer den Lohengrin-Aufführungen in 
der großen Oper gegenüber einnahmen; trotz aller wüſten Auf⸗ 
reizungen der profeſſionellen Hetzer, die wieder im Trüben fiſchen zu 
können glaubten, verhielt ſich die Bevölkerung durchaus ruhig und 
verweigerte ihre Theilnahme an den angeblich patriotiſchen Kund⸗ 
gebungen. Ja, mehr als das, ſie läßt ſich trotz aller Be⸗ 
ſchimpfungen und Verleumdungen der Chauviniſten nicht davon ab: 
halten, ſich die Oper anzuſehen und ſich ohne jede patriotiſchen Be⸗ 
klemmungen au dem Werke des deutſchen Meiſters zu erfreuen. 
Einer Mittheilung der Operndirection zufolge ſind nämlich bei der⸗ 
ſelben bereits über 25 000 Geſuche um Reſervirung von Plätzen für 
die ferneren Lohengrin⸗Aufführungen eingegangen, und zwar faſt aus⸗ 
ſchließlich don achtbaren und ruhigen Leuten, denen gewiß nichts ferner 
liegt, als ſich an Proteſtationen im Saale zu betheiligen. Uebrigens 
hat ja das Publikum bei der dritten Vorſtellung des Wagner'ſchen 
Werkes bereits recht deutlich zu erkennen gegeben, daß es ſich von 
den Störenfrieden nicht imponiren läßt und im Nothfalle dieſelben 
ohne Hilfe der Polizei zurechtzuweiſen und zur Raiſon, eventuell 
ſelbſt mit Gewalt, zu bringen entſchloſſen iſt. Außer den von der 
Polizei bei dieſer Gelegenheit wegen ungehöriger Kundgebungen aus 
dem Saale gewieſenen bezw. feſtgenommenen ſieben Perſonen hatten 
nämlich bereits einige andere junge Herren Velleitäten gezeigt, ihrer 
Abneigung gegen Wagner Ausdruck zu geben; ſie waren aber von 
ihren Nachbarn höflich bedeutet worden, dieſe Abſicht fallen zu 
laſſen, da fie im entgegengeſetzten Falle handgreifliche Gegendemon⸗ 
ſtrationen zu erwarten hätten. Dieſe Mahnung genügte vollkommen, 
um diejenigen der 90 Helden, die von den Herren Laur und 
Bondeau mit Billets zu der Lohengrin⸗Vorſtellung bedacht worden 
waren, um eine Kundgebung zu inſceniren, zur Einſicht zu bringen 
und zur Ruhe zu zwingen. 

Ebenſo wie den Hetzereien gegen die Lohengrin⸗Vorſtellungen gegen⸗ 
über, hat man ſich hier auch den böswilligen Commentaren über die 
Rede des Deutſchen Kaiſers in Erfurt gegenüber durchaus ablehnend 
verhalten. Es iſt allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, daß gewiſſe 
Stellen derſelben, wie fie in der nicht officiellen Wiedergabe der kaiſer⸗ 
lichen Anſprache verbreitet wurden, hier unangenehm berührten. Aber 
trotz des „Intranſigeant“, der „Patrie“, 
licher Blätter wollte man ſich nicht dazu verſtehen, die Rede als eine 
Herausforderung und Beleidigung Frankreichs zu betrachten. 

Und jetzt, nachdem die Verordnung über die Aufhebung des Paß⸗ 
zwanges in Elſaß⸗Lothringen erlaſſen worden, giebt man hier ſeiner 
Genugthuung darüber Ausdruck, eine ſo verſtändige Auffaſſung gezeigt 
und eine ſo ruhige Haltung bewahrt zu haben. Man iſt in Paris 
der Ueberzeugung, daß dieſe erfreuliche Maßnahme getroffen worden, 
weil ſich auch in leitenden deutſchen Kreiſen die Auffaſſung Bahn ge: 
brochen habe, es ſei ſeitens der Franzoſen eine Friedensſtörung nicht mehr 
zu erwarten. Gerade deshalb, weil man dieſe Verordnung als einen 
Vertrauensbeweis Deutſchlands Frankreich gegenüber auffaßt, iſt fie 
mit beſonders großem Jubel begrüßt worden. Sie if nach hieſiger 
Auffaſſung eine Friedensgarantie erſter Ordnung, weis fie beweife, daß 
die ſriedlichen Intentionen Frankreichs richtig gewürdigt und von 
Deutſchland getheilt würden. Jedenfalls iſt durch die Abſchaffung des 
Paßzwanges den Chauviniſten eine werthvolle Warte, die fie mit 
großer Geschicklichkeit zu handhaben verſtanden, entwunden worden; 
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ſie ſind auch ſehr kleinlaut geworden und wiſſen noch gar nicht, wie 
ſie ſich eigentlich zu der veränderten Sachlage ſtellen ſollen. 

Viele Blätter nehmen bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, den 
Franzoſen und ſpeciell den Pariſern anzurathen, hieraus zu erſehen, 
wie viel nützlicher ihnen eine ruhige Haltung iſt, wie viel mehr eine 
ſolche geeignet iſt, dem franzöſiſchen Namen Achtung und Anſehen bei 
allen Völkern zu verſchaffen, als laute Kundgebungen, die Niemandem 
zu imponiren vermögen. Die Hindeutung wird hoffentlich verſtanden 
und der an ſie geknüpfte Rath, die unruhigen Elemente mit aller 
Kraft und Energie niederzuhalten, befolgt werden. Man kann ſich 
hier der Thatſache nicht verſchließen, daß Frankreichs Anſehen nur 
durch die ruhige Haltung ſeiner Bürger ſich wieder geſteigert hat, während 
daſſelbe in aufgeregten Zeiten, in welchen der Pöbel auf der Straße 
ſouverain herrſchte und die Regierung ihm nicht entgegenzutreten 
wagte, vor Allem während der Periode der Boulanger⸗Herrlichkeit, in 
ganz Europa, ſelbſt in dem befreundeten Rußland, bedenklich geſunken 
war. Es wird deshalb hier nicht dem Miniſter des Auswärtigen und 
dem Gabinetöpräfidenten allein das Verdienſt für die erhaltenen be: 
friedigenden Reſultate zugeſchrieben, ſondern auch Herrn Conſtans, 
vor deſſen Energie der für alle Zwecke zu gebrauchende Mob zurück⸗ 
weichen mußte, wird der ihm gebührende Antheil an demſelben nicht 
vorenthalten. Wir müſſen uns ganz den Ausführungen eines her⸗ 
vorragenden Pariſer Blattes anſchließen, welches ſchreibt: „Frankreich 
braucht in erſter Linie einen tüchtigen Miniſter des Innern, denn nur 
durch einen ſolchen werden genügende Garantien dafür geboten, daß 
die friedlichen Abſichten der Republik und ihrer Bürger nicht verkannt 
werden können. So lange die Ordnung auf der Straße in Paris 
aufrechterhalten wird, iſt der Friede Europas geſichert!“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. Septbr. [Tages⸗Cronik.] Es wurde bereits 
mitgetheilt, daß die „Poſt“ die Meldungen der „Köln. Ztg.“ über 
eine bevorſtehende Erhöhung der Wehrkraft und Verlän⸗ 
gerung der Dienſtzeit für verfrüht erklärt. Vor Ablauf des 
Septennats ſeien tief eingreifende, organiſatoriſche Veränderungen 
nicht zu erwarten. Dann fährt die „Poſt“ fort: „Es iſt bekannt, 
daß ſchon gegenwärtig die Dienſtzeit der Fußtruppen zum größten 
Theil eine faktiſch nicht einmal zweijährige iſt und die Heeresleitung 
durch die Beurlaubung zur Dispoſition ohne Aenderung der grund⸗ 
legenden Geſetze in dieſer Hinſicht noch weiteren Spielraum hat. 
Wenn durch vermehrte Einſtellung von Rekruten eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung der Kriegsſtärke erreicht werden ſoll, ſo muß ein großer 
Theil der jetzigen Erſatzreſerve und vielleicht noch der Landſturm I 
zur vollen Dienſtzeit herangezogen werden. Wieweit dies über⸗ 
haupt ausgedehnt werden darf, iſt eine Frage wirthſchaftlicher Natur, 
deren Beantwortung gründliche Studien erheiſcht. Auch ohne jene 
oben angegebene Schranke dürften fürs erſte daher keine Verände⸗ 
rungen der Wehrverfaſſung zu erwarten ſein. In der Zeit einer 
politiſchen Kriſis, wie fie kürzlich vorzuliegen ſchien, würden fie aber 
ſogar als militäriſch unklug zu gelten haben. Man würde das Be⸗ 
ſtehende aufs Spiel ſetzen, ohne den mindeſten Erfolg, der ſich erſt 
durch eine Reihe von Jahren erzielen läßt. Auch aus dieſem Grunde 
war der Zeitpunkt zur Eröffnung der Discuſſion verfrüht und man 
kann den Blättern wohl Recht geben, die erwarten, daß ſie fürs erſte 
im Sande verlaufen wird.“ 

Major Wißmann ſoll, wie der Correſpondent des ‚Berl, 
Tgbl.“ meldet, am 3. October ſeine Rückreiſe nach Europa antreten. 
— Die Nachricht kommt überraſchend; eine anderweitige Beſtätigung 
derſelben liegt bisher nicht vor. 

Wie aus Bromberg gemeldet wird, ſoll Regierungspräſident 
v. Tiedemann dort einer Deputation gegenüber erklärt haben, der 


70 Millionen — um die geplante Neuregelung und Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Volksſchul⸗ und Mittelſchul⸗ 
lehrer eintreten laſſen zu können. Er ſoll noch den Rath hinzu⸗ 
gefügt haben, „die ſanguiniſchen Hoffnungen überhaupt ein wenig 
herabzuſtimmen“. 

[Marine.] Nach einer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Wil⸗ 
helmshaven gilt es nunmehr als ſicher, daß das Uebungsgeſchwader 
unter Contre-Admiral Köſter feine Uebungen nicht im Mittelmeer ab: 
halten, ſondern während des Winterhalbjahres in den heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern verbleiben werde: Wie man hört, iſt dieſe Maßnahme in Folge 
einer Beſchwerde getroffen, welche kleinere Mittelmeerhäfen, die von 
unſeren Geſchwadern angelaufen zu werden pflegten, darüber et 
haben jollen, daß die Ausrüftung des Geſchwaders geradezu eine Theue⸗ 
rung in der Bevölkerung hervorgerufen haben ſoll, indem die Geſchäfts⸗ 
leute ihre Waaren zu vortheilhafteren Preiſen lieber den fremden Kriegs⸗ 
lchiffen mit ihren ſtarken Beſatzungen überließen als den eigenen Lands⸗ 
leuten. Wenngleich das Mittelmeer mit ſeinem ſchönen Spätherbſt und 
mildem Winter ein ungleich günſtigeres Manövergebiet für die Ge⸗ 
ſchwaderübungen liefert wie unſere Nord⸗ und Oſtſee im ſtrengen Winter 
und gerade die Eisbildung der Bewegung der Schiffe, die Kälte der Aus⸗ 
bildung der Mannſchaften Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, ſo iſt doch 
auch das Verbleiben des Geſchwaders in den heimiſchen Gewäſſern in 
mehr als einer Hinſicht von Vortheil. Die Unterhaltung des aus vier 
Panzerſchiffen, einer Kreuzercorvette und einem Aviſo beſtehenden 
Uebungsgeſchwaders, namentlich die Kohlenverſorgung und Schiffsver⸗ 
pflegung, ſtellt ſich in der Heimath weſentlich billiger als in den von 
eſchwadern faſt aller Nationen heimgeſuchten und ausgekauften Mittel⸗ 
meerhäfen, ganz abgeſehen von den nicht unbedeutenden Koſten der Re⸗ 
präſentation und des Saluts, der gerade in den Mittelmeerhäfen, in 
welchen das Zuſammentreffen mit einem halben Dutzend fremder 
Flaggen gar nichts ſeltenes iſt, ſeinen Höhepunkt erreicht. 

[Die neue Wannſeebahn Berlin — Potsdam! wird am erſten 
October dem Verkehr übergeben und damit ein Werk ſeinen Abſchluß 
finden, deſſen — mit ganz ungewöhnlichen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft war. Auf dec Südweſtſeite des Potsdamer Bahnhofes an der 
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herigen Bahnhofs Schöneberg, iſt jedoch mit der ſchräg gegenüberliegenden 
Station Schöneberg der Ringbahn durch einen Tunnel verbunden. An 
den Schaltern des Bahnhofs Groß⸗Görſchenſtraße werden auch Fahr⸗ 
karten für die Ringbahn und umgekehrt auf der Station Schöneberg auch 
ſolche für die Wannſeebahn ausgegeben, ſo daß ſowohl Ringbahn wie 
Waunſeebahn von dem anſtoßenden Theile des Weſtens Berlins und von 
Schöneberg aus für die Folge erheblich bequemer zugänglich ſein werden 
als bisher. Ueber die bauliche Anlage der neuen Bahnen enthält die neueſte 
Nummer des „Centralblattes der Bauverwaltung“ eingehende, durch einen 
Ueberſichtsplan erläuterte Mittheilungen. Der ungewöhnliche Umfang der 
Bauarbeiten, welche ohne Störung des ſtarken Betriebes der Potsdamer 
Bahn (täglich mindeſtens 140 Züge) in den letzten 2½ Jahren bewältigt 
werden mußte, geht aus einer Zuſammenſtellung hervor, der zufolge elf 
Wegeunterführungen unter 57 Geleiſen, 7 Ueberführungen über 29 Ge⸗ 
leiſen und 9 Tunnels unter 56 Geleiſen herzuſtellen waren. Außerdem 
erhielten die Norkſtraße in Berlin vier große Ueberbrückungen, der Lande 
wehrcanal nebſt Uferſtraßen zwei geräuſchloſe Brücken von je 100 Meter 
Länge, während für die Ringbahn im Anſchluß an deren Bahnhof in 
Berlin ein 900 Meter langer Viaduct erbaut werden mußte, der 87 Bögen 
und 3 Wegeunterfübrungen umfaßt. Um alle dieſe Brückenunterführungen, 
Tunnel u. ſ. w. unter ihren 113 Geleiſen herzuſtellen, mußten allein die 
Hauptgeleiſe der Potsdamer Bahn 95 Mal bergmänniſch abgeſtützt und 
unterfangen und ſechs größere Hilfsbrücken in Holz erbaut werden, die 
dann ſpäter durch eiſerne Brücken erſetzt wurden. Hierzu traten noch die 
ſchon erwähnten Bahnhofsgebäude, ein Locomotivſchuppen und eine 
Reparaturwerkſtatt auf Bahnhof Berlin, die Anlage der Bahnſteige nebſt 
Hallen u. a. m. Berückſichtigt man, daß alle dieſe Arbeiten faſt aus⸗ 
nahmslos ſozuſagen unter den Rädern des Betriebes und zu einem 
großen Theile unter Zuhilfenahme der Nachtſtunden bewältigt werden 
mußten, ſo wird man dem genannten Fachblatte zuſtimmen müſſen, wenn 
es die Bauausführung als eine hervorragende Leiſtung der Eiſenbahn⸗ 
technik bezeichnet. Für die Umſicht, mit der die Arbeiten geleitet werden, 
ſpricht es, daß, abgeſehen von einigen bei jedem größeren Bau vor⸗ 
kommenden Verletzungen, bis jetzt keinerlei ſchwere Unfälle zu beklagen ſind. 

[Die Frage der Einverleibung der Berliner Vorort⸗Ge⸗ 
meinden.] Mit Rückſicht darauf, daß die Staatsregierung beabſichtigt, 
der Angelegenheit wegen Einverleibung Berliner Vorort⸗Gemeinden in 
die Stadt Berlin näher zu treten, iſt der Magiſtrat durch Reſeript des 
Ober⸗Präſidenten aufgefordert worden, ſich eingehend über dieſe Angelegen⸗ 
heit, namentlich darüber zu äußern, welche von den in der Umgegend von 
Berlin gelegenen Orten bei der Einverleibung in Frage kommen, welchen 
Einfluß die Einverleibung auf die Stadt Berlin haben würde, welche 
Aenderungen dadurch in der Verfaſſung und Einrichtung der ſtädtiſchen 
Verwaltung auf Grundlage neuer geſetzlicher Beſtimmungen bedingt werden 
würden. — Die Einverleibung erfolgt formell auf Grund der geſetzlichen 
Beſtimmungen. § 1 des Landes⸗Verwaltungsgeſetzes, 88 2 und 4 der 
Provinzialordnung, § 2 der Kreisordnung und $ 2 der Städteordnung, 
und wenn auch die in Folge dieſer Beſtimmungen nothwendigen Verhand⸗ 
lungen im Landtage noch nicht unmittelbar bevorſtehen, ſo greift doch die 
angeregte Frage ſo tief in alle Zweige der Gemeindeverwaltun ein, 
daß der Magiſtrat es für dringend erforderlich erachtet, über dieſelbe mit 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchon jetzt in gemiſchter Deputation 
nach § 59 der Städteordnung zu berathen und zu verhandeln. Die ger 
miſchte Deputation müßte, nach Anſicht des Magiſtrats, zugleich ermächtigt 
ſein, eventuell mit den in Ausſicht zu nehmenden Vororten über die 
Modalitäten der Einverleibung zu verhandeln. Er ſchlägt daher der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine gemiſchte Deputation aus 15 Stadt⸗ 
verordneten und 8 Magiſtratsmitgliedern vor und beantragt daher bei der 
Verſammlung zur Berathung und eventuellen Verhandlung über die Ein⸗ 
verleibung von Vororten Berlins in die Stadtgemeinde Berlin bie Eins 
ſetzung der erwähnten gemiſchten Deputation. 


[Stolze'ſcher ee Am Sonnabend fand die 
Begrüßungsfeier im großen Saale des Vereins junger Kaufleute ſtatt. 
Unter den Anweſenden bemerkte man Dr. Stolze, den Sohn des Er⸗ 
finders, und den STjährigen erſten Schüler deſſelben, Kreßler. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Blend begrüßte die Feſttbeilnehmer; es folgte die 
Aufführung eines kleinen Luſtſpiels „Ein Leitartikel“, welches großen 
Beifall fand. Am Sonntag Vormittag verſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer im großen Saale des Rathshauſes zur Jubelfeier des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtandes der Stolze'ſchen Stenographie. Der Kaifer hatte 
dem Feſtausſchuſſe durch den Geheimen Rath von Lucanus ſein reges 
Intereſſe für die Beſtrebungen der Kurzſchrift verſichern laſſen; Miniſter 
Miquel, mehrere Abgeordnete, Männer der Wiſſenſchaft, wie Geh. Rath 
Willmack und andere im öffentlichen Leben ſtehende Perſonen, wohnten 
perſönlich der Feier bei. Die Stadt Berlin hatte den Stadtrath de 
ve und die Stadtverordneten Schwalbe und Vortmann entſendet. 
Von der Familie Stolze war Dr. Franz Stolze anweſend. Geh. Nath 
Blend eröffnete als Vorſitzender des Feſtausſchuſſes den Act mit einer 
begrüßenden Anſprache, in der er darauf binwies, daß zur Zeit allein in 
Deutſchland 431 Stolze'ſche Stenographenvereine mit etwa 11000 Mits 
gliedern beſtehen und daß jährlich 30: bis 40 000 Perſonen Stolze's Kunſt 
erlernen. Die Geſammtzahl der deutſchen Stenographendereine aller 
Syſteme beträgt gegenwärtig 1500 mit 36000 Mitgliedern. Der Redner 
dankte ſodann den Behörden, und allen denen, die das Feſt gefördert, 
vor Allem auch den Herren des Ehrenausſchuſſes, dem neuerdings noch 
Staatsminiſter von Goßler beigetreten iſt. Im Namen der Stadt be⸗ 
grüßte Stadtrath de Neve die feſtliche Verſammlung. In einem glänzen⸗ 
den Vortrage würdigte ſodann Rector Dr. Hempel-Groß⸗Lichterfelde die 
culturhiſtoriſche Bedeutung der Stenographie. 

[Ueber die 1 Rede des Herrn Liebknecht] in München 
ſchreibt die „Augsb. A. Z.“; Liebknecht iſt kein Redner: er 5 
zu erwärmen; ſein Vortrag iſt ein rein akademiſcher und für den Durch⸗ 
ſchnittsſocialdemokraten iſt es ſchwer, ihm geiſtig zu folgen. Das fählle 
wohl ſelbſt einer ſeiner beſten Anhänger, Wambsganß, welcher Liebknecht 
zu rectificiren für nöthig erachtete, indem er bemerkte, daß er Liebknechts 
Anſicht, alle Zuhörer würden den ſocialdemokratiſchen Programmentwurf 
kennen, nicht theile. Wer aber den Entwurf nicht kennt, verſtand Liebe 
knecht nicht. Die Verſammlung ergab die unperminderte Sympathie des 
Gros der Münchener Socialdemokraten für Vollmar. Die Applauſe für 
Letzteren waren viel intenſiver als jene für Liebknecht. Die beiden 
„Genoſſen“ ſind ſich übrigens im Herzen wenig „grün“. Als v. Vollmar 
eintrat, ſaß Liebknecht kübl da und als v. Vollmar auf der Tribüne er⸗ 


1 erhob ſich zwar Liebknecht, wechſelte auch einen Händedruck mit 


em „Genoſſen“ — aber das war Alles. Liebknecht ſprach mit ſeinem 


Nachbar zur Linken (Vollmar) faſt nie und als v. Vollmar den Pro⸗ 


rammentwurf kritiſirte, da ſaß Liebknecht in fich gekauert da, keine 
iene im Geſichte zuckte, aber ein gewiſſer Mißmuth über die Kritik trat 


doch kräftig genug hervor. Es ſcheint, daß der verſöhnliche Abſchluß der 
v. Vollmar'ſchen 
tauſchten daraufhin ein paar aufcheinend 


ede die beiden 1 W e . ſie 
reundliche Worte aus. 


* [Zur Lohnbewegung im Buchdruckergewerbe.] Wie bekannt, 


haben die Buchdruckergeßilfen die Forderung des neunſtündigen Arbeits⸗ 
tages neben erneuter | 

Erhöhung der Productionskoſten durch ihre Forderung nach einer Auf⸗ 
ſtellung in ihrem Organ, dem „Correſpondenken“, auf 23°, pCt. in den 
Kreiſen der Arbeitgeber wird dieſelbe auf 45½ pCt. geſchätzt. — Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt die Gehilfenſchaft, ſofern, was vorausſichtlich geſchieht, 
die Principale ihre \ 5 
e Tarifcommiſſion, welche Anfang nächſten Monats ſtatt⸗ 


Lohnerhöhung geſtellt. Dieſelben berechnen ſelbſt die 


orderung ablehnen, bald nach der Sitzung der ge⸗ 


ndet, in einen Strike einzutreten. Derſelbe wäre demnach, obgleich die 
ur Zeit giltigen Abmachungen zwiſchen Principalen und Gehilfen noch 
8 Ende dieſes Jahres Giltigkeit haben, bereits Ende October zu ers 


warten. 


[Neue polniſche Zeitungen] werden, wie die „Poſ. 905 mit⸗ 


erſcheinen: In Bromberg die „Stra Polska“ 


wolniſche Wacht), in Berlin der „Wiarus“ (Kamerad), in Bochum der welchem der Kaiſer für das ihm aus 
letzteres Blatt wird von dem dortigen polniſch⸗katho⸗ dankte. 


. Bote“; 


1 5 eſandte Huldigungstelegramm 


— Herr Sonnemann giebt amen des Ausſtellungs⸗Vor⸗ 


iſchen Geiſtlichen Liß redigirt werden. In Bochum werden demnach, daf ſtandes der Freude darüber Ausdruck, daß die Naturforſcher⸗Verſammlung 


dort feit einem Jahre bereits ein polniſches Organ herausgegeben wird, die Einladung angenommen habe, und daß 


von Anfang nächſten Monats ab zwei polniſche Zeitungen erſcheinen. 


[Die erſte Ausſtellung von Dachs hunden, ] welche der zus 80 


club auf dem Terrain des 
am Sonnabend Vormittag 
erſten Vorſitzenden des genannten Clubs, eröffn 


ippodroms in Berlin veranſtaltet hat, iſt 


et worden. Die Schau 


urch Premierlieutenant Benda⸗Lanke, den Se Vortrag gehalten über denjenigen, der das Pulver erfunden, 


nunmehr die ai ein 
ee Ausſtellung mit einer großen wiſſenſchaftlichen Veranſtaltung 
ogen ſei. Frankfurt müſſe ſich überhaupt dafür bedanken, daß es in 
e ehrenvoll erwähnt worden ſei. Ein Frankfurter Gelehrter habe > 
un 
diejenigen, die es nicht erfunden haben; neben ihm fiße der Erfinder der 


iſt beſchickt von 110 Ausſtellern, die ſich auf alle Theile des deutſchen Schießbaumwolle, die auf Lebensverkürzung ausgehe, während ein anderer 


Vaterlandes vertheilen. 
aus Antwerpen, einer aus Dänemark. Die Geſammtzahl der vorgeführten 
Hunde beträgt 301. 

[Auskunftsbureaus.] Die Frage, ob die Auskunftsbureaus unter 
allen Umſtänden den Schutz des § 193, Wahrung berechtigter Murder 
für ſich in Anſpruch u. Au iſt von dem Amtsgericht München 1 
verneint worden. Es handelte ſich um eine Beleidigungsklage gegen den 
Director des Auskunftsbureaus Schimmelpfeng, 
der über einen Kaufmann eine derartig ſchlechke 
daß das beabſichtigte Engagement des Kaufmanns nicht zu Stande kam. 
Dieſer Kaufmann klagte, * a 1 5 Schmid's beentragte für 
einen Clienten den 193, der allen Auskunftsbureaus zu⸗ 
omme. Der Gerichtshof is Bei rderung * mit der Motivirung, 
wenn auch die Auskunftsbureaus den Schutz des § 193 beanſpruchen 
könnten, ſo könne das doch nur ſo weit geſchehen, As 15 Auskünfte auf d 
Wabrbeit und nicht auf müßigem Gerede beruhen. ehe nicht an, 
daß unter dem Schutze dieſes Paragraphen die ganze be Eriſtenz eines 
Menſchen vernichtet wird. 

[Der herzoglich ſächſiſche Archivrath Dr. phil Friedr. 
Wilh. Ebeling] fand am Sonnabend unter der zen v3 b 
in fünf und des ——— Be in zwei Fällen vor ver zweiten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der im 70. Lebensjahre 
ſtehende, bis dahin 1 den ea ngeklagte iſt in Vermögensverfall ge⸗ 
rathen und ſoll ſich durch falſche Vor rg a Darlehne verſch aft 
haben. Er verkehrte de EAN lang in einem Reftaurant im der Alm 


ern Franz 


© Straße, zu deſſen Stammgäſten beſonders höhere 5 15 
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ſeines Titels und ſeines weltmänniſchen Auftretens fand er ein freund⸗ 
liches Entgegenkommen. Im Termine erſchienen fünf Zei 
57 an lagten geſchädi igt fein wollten. Derſelbe batts 
Fällen eine rührende Ge: 7 7 erzählt, um ſein Erſuchen um ein 8 
ae Er habe Unglück mit einem ungerathenen Sohn gehabt, 
na 
feien feine 8 Baarmittel erſchöpft worden. 
Darlehn von 30 bis 40 Mark, das er im Anfange des nächſten Monats 
von ſeiner 1 urüdzablen werde. Von dieſen Angaben hat ſich nur 
eine als wahr erwieſen, nämlich daß der Angeklagte einen ungerathenen 
Sohn beſitzt, der aber keineswegs über See geschick 
noch beim Vater lebt. 
den Titel „Archivrath“ zu führen, beſitzt aber keinerlei Beamtenqualität 
a bezieht weder Gehalt noch Penſion. Im Termine bezeichnete der 
eine alle belaſtenden Angaben der Zeugen als unwahr und er: 


hören. Der 8 machte ſich mit Sul bekannt und auf Grund 


Der Angeklagte hat allerdings die Berechtigung, 


Er wies auf feine vorwurfsfreie Vergangenheit bin und befiritt | Leiſtungen, 


— Entſchiedenheit, daß er Jemanden habe ſchädigen wollen. Staats⸗ 
anwalt Dr. Benedix hatte aus der Beweisaufnahme die Ueberzeugun 
wonnen, daß der Angeklagte ſeine Bekannten in De 
ausgebeutet habe, er beantragte gegen ihn neun Monate Gefängniß, 
300 Mark Geldſtrafe und dreijährigen Ehrverluſt. Der Gerichtshof ſchied 


einige Fälle aus, erkannte aber immerhin auf ſechs Monate Gefängniß ſcheinlich, 


und ein Jahr Ehrverluſt. 


„Berlin, 28. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] 


chmid, 
A mit einem Hoch auf 
uskunft ertbeilt ra auf das Wohl der Teilnehmer, fo Herren wie Damen. (Lebhafter Bei⸗ 


n, welche von Leben gerufen haben. 
n den meiſten eine Universitas litterarum ac seientiarum exiſtire, dafür habe die Aus⸗ 


England oder Amerika babe ſchaffen müflen. Hierdurch Sonnemann und v. Miller bringe er ein dreifaches Hoch aus. 
Er bitte um ein | Reifall.) 


9, Hoch verdient, das er ihnen von ganzem Herzen ausbringe. 


e- Geheimnißvollſte. 
eife ebenſo offenbar iſt in ihrem Ziel, und ebenfo gebeimnißvoll in ihrem Weſen. 


Außer dem| wie die Elektricität: 
5 wider den Geh. Hofrath Manch wird, der „Saale⸗Zig.“] neckiſch anregenden Wechſelſtrom, ferner den gef 


Drei der Ausſteller find aus Brüſſel, einer iſt Gelehrter, wie fein Vortrag bemeife, 1 Lebensperlängerung ausgehe. 


Ai Verhandlungen in Halle habe fih der Beſuch in Frankfurt würdig 
ngeſchloſſen. Die hier geſchauten Wunderwerke, insbeſondere die Lauffener 
Kraft ertragung, werde allen Theilnehmern in dauernder Erinnerung 
bleiben. Dieſer Beſuch werde ein neues Blatt in den Ruhmeskranz der R 
Naturforſcher⸗Verſammlung einfügen Er hoffentlich fruchtbar ſein für 
den Fortſchritt auf geſundheitlichem und ſocialem Gebiete. Die Theil⸗ 
nehmer mögen Fran 2 — in gutem Andenken behalten. Redner ſchließt 
das Gedeihen der Naturforſcher⸗Verſammlung und 


l.) — Geheimrath His (Leipzig) meint, der Dank ſei billig verdient, 
nn wer ſei nicht gern nach Frankfurt gekommen? Jedermann weile 
— n in Frankfurt, dieſer berühmten Stadt des alten Reichs, der Heimath 
oethes, einem Hauptcentrum der Cultur. Die Hauptbedeutung Frank⸗ 
furts liege darin, daß es eine freie, nn Thätigkeit entfalte und 
darin ein weittragendes Beiſpiel gebe. Er habe früher an der Grenze 
des deutſchen Reichs gelebt (Baſel), aber er habe dort gefunden, daß 
man, wo es immer galt, etwas Großes und Gemeinnütziges auszuführen, 
nach Frankfurt verwieſen habe. Das Nämliche babe er in Würzburg ge: 
Tunden, und allen Studirenden, allen Beſuchern ei rankfurt reiche 
3 geliefert. Die Verſammlung ſei hier in einer Weiſe empfangen 
worden, die alle Erwartungen übertroffen habe. Die Gaſtfreundſchaft ſei 
Fersch eine großartige. ie alle ſeien aufs Tiefſte gerührt, und er ſpreche 
aof Dank aus in einem Besch ante Hoch auf Frankfurt. (Großer Beifall.) 
Prof. Hagenbach (Baſel) führt aus, zwei Dinge müßten zuſammen⸗ 
wirken: das Forſchen nach Wahrheit und das Streben, die Wahrheit 
praktiſch nutzbar zu machen. Dieſes Streben habe hier in Frankfurt 
glänzende Reſultate erzielt, dafür ſchulde man ganz beſonderen Dank den 
Männern, welche trotz ungeheurer Schwierigkeiten die Ausſtellung ins 
Frankfurt habe keine Univerſität, aber daß hier 


ſtellun 


$ den Beweis geliefert. Allen Veranſtaltern und Mitwirkenden, 
em 


orſtande und insbeſondere den beiden Vorſitzenden, den Herren 
(Lebhafter 
Herr v. Miller meint, Herr Prof. Hagenbach habe vorhin die 
Unrechten getroffen. Das Verdienſt + Vorſtandes fei nur die Or⸗ 
aniſation, das Hauptverdienſt hätten die Ausſteller ſich erworben, die 
ag und Nacht ſich geplagt hätten, um der Welt etwas Neues zu bieten 


t worden iſt, ſondern und der Natur immer neue Kräfte abzuringen. Sie hätten gewiß ein 


(Beifall.) — 
Dr. Wilhelm Jordan: Sie haben die Elektricität kennen lernen als eine 
Großmacht, aber auch gefunden, dan ſie ihre Höhe erſt erſtiegen ſeit Ent⸗ 
deckung der Induction. Man bringe die Clektricität zu wunderbaren 
dieſe ſehen wir thatſächlich, aber Niemand iſt im Stande, die 
Vorgänge ſelbſt zu erklären. Das Offenbarſte iſt alſo ſelbſt zugleich das 
Nun will ich von einer anderen Induction reden, die 


Wir heißen ſie die Liebe. Es iſt nicht unmöglich, daß beide, Elektricität 
und Liebe, in ihren tiefſten Wurzeln zuſammentreffen: es iſt ſogar wahr⸗ 
ſeit Hertz in Bonn uns nachgewieſen hat, daß Licht und Elek⸗ 
tricität im Grunde identiſch ſind. Die Liebe leiſtet ähnliche Wunderdinge 
ſie liefert den ruhig beglückenden Gleichſtrom, den 

äbrlichen Dreb⸗ und ſogar Ver⸗ 


folge, vor der Strafkammer eine neue Auflage des ähnlich gearteten] drebſtrom. Der lebendigen Kraft dieſer anderen Großmacht gilt mein 


Drocches wider den Dr. phil. 


Moritz Reiter verhandelt werden.] Trinkſpruch. Die lieblichen Stromſpenderinnen, welche die Inductions⸗ 


Die Prastsanmaltiihaft hat nämlich gegen das freiſprechende Urtheil Be⸗ kraft durch die Augen als Anregung zu allem Schaffen liefern, unſere 


ruſung eingelegt. 
Der ze ni Häuptlin 
gewiſſer Max Woitkowka aus 


Frauen und Jungfrauen leben hoch! (Lebhafter Beifall.) — Profeſſor 


einer jugendlichen Diebesbande, ein] R. Benedikt (Wien) ſpricht im Namen der öſterreichiſchen Theilnehmer 
eißenſee, wurde, nachdem er mit feiner | der Er age gn Er erinnert an 1848, wo die Augen von ganz Deutſch⸗ 


aus drei Altersgenoſſen beftehenden Bande eine größere Zahl von Ein⸗ land und auch Oeſterreich nach Frankfurt ſich richteten. Er habe die jede 


eee ausgeführt und auch mehrfach dafür mit entlprechenden Reichsſtadt 


Nice en 12 Sherigen Strafen erfolglos] Juwel für die künftige Deutfche Kaiserkrone in Beſchlag nahm und es ſich 
blieben. Der kleine 1 hat ſich, ſoweit bisher feſtgeſtellt worden, nicht faſſen laſſen wollte. 
Seine Collegen find einer Beſſerungsanſtalt f des Juwels gehoben. 


geliefert, da alle 


an 20 Einbrüchen betheiligt. 
überwieſen worden. 


Frankfurt a. M., 26. Septbr. [Zu Ehren der Mitglieder der 
Naturforſcher⸗Verſammlung! fand beute ein Feſteſſen im großen 
Saale der Reſtauration der Internationalen elektriſchen Ausſtellung ſtatt. 
Die Mitglieder der Naturforſcher⸗Verſammlung, welche einer Einladung 
um Beſuche der Ausſtellung gefolgt waren, 71 zahlreich an — 
519 Theil. Geh. Sanitätsrath Dr. Schmidt 
berichtet, 5 ein Hoch auf den Kaiſer aus, den er als 


Friedens und Förderer der Künſte und Wiſſenſchaften pries. Im An⸗ 


rankfurt gekannt, wo — 51 222 Bürger ein Partit 
als man röſtt 


Nicht aufälig ſei Goethe in Frankfurt geboren; 
das ſelbſtbewußte Wagen, der freie Dürgergeift | fei Ayebition der Frank⸗ 
furter geweſen. Goethe war einer ründer der modernen evo⸗ 
lutioniſtiſchen Weltanſchauung, und das ſei nur der Unabhängigkeit des 
Bürgergeiſtes der Frankfurter zu verdanken. Er bringe dieſem Bürger⸗ 
geiſte ein Hoch aus. (Beifall.) 


Halle, 25. September. [64. l deutſcher Natur⸗ 


brachte, wie die „Frkf.][forſcher und Aerzte.] achdem geſtern Abend ein von Damen und 
ort des] Herren zahlreich beſuchter Ball im Stadtſchützenhauſe die Mitglieder 


der Geſellſchaft vereinigt hatte, fand heute Vormittag die dritte und 


Zum Glück habe die neue Folie den Glanz“ 


Dieſelbe wurde vom Borfigenden Herrn Geh. Rath His⸗Leiplig mit ges 
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Die Verſammlung ſprach zunächſt ihre 
Genehmigung zur R Renungsentlaftung aus und erklärte ſich mit den in 
ber | der Sitz 1 . des Wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes von demſelben 
einſtimmig gefaßten J 1 täffen, betreffend Revifion der Geſchäftsordnung, 
einverſtanden. Danach bleibt es a der Frage der localen und nichk⸗ 
localen Theilnehmer 1 jeweiligen Geſchäftsführern überlaſſen, Nicht⸗ 
mitgliedern die Theilnahme an der Jahresverſammlung zu geſtatten und 
dafür Beiträge zu erheben. Man beſchloß weiter, den Ausſchuß bis zur 
nächſten Jahresverſammlung in Nürnberg in Function zu laſſen, und 
wählte nach den Borſchlägen des Ausſchuſſes einen mit 1. Januar 1892 
in Thätigkeit tretenden, aus folgenden an beftehenden Vorſtand: Geh. 
Rath v. Berg mann⸗ Berlin, erſt orſitzender, Prof. Wislicenus⸗ 
se ig, mein Vorſitzender, A Geh. Rath v. Siemens: Berlin, Geh. 
42 Virchow⸗Berlin, Prof. Königsberger: Heidelberg, Geh. Rath 
gi: a Profeſſor Se Halle, Ober-Medicinal:Ratd Kerſchen⸗ 
einer⸗München. Laut $ 11 der neuen Statuten werden jedes Jahr 
zwei Mitglieder durch Neuwahl erſetzt. 


Frankreich. 

[Ein Buch über Moltke.] Dem „Gaulois“ zufolge vollendet 
der Abgeordnete Lockroy ſoeben ein Buch über Moltke, welches in 
einigen Wochen erſcheinen ſoll. Lockroy iſt ein Bewunderer des 
Strategen Moltke und will nun deſſen Biograph für die Franzoſen 
werden. Der erſte Theil ſeines Buches ſoll einen Lebensabriß des 
verſtorbenen Feldmarſchalls und Erläuterungen ſeiner Berichte über 
den Orient bringen, der zweite der Darſtellung des Krieges von 
1870 gewidmet ſein. Auch ein Vergleich zwiſchen den einſtigen Kriegs⸗ 
kräften Frankreichs und den jetzigen und eine Zuſammenſtellung der 
Heeresmacht des Dreibundes mit beſonderer Rückſicht auf die Mög: 
lichkeiten des nächſten Krieges wird verheißen. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Septbr. [Moltke über die Maasbefeſtigung.] 
Der kürzlich verſtorbene Generalſtabs⸗Oberſt Baron Lahure, der im 
September 1890 den König Leopold nach Berlin begleitete, hatte bei 
dieſer Gelegenheit eine Unterredung mit dem Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke über die militäriſchen Zuſtände Belgiens. Oberſt Lahure 
erzählt, daß der greife Feldmarſchall nach einigen Fragen über das 
Befinden des Generals Brialmont ihm plötzlich und unvermittelt die 
Frage vorlegte, weshalb Belgien eigentlich die Maasbefeſtigung er⸗ 
richte. Baron Lahure, durch dieſe Frage einigermaßen überraſcht, er⸗ 
widerte mit dem bekannten Hinweis auf die Nothwendigkeit, die 
belgiſche Neutralität gegebenen Falls mit Waffengewalt zu verthei⸗ 
digen, worauf Graf Moltke in wenigen Worten ſein Urtheil über die 
ganze Angelegenheit fällte. Er erklärte zunächſt, daß die deutſche 
Heeresleitung mit einem Durchmarſch durch Belgien niemals rechnen 
werde, ſo daß die Maas feſtungen für Belgien und Deutſchland nur 
als Schutzmaßregel gegen eine Verletzung der belgiſchen Neutralität 
durch Frankreich in Betracht kommen. Wie die belgiſche Heeres ver⸗ 
verfaſſung aber zur Zeit beſchaffen ſei, würden die Maas feſtungen 
den Einmarſch franzöſiſcher Truppen in Belgien nicht zu hindern 
vermögen, da die Beiegung der Antwerpener Feſtung und der Maas⸗ 
forts den effectiven Truppenſtand in Anſpruch nehme, ſo daß für 
eine Feldarmee nichts übrig bleibe: ohne eine genügende Feldarmee 
ſei aber an den wirkſamen Schutz des belgiſchen Gebietes nicht zu 
denken. Graf Moltke ſchloß mit den Worten: entweder Belgien 
ſchafft ſich durch den perſönlichen Militärdienſt ein ſchlagfertiges Heer 
oder es thut am beſten daran, die Maasbefeſtigungen einzuſtellen, die 
unter den ſo gegebenen Verhältniſſen lediglich eine Gefahr bedeuten. 
Die Bemerkungen des Grafen Moltke erregen hier natürlich das 


(SE te Aufſehen und werden wohl zu Anfang der entariſchen 
on noch eine große Rolle hieten. 


Großbritannien. 

London, 26. Sept. [Das neue Kabel zwiſchen England und 
Deut ſchland.] Geſtern wurde das neue Kabel zwiſchen England und 
Deutſchland zum erſten Male erprobt. Das Kabel läuft von Becton an 
der Küſte von Norfolk, unweit von Nord⸗Walsham, über Borkum nach 
Emden. Es enthält 4 Drähte. Welche Verbindung dieſelben erhalten 
werden, iſt noch nicht entſchieden. Wahrſcheinlich wird je ein Draht nach 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. führen, während der vierte mit 
Wien verbunden wird. Wien ſtebt ſeit einiger Zeit in directer Verbin⸗ 
dung mit der deutſchen Hauptſtadt. Vielleicht wird der eine Draht für 
Magdeburg benutzt werden, wodurch der telegraphiſche Verkehr Berlins 


ſchluß daran verlas Geheimrath Hitzig das Telegramm aus Potsdam, in lletzte Allgemeine Sitzung im großen Saale der „Kaiſer⸗Säle“ ſtatt. erleichtert wird. Die bedeutende ee . . der — ſeit Ueber⸗ 


Marie Wilt. 


Eine der erſten Geſangskünſtlerinnen, nicht nur Deutſchlands und 
wohl auch nicht blos dieſes Jahrhunderts, Marie Wilt, hat durch 
Selbſtmord geendet. Donnerstag Nachmittags fuhr ſie vom nn 
Sanatorium eines Arztes für Nervenleidende in die Stadt, hielt vor 
dem Zwettlhof auf dem Stephansplatz, ſprach im Hofe eine Weile 
mit einem jungen Menſchen, den ſie — man weiß noch nicht, ob 
zufällig oder auf Verabredung — dort traf, und eilte nach dieſer 
Unterredung in das vierte Stockwerk, von welchem aus ſie ſich in 
den Lichthof hinabſtürzte. Dieſe tragiſche Wendung in dem merk⸗ 
würdigen Leben der ebenſo begabten, als ſeltſamen und unglüdjeligen 
Frau iſt im Grunde nicht überraſchend. Zu viel Prüfungen waren 
über Marie Wilt im Laufe des letzten Jahrzehnts verhängt worden, 
als daß ſogar eine kraftvolle, männliche Natur ihnen ohne Gefährdung 
hatte widerſtehen können; daß zuguterletzt ſelbſt dieſe nicht aus ge⸗ 
woͤhnlichem Stoff geſchaffene Frau fo gehäuftem Elend erlag, berührt 
tief ſchmerzlich und tief menſchlich zugleich. Entſchieden war ihr 
Schickſal an dem Tage, an welchem ſie nach jahrelangen Kämpfen 
die Einwilligung ihres Mannes, Oberbauraths Wilt, zur Scheidung, 
doch nur unter der Bedingung erhielt, daß ſie bei Verwirkung 
einer Conventionalſtrafe von einmalhunderttauſend Gulden zu 
Gunſten der Tochter und Enkelin der Wilt nie mehr in Wien 
und an der Hofoper auftreten dürfe: ein Abkommen, welches die 
Künſtlerin zu einem Gaſtſpiel⸗ und Wanderleben an das Leipziger 
Stadt⸗, das Budapeſter National⸗Theater u. ſ. w. nicht gerade in 
aufſteigender Linie führte. Wohl hat Oberbaurath Wilt ſpäterhin, 
auf die perſönliche Bitte des damaligen General⸗Intendanten Barons 
Hofmann, wiederholt feiner geſchiedenen Gattin einzelne Gaſtſpiel⸗ 
Abende in Wien geſtattet; aber der alte Zauber war dazumal ſchon 
dahin, die Stetigkeit in den Beziehungen zwiſchen Publikum und 
Sängerin aufgehoben. Das hat Marie Wilt nicht überwunden und 
wie zur Buße hat ſie, die ehedem in den Tagen ihres größten 
Glanzes in einer beſcheidenen Seitengaſſe „Unter den Weißgärbern“ 
ein kleinbürgerliches Heim bewohnte, deſſen Stuben vr eigenhändig 
kehrte und „aufwuſch“, nach ihrem Rücktritt von der Bühne eine 
große, koſtſpielige Wohnung im Halbſtock eines Ringſtraßenpalaſtes, 
ſchräg gegenüber der Hofoper gemiethet, von den Fenſtern gar oft 

en Blick nach der Loggia, der Stätte ihrer verdienteſten Triumphe 
see Niemals aber war fie zu bewegen, die Oper ſelbſt zu be⸗ 
teten. Es lag Größe in dieſer eigenartigen, vielbekrittelten, wenig 
gekannten Frau, deren Lebensſchickſale mehr als einen Pfochologen zu 


Schanden machen würden. 
Marie als Pflegetochter von der 


Ein Findelkind, wird die kleine 
hochangeſehenen, altbürgerlihen Wiener Familie Wagner⸗Pratofevera 


an Szene Tee — — aufgenommen und vortrefflich erzogen. vortrefflich erzogen. Alle häuslichen häuslichen 
Tugenden und weiblichen Fertigkeiten ſieht die Kleine vor ſich, eifrig 
und erfolgreich bemüht, ſich zur muſtergiltigen Hausfrau heranzubilden. 
Daneben wird aber die Pflege des Geiſtes nicht verſaͤumt: die Adoptiv⸗ 
tochter wird eine gute Clavierſpielerin; ſie iſt in unſeren Claſſikern 
beleſen und man tft darauf bedacht, ihr ein Franzoͤſiſch beizubringen, 
das nachmals in Paris und London durch ſeine Reinheit und Ge⸗ 
läufigkeit allgemein auf das Angenehmſte bemerkt wird. Schon als 
Mädchen meint Marie eine bedeutende Geſangs⸗Stimme ihr eigen zu 
nennen. Aber zuerſt ſtellen ſich geſellſchaftliche Bedenken der Uebung 
dieſer Talente bei ihren Wahl⸗Eltern entgegen und dann, nach der 
Ueberwindung all dieſer Schwierigkeiten, erklärt der als Berather be⸗ 
ſorgte Geſanglehrer: das Mädchen habe gar kein Organ. Die liebevollen 
Schutzgeiſter Mariens meinen nun ihre Fürſorge nicht beſſer bezeugen 
zu können, als durch die Wahl eines Muſtermannes, eines trefflichen, 
begabten, zukunftsvollen Architekten. Marie heirathet den Ingenieur 
Wilt, einen tüchtigen, auch künſtleriſch angeregten Fachmann; ſie wird 
Mutter einer Tochter; fie ſteht ihrem Hausweſen mit größtem, wenn 
nicht gar übergroßem Eifer, mit einer bis an die Grenzen der 
Knauſerei gehenden Sparſamkeit vor. Aber während ſie das Urbild 
einer Bourgeoise, der philiſtröſen Wirthſchafterin, iſt, rührt ſich die alte 
unüberwindliche Luſt, das Talent, das ſie in ſich fühlt, wenigſtens 
als Dilettantin zu pflegen. Mit eiſernem Fleiß übt ſie ihre Stimme, 
gefördert und geſchult durch den Advocatus⸗ Concipienten Dr. Gäns⸗ 
bacher, den Sohn von Webers Jugendfreund, einen geborenen Muſiker, 
der ſpäterhin gleichfalls die Liebhaberei zum Beruf macht, die Lauf⸗ 
bahn des Rechtsanwaltes aufgiebt und als Wiener Meiſter der Ge⸗ 
ſangskunſt nicht blos am Wiener Gonfervatorium den erſten ſeines 
Faches beigezählt wird. Von ihren Verwandten wird Marie Wilt 
mit ihrem Verſuche zuerſt beſpöttelt, hernach geradezu befehdet. Es 
iſt ja gegen alles Herkommen, daß eine Frau von mehr als dreißig 
Jahren wie eine Anfängerin zu ſolfeggiren beginnt mit der ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht, allmälig als Goncertfängerin ſich Geltung und Ein⸗ 
nahme zu ſichern. Denn — an ein Auftreten auf einer Bühne 
dachte Marie Wilt zunächſt in keiner Weiſe. Sie wußte, daß fie keine 
Schönheit ſei; fie war ſich darüber klar, daß ihr die Beweglichkeit, 
der Schwung der dramatiſchen Darſtellerin fehle. Aber: allen Ein⸗ 
ſprüchen zum Trotz hielt ſie daran feſt, ihre wundervolle Naturgabe 
einer Sopranſtimme von außerordentlichem Umfang, von edler Fülle 
und Schönheit, mit künſtleriſcher Meiſterſchaft zu behandeln. Per: 
ſönliche Freundinnen, die — inzwiſchen nach Berlin übergeſiedelten — 
Damen v. Aſten, Clavierſpielerinnen und Sängerinnen, führten fie 
im Singverein ein. In den Chorübungen wird der Dirigent Johann 
Herbeck auf die Pracht und Macht dieſes ſieghaften Soprans auf⸗ 
merkſam. Und bei der erſten Aufführung des Oratoriums von Franz 


Schubert „Lazarus“ — (deſſen Manuſeript Herbeck, „Lazarus“ — (deſſen Manuſeript Herbeck, wenn uns wenn uns recht 
iſt, bei einem „Greißler““) zufällig entdeckt hatte) — ſtellt er die 
Wilt als Soloſängerin hinaus. Ich habe dieſen Abend — Anno 
1867 wenn ich nicht irre — miterlebt und wurde dabei Zeuge des 
koloſſalen Erfolges, welchen die bis dahin völlig unbekannte, nichts 
weniger als blendendſchöne, ſchon dazumal alles nur nicht ſchlanke 
Dame bei dem ſtrengen Stammpublikum der Concerte im kleinen 
Muſikvereinsſaal unter den Fachleuten davontrug. Von Stund' an 
an war es entſchieden, daß Marie Wilt als Sängerin aus dem Kreis 
des Dilettantismus hinaustreten müſſe. Aber noch ſtanden ihr die 
ſchwerſten Kämpfe mit den Ihrigen und den Theatergewaltigen bevor: 
Widerwärtigkeiten und Gefahren, welche nur die Zähigkeit und 
Willenskraft einer außerordentlichen Natur zu überwinden vermochten. 
Die erſten Nachrichten über Grazer Theatererfolge der Wilt fanden 
wenig Antheil und Glauben. Ein Berliner Debut der reifen, über⸗ 
reifen „Anfängerin“ von 32—33 Jahren führte zu einer Kataſtrophe: 
Marie Wilt erſtickte nach der Vorſtellung faſt durch Kohlendampf, der 
in ihrem Zimmer zufällig ausgeſtroͤmt war. 

Erſt in London begann die Siegeslaufbahn der Sängerin, die 
als Norma im Coventgarden⸗Theater nicht nur die Maſſen durch ihre 
Stimmgewalt entzückte, ſondern auch von Adelina Patti als eben⸗ 
bürtige Meiſterin der Geſangskunſt anerkannt und verhätſchelt wurde. 
Nach Wien an die Oper berufen, gelang es der Wilt alsbald als dra⸗ 
matiſche, wie als Coloraturſängerin, als Norma, Valentine, Königin 
der Nacht, Selika, Sulamith, Conſtanze in der „Entführung im 
Serail“ ebenſo ſieghaft ſich durchzuſetzen, als im Concertſaal, als 
Oratorium⸗, wie als Liederſängerin das Entzücken von Taufenden 
zu erregen. Vergebens illuſtrirten die Witzblätter die „Reiſe 
um die Wilt in achtzig Tagen“: umſonſt holten die Witz⸗ 
bolde den alten Primadonna⸗Vergleich von dem Elephanten hervor, 
der eine Nachtigall verſchluckt habe: — das wirkte, ſolange man die 
Wilt nur ſah. Sowie man ſie hörte, gab es nur Bewunderer des 
einzigen Naturphänomens und mehr als das; unſere erſten Muſſiker, 
Brahms, Goldmark, Rubinſtein ꝛc. hatten Worte höchſter Anerkennung 
für die fünfllerifche, nimmerraſtende Ausbildung der Sängerin, die es 
nur als bittere Kränkung empfand, daß Richard Wagner ihre Kraft 
niemals in den Dienſt von Bayreuth ſtelien wollte. 

Reiche Ehren und ganz außerordentliche Einnahmen waren der 
Wilt beſchieden, die zuletzt über ein Vermögen von nahezu einer 
halben Million Gulden verfügte. Aber — id) ſpreche aus genauer 
langjähriger persönlicher Bekanntſchaft mit Marie Wilt — dieſe 
glänzenden Honorare verwirrten ihren haushälteriſchen Sinn. Die 
Künſtlerin wußte weder, was ſie mit dem Gelde beginnen, noch, ob 


) Victualienhändler. 


* 


des Telegraphen ſeitens der engliſchen Regierung und die Her ab⸗ 
vo der Gebühren machten dieſes neue Kabel durchaus nothwendig. 


China. 

[Die Lage in China.] Der Correſpondent des „London 
and China Telegraph“ in Schanghai ſchreibt: 

„Die Thatſache, daß die europäiſchen Regierungen Hand in Hand gehen, 
um von China wegen der in letzter Zeit vor ekommenen Ausſchreitungen 
Genugthuung zu verlangen, iſt von den höchſten . in 
Peking und Nanking nicht unbeachtet geblieben. Gleichzeitig jedoch 
Haben auch die geheimen Geſellſchaften davon Kenntniß genommen 
und dementſprechend ihr Verhalten eingerichtet. An eine gewiſſe ſehr 
bochgeſtellte Perſönlichkeit trat der Antrag heran, Kriegs materialien und 
Milſtärinſtructoren in Bereitſchaft zu halten und zu einer beſtimmten Zeit 
an einem Punkt des unteren Pangtſe abzuliefern. Viele junge Leute aus 
den beſten chineſiſchen Familſen gehören entweder zu der einen oder 
anderen der großen Geheimgeſellſchaften und ſind daher für den Frieden 
des Reiches gefährlich. Von welchem Punkt wir auch die Lage anſchauen 
mögen, unterliegt es keinem Zweifel, daß der Geift der Unzufriedenheit 
ſich mehr und mehr ausbreitet. Mehr als ein Bewerber dürfte ſeine 
Hand nach der Kaiſerkrone ausſtrecken, eine Thatſache, die vielleicht zur 
Erhaltung des Friedens beitragen mag. Ein hervorragender, in Schangai 
anſäſſiger Ausländer iſt erſucht worden, einem hochgeſtellten, jedoch nicht 
mit Namen genannten Beamten in Nanking einen Voranſchlag über die 
Organiſation einer Brigade nach engliſcher Weiſe bewaffneter und für 
unmittelbaren Dienſt im Feld ausgerüſteter Truppen zu überſenden. Aus⸗ 
ländiſche Offiziere ſollen das Commando übernehmen. Derſelbe Ausländer 
iſt ferner gebeten worden, die Bedingungen anzugeben, unter welchen er, 
etwa 3 Monate von jetzt an die Mündung des Hangtſe⸗Fluſſes 3 ſchnelle, 
völlig kriegsbereite Dampfkreuzer liefern könnte. Die Localbehörden 
ſcheinen hiervon Wind bekommen zu haben und legen jetzt die größte 
Wachſamkeit an den Tag. Seit einer Woche etwa müffen die kaiſerlichen 
Truppen ſchon vor Tagesanbruch mit ihren Uebungen beginnen und 
Mengen blinder Patronen abfeuern, um den Feind zu erſchrecken.“ 

Aus der chineſiſchen Geſandtſchaft näher ſtehenden Kreiſen geht der 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilung zu: Amtliche Telegramme aus 
Peking, von welchen wir Mittheilung zu machen in der Lage ſind, 
übermitteln hierher nunmehr auch das erſte Ergebniß der eingeleiteten 
Unterſuchung über die kürzlich im Schangaier Zollamt erfolgte Be: 
ſchlagnahme von Waffen, die auf dieſem Wege unter fingirter 
Declaration von einer gewiſſenloſen Speculation den chineſiſchen Unruhe⸗ 
fliftern und Empörern zugeſchmuggelt werden ſollten. Es wurden 
35 Kiſten mit Gewehren entdeckt, die in Hongkong aufgegeben waren. 
Als Lieferant wurde ein im chineſiſchen Zolldienſt ſtehender Engländer 
feſtgeſtellt und verhaftet, unter deſſen Habſeligkeiten überdies noch ſechs 
Pfund Dynamit vorgefunden wurden. Im Berhör ſagte derſelbe aus, 
deß noch ſechs andere Engländer, die in Hongkong ihren Sitz hatten, 
Lieferanten der Revolutionäre für Kriegsmaterial ſeien, ohne daß 
jedoch der Inhaftirte die Namen derſelben angeben konnte — oder 
wollte. Die chineſiſche Regierung macht bekanntlich dieſe Angelegen⸗ 
heit zum Gegenſtande beſonderer Mittheilungen an die Regierungen 
der Vertragsmächte. 


Amerika. 


[Enthüllungen über Beſtechlichkeit von Beamten! find 
in Canada ſeit längerer Zeit an die Oeffentlichkeit gekommen. Jetzt 
wird auch Mr. Mercier, der Premierminiſter der Provinz Quebec, 
beſchuldigt, bei dem Bau der Chaleurs⸗Eiſenbahn den Unternehmern 
35 000 Pfd. Sterl. zu viel bezahlt zu haben und das ihm von den 
Unternehmern wieder zurückgegebene Geld theils für Wahlzwecke ver⸗ 
wendet und theils in ſeine eigene Taſche geſteckt oder unter ſeine 
Parteianhänger vertheilt zu haben. Ferner wird Mr. Bradley, der 
Secretär des Miniſteriums für Eiſenbahnen und Canäle, beſchuldigt, 
zwei Jahre lang den Namen ſeines Sohnes auf der Zahlliſte ſeiner 
Abtheilung gehalten und deſſen Salair gezogen zu haben, obſchon der 
junge Mann während der ganzen eit die Univerſität beſuchte. 
Bradley gab die Beſchuldigung zu, behauptete aber, er hätte dies mit 
Bewilligung des Aſſiſtenz⸗Eiſenbahnminiſters Trudeau gethan, der die 
Behauptung aber ſofort beftritt. Der Premierminister Mercier leugnete 
ſeine Schuld aufs Entſchiedenſte und fügte ſich ſchließlich der Ein⸗ 
ſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion, der die 
ganze Sache unterbreitet werden ſoll. 


— ſolche Einnahmen für bloße Geſangskünſte denn auch gerechtfertigt 
eien? Nach wie vor führte fie ihren ziemlich knauſerigen Haushalt 
im früheren Stil weiter fort. Wenn ſie in der Oper eine Rieſen⸗ 
rolle unter betäubendem Beifall zu Ende geführt, nahm ſie ihr Nacht⸗ 
eſſen in der „Schwemme“ eines Weißgärber Kutſcher⸗Wirthshauſes 
ein. An ſchlechten Witzen über dieſe ſtadtbekannte Eigenheit fehlte es 
nicht bis zu dem Augenblicke, in welchem Marie Wilt der Grazer 
Aniverſität eine Stipendienſtiftung von 100 000 Gulden überant⸗ 
vortete. Die großherzige Widmung gab den Anlaß, daß die Verwandten 
den Geiſteszuſtand der Wilt in einer Irrenanſtalt prüfen ließen. 
Erlebniſſe und Erfahrungen, welche den ehernen Willen der Wilt nur 
scheinbar wiederum aufs Neue ſtählten. Ich habe die Künſtlerin ge⸗ 
ſprochen, nachdem fie lediglich durch die Feſtigkeit und Klarheit ihrer 
Auseinanderſetzungen nach monatelanger ärztlicher Beobachtung 
als vollkommen geiſtig geſund das Narrenhaus verlaſſen hatte. 
Bitterſte Enttäuſchungen beſtimmten die Aermſte, die auch ſonſt viel 
Schmerzliches, in der Oeffentlichkeit beſſer nicht zu Erzählendes durch⸗ 
gemacht, wenigſtens als Sängerin in neuen Ehren die alte Kraft 
wieder zu erproben. Sie trat beim letzten Salzburger Mozartfeſte 
auf. Ich habe ſie dort nicht gehört, wohl aber mit Schmerz in 
einem unſerer erſten Blätter eine höhniſche, vernichtende Abfertigung 
dieſer Leiſtung geleſen. Da man in der ganzen Wiener Künſtler⸗ 
und Schrifiſtellerwelt den Seelenzuſtand der Wilt kannte, wäre es 
wohl angezeigter geweſen, zu ſchweigen, wenn man zu loben nicht 
„rollt oder in der Lage war. Das Salzburger Fiasco war übrigens 
dann nur der letzte Tropfen in einen längſt zum Ueberfließen gefüllten 
Eimer voller Bitterniſſe. Scart. 


Stadt⸗Theater. 

Am Sonntage gingen die „Hugenotten“ in gewohnter Weiſe in Scene. 
Das Theater war ausverkauft, und die Stimmung wurde bereits im erſten 
Acte ſo animirt, als ob es ſich um eine Muſtervorſtellung handelte. Man 
freute ſich über Alles und fand Alles ſchön, und ſelbſt das empfindlichſte 
Falſchſingen, das Einem an Wochentagen Ohrenſchmerzen bereiten würde, 
vermochte nicht, das Sonntags⸗Amuſement zu ſtören. Eine ernſthafte 
Kritik über ſolche öffentliche Beluſtigungen zu ſchreiben, wäre verlorene 
Mühe; man würde weder das Publikum, das mit dem Vorſatze, zu 
applaudiren, ins Theater geht, davon überzeugen, daß es ganz etwas 
Anderes gehört hat, als es hat hören wollen, noch würde man den Sängern 
klar machen können, daß die von ihnen errungenen Lorbeeren ſehr zweifel⸗ 
hafter Natur ſeien. Schade nur, daß an ſolchen Abenden, wo die Sonne 
des Beifalls über die Guten wie über die Böſen ſcheint, kein Unterſchied 
gemacht wird zwiſchen den Darſtellern, die in ihren Leiſtungen über die 
ſonntäglichen Anforderungen hinausgehen, und zwiſchen denen, die es ver⸗ 


Provinzial-Beitung. 
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in Oppeln. 
ch Oppel 
eſtfeier, wie ſie unſere Stadt in ſolcher Schönheit und 


Die Feier der Enthüllung ers ug Wilhelm⸗Denkmals 
n, 27. September. 


Ei 
Während einzelne Zeitungen behaupten, der neue Unterrichts⸗ Großartig eit noch nicht erlebt, wirft ihre Freudenſtrahlen heut in die 


geſetzentwurf ſei fertig geſtellt und werde ſchon in der nächſten 
Landtags⸗Seſſion dem Abgeordnetenhauſe zur Berathung vorgelegt 
werden, dementiren andere Zeitungen dieſe Nachricht. Wie uns aus 
ganz ſicherer Quelle mitgetheilt wird, hat der Cultus miniſter 
Graf Zedlitz ſich während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Schleſien 
dahin ausgeſprochen, daß der neue Entwurf fertig geſtellt iſt und 
thatſächlich in der nächſten Seſſion dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
werden wird. 

— Der „neueſte“ Entwurf zur Durchführung der regulirten 
Schifffahrtsſtraße durch die Stadt Breslau, von welchem 
vor einiger Zeit verſchiedene Mittheilungen in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen ſind, hat neuerdings den Ausſchuß des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
vereins für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt beſchäftigt, der mit allen gegen 
eine Stimme beſchloß, die Herren Haveſtadt und Contag in Berlin 
mit der näheren Ausarbeitung des Projects zu beauftragen. Als 
Urheber dieſes Projects wird der Rhedereibeſitzer Nagel genannt. 
Gegen daſſelbe erklärte ſich der Generalſecretär des oberſchleſiſchen 
Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins, Dr. Voltz aus Kattowitz, weil 
zu befürchten ſtehe, daß durch das Hineinwerfen dieſes neueſten 
Projects in die Oderregulirungsfrage eine Verzögerung in der Cana⸗ 


liſation der oberen Oder herbeigeführt werden könne. 


— Einen intereſſanten Ueberblick über die im Königreich Preußen zur 
Erzeugung von elektriſchem Strome verwendete Dampfkraft ver⸗ 
oͤffentlicht die neueſte Nummer der „Stat. Correſp.“: Es wird in 
der betreffenden Zuſammenſtellung zunächſt conſtatirt, daß die Er⸗ 
zeugung elektriſcher Energie hierzulande faſt ausſchließlich durch 
Dampfkraft erfolgt. Die vorhandenen Waſſerläufe find bei ihrem 
verhältnißmäßig geringen Gefälle bis jetzt hierfür nur erſt vereinzelt 
herangezogen worden. Ueber die Benutzung der Dampfkraft 
zur Herſtellung von elektriſchem Strome gewährt die preußiſche 
Dampfkeſſel⸗Statiſtik genaue Auskunft. Von den zu Anfang 
1891 gezählten 48 440 feſtſtehenden Dampfmaſchinen mit 1718 281 
Pferdeſtärken und von den 13 424 Locomobilen mit 128 130 
Pferdeſtärken waren 731 feſtſtehende Dampfmaſchinen mit 38344 
Pferdeſtärken und 63 Locomobilen mit 1266 Pferdeſtärken aus⸗ 
ſchließlich zum Betriebe von Dynamomaſchinen in Thätigkeit, während 
177 feſtſtehende Dampfmaſchinen mit 9667 Pferdeſtärken und 12 Loco⸗ 
mobilen mit 212 Pferdeſtärken außer zur Erzeugung von Elektricität 
auch noch anderen Zwecken dienten, ſo daß 908 feſtſtehende Dampf⸗ 
maſchinen mit 48011 Pferdeſtärken und 75 Locomobilen mit 1478 
Pferdeſtärken, im Ganzen alſo 983 Dampfmaſchinen mit 49 489 
Pferdeſtärken der Darſtellung von elektriſchem Strome nutzbar gemacht 
wurden; es ſind dies 1,59 pCt. ſämmtlicher Dampfmaſchinen 
und 2,68 pCt. ſämmtlicher Pferdeſtärken oder 1,87 pCt. aller feſt⸗ 
ſtehenden und 0,56 pCt. aller beweglichen Dampfmaſchinen Preußens. 


gleichzeitig noch 


in den Regierungs⸗ ausſchließlich andern Zwecken zuſammen 
Bezirken Ma: Pferde⸗ Mar Pferde⸗ Ma: Pferde⸗ 
ſchinen ſtärken ſchinen ſtärken ſchinen ſtärken 
ar. 30 779 6 83 36 862 
in 10 309 2 102 12 411 
Oppeln Re 55 1883 3 135 58 2018 
Pen... 11 297 1 16 12 313 
Bromberg 7 314 — — 7 314 
Stadtkreis Berlin 135 15 373 23 1073 158 16 446 
Ah] 99 4388 45 3257 144 7645 
Arnsberg 53 2036 7 291 60 2 
Merſebur g 50 1812 7 300 2 2112 
N e 42 1307 12 605 54 1912 


Von den zum Betriebe von Dynamomaſchinen in Preußen zu 
Anfang 1891 verwendeten Dampfmaſchinen entfielen demnach ver: 
hältnißmäßig die meiſten auf Berlin mit 16,07 pCt.; ſodann folgen 
die Regierungsbezirke Düſſeldorf mit 14,65, Arnsberg mit 6,10, 
Oppeln mit 5,90, Merſeburg mit 5,80, Köln mit 5,49 pCt. u. ſ. w. 
Wir ſehen alſo, daß nächſt Berlin die induſtriereichſten Regierungs⸗ 
bezirke in Bezug auf die Verwendung elektriſchen Stromes in Preußen 
an der Spitze ſtehen. 


ſtehen, dem Publikum durch Aeußerlichkeiten und ſelbſtbewußtes Auftreten 
beizukommen, ohne ſich ſelbſt in größere künſtleriſche Unkoſten zu ſtürzen. 
Unter den Erſtgenannten ſteht Frl. Brajnin faſt außer Concurs. Daß 
die Rolle der Valentine ihrem Naturell zuſagen und ihr auch hinreichende 
Gelegenheit zur Entfaltung ibrer Stimmkraft und Geſangskunſt geben 
würde, war vorauszuſehen. Wenn Frl. Brajnin nicht in allen Scenen 
ſo frei aus ſich herausgehen konnte, wie ſie es ihrem Temperament nach 
unzweifelhaft gewollt hat, ſo iſt die Schuld in dem Umſtande zu ſuchen, 
daß ſie ſich viel zu viel damit abmühen mußte, ihren Partner zum Mit⸗ 


ſpielen zu zwingen. Herr Cerini hat alle Urſache, Frl. Brajnin für die] P 


Spiellectionen, die ſie ihm in der Hugenotten⸗Vorſtellung ertheilt hat, 
dankbar zu ſein. Auf dieſem Wege ließe ſich vielleicht doch ein Fortſchritt 
erzielen. Den geſanglichen Theil der Rolle erledigte Herr Cerini etwa in 
derſelben Weiſe, wie in der vorigen Saiſon. Den erſten Act konnte man 
ſich gefallen laſſen; was darauf folgte, litt an zu großer Ungleichheit. 
Dann und wann brach ſich ein klarer und reiner hoher Ton Bahn, zu⸗ 
meiſt aber verfiel der Sänger in ſeine alten Febler. Namentlich ſtörend 
trat die Neigung zum Distoniren hervor; nicht nur die im Affect heraus⸗ 
geſtoßenen Töne, ſondern auch faſt alle ruhigen Uniſoni litten an dieſem 
Fehler. Im Uebrigen gab ſich Herr Cerini erſichtliche Mühe, jede Ueber⸗ 
treibung zu vermeiden und ſich alles Schreiens zu enthalten. Der jubelnde 
Beifall, den Herr Cerini wiederholt erhielt, wird ihn hoffentlich nicht in 
dem Glauben beſtärkt haben, daß er ein großer Geſangskünſtler ſei und 
nichts mehr zu lernen brauche. — Frl. Richter fand ſich mit den Schwierig⸗ 
keiten, welche die Rolle der Margarethe für eine nicht mehr ganz friſche 
Stimme bietet, mit leidlichem Geſchick ab; die Coloraturen kamen zumeiſt 
correct und ſauber heraus, aber die Stimme neigte ſo bedenklich zum 
Detoniren, daß man aus der Angſt, ſie könne gelegentlich ihren Dienſt 
ganz verſagen, nicht herauskam. Die Darſtellung zeugte von Sicherheit 
und Routine. — Herr Wilhelmi überraſchte als Marcel durch einen 
Stimmumfang, vor dem ſelbſt die auf der Bühne anweſenden Baritoniſten 
ehrfurchtsvoll den Hut gezogen haben werden. Eine ſo geſunde Höbe iſt 
bei ſeriöſen Bäſſen nicht häufig zu finden. Mit der Auffaſſung der 
Rolle hatte es wieder feinen Haken. Im erſten Acte wurden verſchiedene 
Anläufe zu lebendigem Spiel gemacht, aber vom zweiten Acte an trat 
wieder jenes declamatoriſche Pathos, jenes ſchulgemäße Singen, dem 
es nur darauf ankommt, die Töne bedächtig und kunſtgerecht zu bilden, 


ſtörend hervor. Wenn Herr Wilhelmi es über ſich brächte, feine geſang⸗ 8 


lichen Unarten einer energiſchen Correetur zu unterwerfen und namentlich 
ſich einer von aller Geſpreiztheit und allem theatraliſchem Applomb freien 
Natürlichkeit zu befleißigen, ſo hätten wir einen Baſſiſten, mit dem wir 
Staat machen könnten. — In den kleineren Partien wirkten die Herren 
Strakoſch (Nevers) und Kellerer (Bois⸗Roſé) mit gutem Erfolge; 
der Vertreter des Grafen von St. Bris reichte für die in der Schwerter⸗ 


Herzen der geſammten Einwobnerſchaft, ſowie aller derer, welche von aus⸗ 
wärts herbeigeſtrömt find, um theilnahmsvolle Zeugen zu fein von der 
Freude, die unſerer Stadt widerfahren iſt. Wir ae uns im Ein⸗ 
zelnen zu ſchildern, was patriotiſcher Sinn und kunſtverſtändiges Geſchick 
geſchaffen haben, um den Hauptſtraßen, und vor Allem dem Denkmals⸗ 
platze vor dem ſtattlichen Regierungsgebäude durch allen möglichen Blumen⸗ 
und Laubſchmuck, Feſtons, geſchmackvolle Ausſtattung der Schaufenſter, 
Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck und prachtvolle decorative Aufbaue einen herr⸗ 
lichen Anblick zu . aber wir dürfen mit gutem Rechte behaupten, daß 
die geſammten Veranſtaltungen zur Verſchönerung unſerer Stadt auch 
einer Großſtadt zur Ehre gereichen würden. — Schon der Vorabend 
unſeres heutigen Feſttages brachte eine Feier durch den vom Kriegerverein 
unter Mitwirkung des Muſikcorps des Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63 und 
zablreicher Betheiligung des Publikums abgehaltenen Zapfenſtreich, welchem 
eine Vereinigung der Mitglieder des Kriegervereins im Geſellſchaftshauſe 
folgte. — Mit der beut früh erfolgten militäriſchen Reveille, welcher 
Choralmuſik vom Ratbhausthurme folgte, entwickelte ſich auch ſchon ein 
überaus reges Leben in den Straßen der Stadt. Vormittags 10%, Uhr 
ſammelten ſich die Feſttheilnehmer auf dem Kaſernenplatze zum Feſtzuge, 
deſſen Ordnung Hauptmann der Landwehr, Gymnaſiallehrer sans 
übernommen hatte. Derſelbe, ungefähr 2000 Perſonen zählend, ſetzte ſich 
folgendermaßen zuſammen: 1) Muſikcorps, 2) Kriegerverein Oppeln, 
3) Sängerchor von 100 Perſonen, 4) Muſikcorps, 9 Verein deutſcher 
Handlungsgehilfen, 6) Bürgerverein, 7) Turnverein, Nee Ge⸗ 
ſellenverein, 9) evang. Jünglings⸗ und Männerverein nebſt evang. Arbeiter⸗ 
verein, 10) Muſikcorps, 11) Schützengilde, 12) katholiſcher Arbeiterverein 
und die Arbeiter der Münzer ſchen Cigarren⸗Fabrik, 13) Feuerwehr, 
14) ſämmtliche Innungen. Um 11 Uhr erfolgte mit klingendem Spiel der 
Abmarſch über die Nieolaiſtraße und den Ring nach dem Feſtplatze. Hier 
waren die Arrangements derart getroffen, daß in dem monumentalen 
Rondel, aus welchem fi das Standbild des Kaiſers Wilhelm erhebt, die 
Ehrengäfte, Comitsmitglieder und deren Damen Sitzplätze einnahmen; 
auf der einen Seite des Rondels waren die Vertreter der Regierung, 
Juſtiz, Poſt, Eifenbahn und Steuerverwaltung und die Gymnaftallehrer, 
Aerzte, und daran ſich anſchließend die verſchiedenen Vereine, ſowie die 
Schützengilde, auf der anderen Seite der Kreisausſchuß, Magiſtrat und 
Stadtverordnete, Innungen, Studentenverbindung Oppolonia und die 
Feuerwehr placirt. Gegenüber dem Denkmalsplatze hatten die activen 
und Referveoffiziere, die Geiſtlichkeit und die Väter der gefallenen Krieger, 
hinter dieſen eine Ehrencompagnie, ſeitwärts der Sängerchor Aufſtellung 
genommen. Die Schüler des Gymnasiums und der Volksſchulen waren 
in dem vor dem Regierungsgebäude binführenden Halbkreis placirt. Um 
12 Uhr war die Aufſtellung er vielleicht 2800 e 3 
nehmer beendet. Unter den Ehrengäſten befanden Herzog Nicolaus 
von Württemberg, Cultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler nebſt Gemahlin, 
Oberpräſident Dr. v. Seydewitz, Diviſions⸗Commandeur von Wodtke, der 
Schöpfer des Denkmals, Prof. Wieſe, Regiments⸗Commandeur Strödel, 
Reichstagsabgeordneter für den Kreis Oppeln, Graf Balleſtrem, Kammer⸗ 
berr Graf Seherr⸗Dobrau u. A. 


Eingeleitet ward die Feier durch einen von dem Kgl. Muſikdirector 


Müller componirten und dirigirten Feſtgeſang, worauf Regierungs⸗ 
Präſident Dr. von Bitter die Rednerbühne betrat und mit weithin 
tönender Stimme folgende Feſtrede h’elt: 

Es war am 27. September 1870 heute vor 21 Jahren. Wochen⸗ 
lang hatte das deutſche Heer Straßburg belagert. Endlich am Nach⸗ 
mittag des 27. September erſchien die weiße Fahne auf dem Thurme 
des Münſters: ein Jubelruf erſcholl durch ganz Deutſchland, Straß⸗ 


burg, die deutſche Stadt, war wieder unſer! Unter dem Zeichen dieſer 


lorreichen 8 aus einer großen Zeit feiern wir unſer heutiges 
Sen. Kein ſchönerer Tag konnte hierzu gewählt werden; er führt uns 
unmittelbar die gewaltigen Thaten vor Augen, die Kaiſer Wilhelms 
Namen für alle Zeiten unvergänglich 2 haben. — Am 30. Sep⸗ 
lember 1681 war Straßburg ein Raub der Franzoſen geworden; des 
Deutſchen Reiches alte age keit war damals längſt untergegangen. — 
Am 27. September 1870 wehten ſeit Jahrhunderken zum erſten Male 
wieder die deutſchen Farben von i 
die Heere Kaiſer Wilhelms hatten Straßburg wiedergewonnen, des 
Reiches Herrlichkeit war unter Kaiſer Wilhelms Führung neu erſtanden. 

Dem Andenken großen ers und ſeiner braven Soldaten 
aus Stadt und Kreis Oppeln, welche ihre Treue mit dem Tode beſiegelt 
haben, iſt unſer heutiges Thun geweiht. 

Als die Trauerkunde durch das Land ging, daß Gott dem Leben 
des unvergeßlichen Fürſten ein Ziel geſetzt habe, da brannten auch 
unſere Herzen in dem Verlangen, unſerer Liebe und Dankbarkeit gegen 
den verewigten Herrſcher ein äußeres Zeichen zu geben. — Aus dem 
Kreiſe der Bürgerſchaft unſerer Stadt heraus trat dieſer Wunſch in 
die Oeffentlichkeit. Mit Begeiſterung wurde der Vorſchlag begrüßt, 
dem Kaiſer Wilhelm in Oberſchleſiens Hauptſtadt ein Standbild zu 
errichten. Alle Stände, alle Confeſſionen wetteiferten mit einander, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


weihe bedeutungsvolle Rolle ſtimmlich nicht aus. Frl. Berg ſang den 
Pagen zierlich, aber nicht lebendig genug; die Ausführung der Colora⸗ 
turen konnte, wenn man von den nicht ganz geglückten chromatiſchen Ton⸗ 
leitern abſieht, befriedigen. — Der hundertjährige Geburtstag Meyer⸗ 
beer's hat mehrere größere Bühnen angeregt, die Hugenotten beſſer und 
würdiger auszuſtatten und zu inſceniren, als bisher; unſer Stadttheater 


hat es bei der alten Fagon bewenden laſſen. E. B. 
Litterariſches. a 
Pſychiatriſche Vorleſungen von V. Magnan. Deutſch von 
J. Moebius. Leipzig. Verlag von Georg Thieme 1891. I. Heft. — 


Das vorliegende erſte Heft der Vorleſungen des berühmten franzöſiſchen 
Pſychiaters Magnan behandelt das „Delire chronique à &volution 
systematique“ (Paranoia chronica mit ſyſtematiſcher Entwicklung oder 
Paranoia completa, welch' letztere Bezeichnung Moebius vorſchlägt). 
Dafür, daß die Ueberfetzung allen Anſprüchen Genüge leiſtet, bürgt der 
Name des Ueberſetzers, der erſt vor Kurzem durch ſeine originelle und 
geiſtreiche Krankengeſchichte Rouſſeau's die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe 
auf ſich gezogen bat. Auf den Inhalt der Vorleſungen, welche lediglich 
für Aerzte beſtimmt ſind, kann naturgemäß hier nicht näher eingegangen 
werden. Dieſe Zeilen ſollen nur den Zweck haben, Intereſſenten auf 
dieſe bemerkenswerthe litterariſche Erſcheinung aufmerkſam zu machen. Die 
Ausſtattung ſeitens der Verlagsbuchhandlung iſt eine vorzügliche. —n. 


Schwarze Fürſten. Bilder aus der Geſchichte des dunklen Welt⸗ 
theils. Von C. Falkenhorſt. Erſter Theil. Fürſten des Sudan. 
Leipzig, Ferdinand Hirt u. Sohn. — Das Unternebmen des rühm⸗ 
lichſt bekannten Verfaſſers wird im Ganzen drei Bände umfaſſen, von denen 
jeder ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze darſtellen ſoll. Falkenhorſt will 
mit ſeinem Werke eine Lücke ausfüllen, welche unfrer Kenntniß von Afrika 
anhaftet. Während bisher in erſter Reihe ethnographiſche und geographiſche 
Probleme in den afrikaniſchen Forſchungen, welche dem großen Publikum 
zur Verfügung ſtehen, ee worden ſind, beabſichtigt er einen Ein⸗ 
blick in die politiſche Vergangenheit, in die Geſchichte des dunklen Con⸗ 
tinents zu gewähren. Nakürlich iſt ein gan Aufbau einer ſolchen 
Geſchichtsdarſtellung bei dem beutigen Stande unſerer Wiſſenſchaft von 
der Entwickelung der afrikaniſchen Staatsweſen unmöglich; vielleicht wird 
er auch für alle Zukunft unmöglich fein. Falkenborſt verfucht deshalb in 
einzelnen Bildern die politiſche Geſchichte Afrikas an unſerm Auge vorüber⸗ 
ziehen zu laſſen; er beſchränkt fich dabei auf diejenigen Gebiete, die gegen⸗ 
wärtig und für die nächſte Zukunft den Hauptſchauplatz für die coloniale 
Entfaltung der Culturpölker bilden werden. Es iſt natürlich, daß ſich bei 
dem Cultürniveau, auf dem die ire uren Staatsweſen ſich befinden, 
ibre Geſchichte vorzugsweiſe an ihre Fürſten und deren Dynaſtien an⸗ 
knüpft, die in ſich die Macht der einzelnen Stämme vereinigen. Ohne 

weifel kann erſt eine genaue Kenntniß der culturellen und hiſtoriſchen 
ntwickelung der afrikaniſchen Völkergruppen eine ſichere Grundlage für 
eine erfolgverheißende coloniale Thätigkeit abgeben. Bei dem hohen In⸗ 
tereſſe, das ſich in der Gegenwart dem dunklen Welttheil zuwendet, darf 
die Arbeit Falkenborſt's, der die beiten und zuverläſſigſten Quellen benützt 
hat, auf die allgemeinſte Beachtung Anſpruch erheben. Während der vor⸗ 
ien erſte en 15 a 8 Ki — 875 hat, werden die 
olgenden zwei Bände die Herrſcher von Oſtafrika und die weſtafrikani 
Königreiche ſchildern. een, 


innen der Straßburger Veſten: 
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BRESLAU, 
Ecke Ring und Blücherplatz. 
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Seidenband und Sammetband bilden seit Begründung 
des Geschäfts (1847) die ausschliessliche Specialität und bieten sowohl 
bezüglich der Auswahl als auch der Preise beim Einkauf die denkbar 
grössten Vortheile. 


seidenstoffe 


sind für die bevorstehende Saison in grossen Sortimenten eingetroffen 
und umfassen eine reichhaltige Collection vortheilhafter und moderner 
Genres in schwarz und farbig, glatt und gemustert. 


Sammete, Seidenplüsche 


sind für die verschiedensten Zwecke in jeder Preislage und in allen 
modernen Farben vorräthig. 


Spitzen und Tülls, Spitzenstoffe und 
Volants, Orépes, Gazestoſſe, Ballstoffe, 
Schleiertülls und Brautschleier, 
Spanische Fichus und Echarpes, 
Chantilly-Fichus, Echarpes u. Rotonden. 


Jeder dieser Artikel ist in sorgfältig und geschmackvoll gewählten 
Mustern am Lager; besonders hervorzuheben für die Winter-Saison sind 
Schleier, welche zu allen Preisen, 
elegantesten Sorte, zu haben sind. 


Seidene Tücher 


Damen und Kinder sind in einer grossen Auswahl neuer 
[3283] 


— Nouveautés fürs Putzfach =» 


A. J. Mugdan, 


Ecke Ring und Blücherplatz. | 
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von der einfachsten bis zur 


für Herren, 
geschmackvoller Genres vorräthig. 


rer r 


Novität! Musikalien- 
Romanze für Violine und Abonnements 


FPlanoforte von 8g. Fablan. 
zu Mk. 1, viertelj. billiger, 


Preis Mk. 1,50. 
Auch die neue Oper Gavalleria jeden Tag zu beginnen, 1: 
Neueste Erscheinungen. $|® 


rusticana ist in vielen Exempl. 

\ der Leihanstalt einverleibt. 1 
Lichtenberg“ Musikhandlung (C. Becher), 
Breslau (gegründet 1843), Zwingerplatz 2. 


* 
und Sauberkeit herrsenen in 
meinem Journallesezirkel, 
0 


Journale frei ins Haus 
wie: Gartenlaube, Land u. Meer, 
Gute Stunde, Flieg. Blätter, 
= Engelhorns Romanbib!. etc. ete., 


= wöchentlich 25 Pfennig.) 
monatlich 1 Mark. 2 


Kein Botenlohn, kein Mappen- 5 


jenent J. Wachsmann, 
Hoflieferant. 
30. Schweidnitzerſtr. 30. 
Abtheilung für Damenhüte. 


Von meiner Einkgufsreiſe zurückgekehrt, treffen nun tägliczdie von 
mir in Paris u. Wien perſönlich gewählten Nenheiten ein. 


| Gtabli 
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Wechsel, [3253] 


C. Schröter! 


Neue Graupenstr. 14. 
Journallesezirkel-Institut. ; 
Neue grosse Leihbibliothek. 


Jede 77 
Größe Säcke, 
Zuckerſäcke, 
Jute⸗Sackband, 
rohe Leinen, Heſſians 


alle Qualitäten (3263 
Strohſäcke, 
Tarpaulings zu Säcken, 
Pack jute 


a Dahn, Strauß und Pelz, alle Farben, Stück 1 M., Marabous, 
Seide, Hahnvorſtoß u. Federbeſatz, Mtr. 25 Pf., Chantilly, 
6 Volants, Tülls u. Spitzen, alle Breiten, Mtr. 15 Pf., Perl⸗ 
agalons mit Steinen, alle Breiten, Mtr. 50 Pf., ſchwarze 
FJettſteine, alle Größen, 2 Dzd. 5 Pf., Plüſch und Sammet 
in allen Farben, ſowie ſämmtliche Schneiderzuthaten zu Spott⸗ 


preiſen nur bei 4506 
. Friedmann, Gold. Radegaiie 6, 1. 


"450 Teppiche 


Muster früherer Saisons, in allen Qualitäten und Grössen mit 
“pe .. - 
33% % Ermässigung 

auch im Detail-Verkauf, offerirt die erste [3110] 


Teppich-Fabrik-Niederlage 


e, | 
Nicolaistrasse 69. part. (Eckladen.) 
BBECPYESHETHEHOIECHRBDS 


gros, 


waſſerdichte Plauen 


und el waſſerdichte 


Segelleinen, 


2½ u. 3 Mtr. breite Leinwand 


zu Wagenplauen 


empfiehlt billi 


MI. Raschkow, 


Sackfabrik, Schmiedebrücke 10. 


Pferdedecken. 


Uusikalien.-Teih- Institut 


geld. Nur einmal wöchentlich P ...e 
Max Nessel. 


Journallesezirkel. 


2 Neue Schweidnitzerstrasse I, 
Eingang Schweidn.-Stadtgrab. 


EEC ᷣͤ KF 
Damenpuz ⸗Aufertigung 


Albert 


Ctr. 11,50 M. 
papier ſatinirt Ctr. 12 M. in allen 
Formaten u. Stärken, auch in Rollen. 
Prima braune Lederpappen Centner 
9,50 M. frei ins Haus. Nach Aus⸗ 
wärts franco Bahnhof Breslau. 


Bel Abnahme von 4 Stück d. Stück 
25 Pf. billiger. 
Sämmtliohe Deoken sind 
sanber umstoohen. 

Obotrit, dunkelgrau mit 
rothen Endstreifen, 185 cm 
lang, 115 cm br., Stück 2,.— 
(Diese Decke ist nur 10 Pf. 
billiger bei Entnahme von 
mindestens 4 Stück.) 


Rustieus, dick, naturbraun E 
mit bunt. Kanten (wird als! 
Arbeiterschlafdecke viel ge- 
braucht), 180 cm lg.,.135 em 
best F Stück 3,25 


Juno, naturbr. m. rothschw. 
Endstreifen, 145 cm lang, 
135 em breit.... Stück 8,75 


Achilles, naturgr. m. blauen 
Endstr., 165 cm Ig., 140 cm 
Dr ITE Stück 4,00 


Gramotiey, russ. naturgrau 
m. rothschw. Endstr., 175 em 
lang, 160 em. br. Stück 5,50 . 


Nestor, gelbe Bahndecke mit 
blaurothen Endstr., 185 em 
lg., 150 em br... Stück 6,50 


Netis, schwer, olivfarben, mit ® 
bunten Endstr., 180 em lang, 
140 em breit... . Stück 7,25 


Sixtus, schwer, elegant, stahl- . 
blau m. rothen Endstr., 180 em 
lang, 150 em br. Stück 8,50 


Ajax, englisch, schwer, erbs- # 
farben mit bunten Endstr., 180 
cm lg., 150 em br. Stück 9,— 


Drakon, franz, dunkelblau? 
m. gelben Endstr., 180 em 1g. 
150 em breit ... Stück 9,25 


Caro, zweiseitig. Doppeldecke, 
eine Seite grau, die andere 
lederfarben, 165 cm Ig. 140 cm & 
preis age Stück 9508 


Rappo, englisch. Bahndoppel- * 


decke, eine Seite gelb, die) 
andere grau mit bunter Kante, 
extragross, 200 cm Ig. 185 em 
breit, en 


Naseard, sehr 
Decke mit eingew. Pferde- 
köpfen, oliv oder goldgelb! 
m. blauer Kante, 180 cm Ig, 
150 cm br. 
190 cm lg., 160 cm. br., St. 1 2, 
Pferdedecken mit Kopfstück, # 

Regendecken, Sattelgurte, 
Bandagen etc. etc. 
Monogramme und Kronen 
in jeder Ausführung, 

[3264] E 

Aufträge von 20 Mk. ab franco; 
durch Deutschland u. Oesterreich- & 
Ungarn. 

Nicht Gefallendes nehme zurück. 


vornehme 


＋ ulins 11 enel 


vorm. C. Fuchs, 
kais, und kgl. Hoflieferant, 
IBreslau. 
Am Rathhause No. 26. 


eee 


Georg Danziger ® 


Buch-u.Musikalienhandlung B& 
53/54 Ohlauer-Strasse 53/54 ; 


1 Mark monatlich, 
Leih-Bibliothek. 
Nur ganz saubere Bücher, 
Journal - Zirkel. 
10 beliebig auszuwählende Jour- 
nale vierteljährlich 2,50 Mk, 


8 9 


Leihbibliothek. 


odelle in größter Aus⸗ 
wahl habe zum Beginn der 
Herbſt⸗Saiſon empfangen und 
empfehle dieſelben zur gelälfigen 
Anſicht. 3229] 


Bermann, 
jetzt Herrenſtraße 27. 


Billigſte Bezugsquelle für 


Packpapiere u. Pappen 


Kohnke, 

2 

Breslau, Carlsſtraße 4/5. 
Fernſprecher 1262. 

Prima braun Packpapier unſatinirt 

„Prima braun Pack⸗ 


Bei größeren Ordres erfolgt Preis⸗ 
3287 


ermäßigung. 


Bi 


Stück 15,- 81 


Stück 10,50 9 


— —— 


[Vom Kl. Preuss., Auswärt. Amt empfohlen! | ZB 
Im Vorlage von J. P. Bachem in Köln ersohien: 5 


Handbuch der Rechtspflege 5 
in den ‚Vereinigten Staaten von Nordamerika.) 


Gerichtsverfassung, Processverfahren u. freiwillige Gerichtsbarkeit. 
Mit einem Anhang: Der Erwerb vonGrundeigenthum durch Ausländ. 
Von William Vocke, [3279] 
Attorney and Counsellor at Law in Chicago. 

184 S. gr. 8°. In Carton-Umschlag geheftet M. 2.50. Ar 
Ein für Rechtsanwälte, Notare, Richter, Consulate, Geschäftsleute, | 4 
Private mit Familie in Nordamerika hochwicht. unentbehrl. Buch, | 
welches eine lang empfund. Lücke ausfüllt. Klar u. knapp abgefasst. 


i Abonnements 
Alufikalien- 
Leih⸗Juſtitut. 
Leih⸗Bibliothel. 


Königliche 
Hofmuſikalienhandlg. 


Julius 
Hainauer 


Bücher- 
Lese-Zirkel 


für die neueſten Erfcheinungen. 


Breslau, Journal⸗ 
52. Schweidnitzer⸗Straße. Leſe⸗Zirkel. 
Abonnements 


für Hieſige u. Auswärtige. 


Buch: [3282] Billigſte Bedingungen. 
Proſpecte gratis u. franco. 


und 
Kunſthandlung. Kataloge leihweiſe. 


Bei den Abonnements mit Prämie kann 
dieſelbe aus Büchern, Kunſtſachen u. Muſikalien 
entnommen werden. BER 


ing 45. Auf vielfach geäußerte Wünſche Ring 45 
8 16 meiner werthen Kunden habe ich 88 ä 


früher 16. \ früher 16. 
meinen 


[Ausverkauf 
E ins 43, 2 


8 vormals Fisobhof'ides Local, verlegt und verkaufe ich 
| behufs ſchleuniger Auflöſung zu 
fabelhaft billigen Preiſen 


2667 


'4 Reife-Plaids, Damen⸗Röcke, Taillentücher, 


Schulterkragen in wmſch, Krimmer, Sealskin n. Wolte, 


8 Cricot-Taillen u. Bloufen, grauen u. Oalbfanel, 


% Handſchuhe U. Strümpfe, echt diamantſchwarz, 


Damen- und indes tied 5 noch in größter Auswahl, 


2 5 Schärpenbände 1 elegant, einfarbig u. ſchottiſch, M. 50 —100 Pf., 


Camiſols, Hemden, Unterbeinkleider 


F und 100 andere Artikel ? 
zu nie wiederzuerlangenden Preiſen. 


Wilhelm Prager, 
Ning 45, früher Ning 16. 


Kohlenkas 


ten 


3 


ah in hoch- 
e En [3 feiner 
Lackirung, 
n Trommel- 
envorse Ter form 
in modernen, v.3M. an, 
stylvollen Fagons, Kasten- 
bronzirt, Nickel, form 
Kupfer etc, v.7,50M.an. 


alvanisirt, 
Feuer- Hohlenkasten 
geräthe für die Küche, 
Geräthe-Ständer. e, 425 


Kohlen-Löffel und -Schaufeln 


zu billigsten Preisen. 
in grösster Auswahl. 


Ä Schirm-Ständer | Ofen-Schirme, 


in eleganter Ausführung. fein lackirt, von 7 M. an. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


— — 
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1 2 * 
Für die Feiertage emprenen wır: 
Jos, Gebetbuch, 2 Bände, geb. 12 M. 
Freund, Hanna, Israel. Gebetb. für Frauen, geb. 4,50 M. 
Oppenheim, Bilder aus dem altjüd. Familienleben, in Mappe 20M. 
Sacher-Masoch, Jüdisches Familienleben in Wort und Bild, 
wie neu, geb. statt 30 M. — 20 M. (Prachtvolles Geschenk.) 
Nach auswärts portofrei! 1268] 


ö Bial, Freund & Co., 


Breslau, Tauentzienstr. 16. 


Verlag v. Wilh. Jacobsohn & Co. in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 44, Ecke Schuhbrücke. [2748 


Dr. M. Jo@l’s Isr. Gebete, 2 Bde. Eleg. geb. Pr. 12 M. 


Mit drei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 679 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. September 1891. 


Fortſetzung.) 
um das Werk zu Stande zu bringen. Niemand wollte zurückſtehen: 
ſelbſt der Aermſte trug ſein Scherflein bei. Die alten Krieger, die in 
manchem beißen Kampfe ihr Leben für König und Vaterland eingeſetzt 
hatten und auf denen das Auge ihres Kaiſers oft freudig geruht hatte, 
ſandten ihre Gaben. Die Vertretungen der Stadt und des Kreiſes 
ſchloſſen ſich mit reichen Spenden an. Bald konnte an die Ausführung 
des Werkes herangegangen werden; die künſtleriſche Hand, die dem 
Gedanken die Form geben ſollte, wurde gefunden, und heute kann 
Oppeln mit gerechter Freude von ſich ſagen, daß es die erſte Stadt in 
Schleſien iſt, welche dem Kaiſer Wilhelm ein ſeiner würdiges Denkmal 


geſetzt bat. ; 

. Ein Volk, das feine großen Todten ehrt, ehrt ſich ſelbſt. — Welchem 
ſeiner Todten könnte das deutſche Volk größere Ehren entgegenbringen, 
als dem in Gott ruhenden Kaiſer Wilhelm, vor deſſen ehrwürdigem 
Haupte die ganze Welt ſich huldigend gebeugt hat? Er war ein 
Herrſcher von Gottes Gnaden, aber auch zugleich ein Menſch in des 
Wortes edelſter Bedeutung. Seine Größe wird nur von der Demuth 
übertroffen, mit der er die beifpiellofen Erfolge ſeiner Regierung hin⸗ 
nahm. „Gott war mit uns, ihm ſei die Ehre,“ — das war nicht nur 
die Inſchrift, welche er den Erinnerungszeichen an die großen Suite 

ab, die von ihm geführt wurden, „Gott war mit uns, ihm ſei die 

hre“ das war auch der Wahrſpruch ſeines Herzens, der innerſte Kern 
ſeines Weſens, das ihn beſcheidenen Sinnes den Ruhm abwehren ließ, 
welchen Gott auf ſein Haupt geſammelt hatte. — Der demüthige Sinn 
iſt es, der ihn nach der Schlacht von Sedan die berühmten Worte 
ſprechen ließ „welch' eine Wendung durch Gottes Führung“. 

„Welch' eine Wendung durch Gottes Führung!“ ſo rufen auch wir 
aus, wenn wir den Lebensgang des Kaiſers Wilhelm betrachten. Seine 
früheſte Jugend fällt in die Zeit der Erniedrigung des Vaterlandes; er 
hatte die Thränen geſehen und in ſeinem Herzen gefühlt, welche ſeine 
edle Mutter, die alle Zeit unvergeßliche Königin Luiſe, über der 

Schmach, die Preußen erdulden mußte, geweint hatte. Und ein halbes 

Jahrhundert ſpäter gab ſich das franzöſiſche Heer, in blutigen Schlachten 

geſchlagen und zertrümmert, in ſeine Hand. Der franzöſiſche Kaiſer, 

der Erbe jenes Napoleon, der in freplem Uebermuthe die Mutter hatte 
demüthigen wollen, lag vor dem Sohne beſiegt im Staube. — 
Wahrlich, welch' eine Wendung durch Gottes Führung! Aus den 

Siegen Kaiſer Wilhelms erwuchs die Einigung der deutſchen Stämme, 

ihre Frucht war die e Deutſchlands. — Das viel verſpottete 

Deutſchland wurde durch 2. Wilhelm zu ungeahnter Machtfülle er⸗ 

hoben. Im Rathe der Völker trat das deutſche Volk in die erſte Stelle; 

auf den fernſten Meeren wehte Deutſchlands Flagge; wo überall auf 
dem Erdenrund Deutſche waren, ſie empfanden es mit ſtolzem 

Bewußtſein, Glieder eines großen und mächtigen Volkes ge⸗ 

worden zu fein. Kaiſer Wilhelms Siege hatten Deutſchland den 

Deutſchen wiedergegeben, die deutſche Nation wieder erſtehen laſſen. 

So lange deutſche Herzen ſchlagen, wird unſere Dankbarkeit nicht 

erlöſchen. Sichtlich hat Gottes Gnade über dem Kaiſer gewaltet; der 

größte Staatsmann, der größte Feldherr des Jahrhunderts ſtanden ihm 
zur Seite. Aber beide waren doch nur Werkzeuge in ſeiner Hand. 

Ohne die nimmer raſtende Arbeit des Kaiſers, der ſelbſt auf ſeinem 

Sterbelager keine Zeit dazu fand, müde zu ſein, ohne ſeine klaren 

königlichen Gedanken, ohne ſeine Feſtigkeit und ſeinen Muth, der 

ihn auch in den ſchwerſten Lagen des Lebens nicht verließ, ohne ſeine 

Ehrfurcht gebietende Perſon wäre das herrliche Ziel, das den Traum 

unſerer Väter in ſchönſter Weiſe verwirklicht hat, nie erreicht 

worden. In erhabener Größe ſteht Kaiſer Wilhelm vor unſeren 

Augen und wie ſtand er doch wieder uns allen ſo menſchlich 

nahe. Wir wußten, wie warm ſein Herz für ſein Volk ſchlug, 

wie ſeine Fürſorge ſich auch dem Geringſten ſeiner Unterthanen zu⸗ 
wandte, wie ſein ganzes Sinnen und Streben dahin ging, ſein Land 
glücklich zu machen. Er war in Wahrheit der Vater des Balerlandes:; 
uns Allen gehörte er an, Jeder war ihm feſt und innig verbunden. 

Kein Fürſt vor ihm iſt ſo geliebt, keiner vor ihm ſo betrauert worden, 

wie er; und wenn die Liebe der Unterthanen das höchſte Glück des 

Herrſchers bedeutet, jo iſt er glücklich geweſen bis zu feinem letzten 

Hauch; die Liebe ſeines Volkes hat ihn auf allen ſeinen Wegen begleitet. 

Treue, Dankbarkeit und Liebe haben Denkmal errichtet, das wir 
heute enthüllen wollen. Bei dieſem äußeren Zeichen ſoll es nicht be⸗ 
wenden; tief in unſere Herzen ſoll es eingegraben ſein, was Kaiſer Wil⸗ 
helm uns geweſen tft, was wir Kaiſer Wilhelm zu danken haben. Nie⸗ 
mals wollen wir vergeifen, daß das Roth in den deutſchen Farben das 

Blut unſerer Brüder und Väter bedeutet, die in dem heiligen Kampfe 

für Deulſchlands Recht und Einheit gefallen find. Niemals wollen wir 

vergeſſen, daß die Größe Preußens und Deutſchlands auf der Treue 
gegen Kaiſer, König und Vaterland gegründet iſt. Niemals wollen wir 
vergeſſen, daß es das Haus der Hohenzollern war, welches Preußen 
und Deutſchland durch die Jahrhunderte zu Rubm und Ehren 
geführt hat. Der Blick in die Zukunft iſt verhüllt, und wir 
wiſſen nicht, welche Geſchicke dem Vaterlande beſchieden ſein werden. 

Das Eine aber wiſſen wir, daß, wenn der Sturm losbricht, wir treu 

und feſt mit derſelben Hingebung, mit der gleichen Begeiſterung wie 

damals, als Kaiſer Wilhelm ſein Volk zu den Fabnen rief, zu unſerm 
angeſtammten Herrſcher ſtehen werden. Das iſt das Vermächtniß, das 

Kaiſer Wilhelm uns hinterlaſſen hat; das iſt zugleich das Erbe, welches 

fein Kaiſerlicher Enkel, unſer Herr, von ihm angetreten hat. Und nun⸗ 

mehr ſenke ſich die Hülle und laſſe die Heldengeſtalt des Kaiſers Wilhelm 
vor unſeren Augen erſcheinen. (Die Hülle fällt.) — Angeſichts des 

Bildes des verklärten Kaiſers geloben wir als echte Söhne des Vater⸗ 

landes von Neuem, die alte preußiſche, die deutſche Treue unverbrüch⸗ 

lich zu halten. Das ſoll die rechte Weihe ſein, die wir unſerm Feſte 
geben. In dieſem Geiſte der Treue blicken wir auf zu dem Throne, 
von welchem unſer 3 Herrſcher kraftvoll ſeines hohen Amtes 
waltet. In dieſem Geiſte vereinigen wir uns in den aus tiefſtem 

Herzen kommenden Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer und König, unſer 

Allergnädigſter Herr, er lebe hoch! und nochmals hoch! und immer hoch! 

Dieſem von Tauſenden ausgebrachten Hoch und der von der Verſamm⸗ 
lung geſungenen Nationalhymne folgte die Uebernahme des Denkmals von 
Seiten der Stadt durch den Bürgermeiſter, Reg.⸗Rath a. D. Trentin, 
der in ſeiner Rede den freudigen Gefühlen Ausdruck gab, welche die ge⸗ 
ſammte Einwohnerſchaft über dieſen herrlichen, der Stadt verliehenen 
Schmuck erfüllt, gelobte, daſſelbe in Treue zu wahren und hoch zu halten 
und aller Derer dankbar gedachte, die das ſchöne Werk in An: 
regung gebracht und gefördert, daſſelbe geſchaffen und ſich ſonſt 
um daſſelbe verdient gemacht haben, nicht minder aber derer, 
denen das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal mit gewidmet iſt, den Kriegern 
aus Stadt und Kreis Oppeln, die in den Tod für das Vaterland in dem 
Kriege von 1870/71, ſowie in den Feldzügen von 1864 und 1866 gegangen 
ſind. — Während DER hierauf folgenden vom Regens chori componirten 
und dirigirten Feſtgefanges Iegten ie Stadt, das Offiziercorps und zabl⸗ 
reiche Corporationen prachtvolle Kränze an dem Denkmal nieder. Die 
Geſammthöhe deſſelben Be 6 Meter. Auf drei Stufen von ſchleſiſchem 
Granit erhebt ſich auf dem Moſaik⸗Untergrunde der Sockel aus ſchwarzem 
Marmor. Auf dem Sockel baut ſich das Poſtament aus rothem ſchwe⸗ 
diſchem Granit auf, welches nach oben mit einem Geſims abſchließt. 
Die Vorderſeite dieſes Poſtaments enthält die Widmung: „Dem Helden⸗ 
kaiſer Wilhelm I. errichtet von den dankbaren Bewohnern der Stadt und 
des Kreiſes Oppeln.“ An den drei andern Seiten befinden ſich die 
Gedenktafeln mit den Namen der gefallenen Krieger. Auf dem 
Poſtament erhebt ſich die 3 Meter hohe Statue Kaiſer Wilhelms I. in 
Generals ⸗Interims⸗ Uniform, darüber den offenen Mantel. Der linke 
Arm iſt leicht auf den Degenknopf geſtützt, die rechte Hand, welche die 
Haudſchuhe hält, ruht auf einem Baumſtück, über welches eine Karte aus⸗ 
gebreitet liegt. In dem Denkmal iſt ein Meiſterwerk geſchaffen, welches 
nach dem Urtheil der Sachverſtändigen als ein hervorragendes Kunſtwerk 
anzuſehen iſt. — Den Schluß der Feier bildete der Abmarſch des Feſtzuges 
nach dem Bahnbofe, von wo die Theilnebmer nach der Stadt zurückkehrten, 
um ſich in die verſchiedenen Feſtlocale zu vertheilen. 

Der allgemeine Jubel, welcher in der hieſigen Bevölkerung aus Anlaß 
der Denkmalsenthüllung herrſcht, fand ferner auch in einem von etwa 
300 Perſonen beſuchten Gaſtmahle in Forms Hotel ſeinen Ausdruck. 
Eingeleitet wurde bei demſelben die große Zahl der Toaſte durch den 
Cultusminiſter Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, welcher den folgen⸗ 


den Kaiſertoaſt ausbrachte: 
Hochgeehrte Herren! An dieſer Stelle habe ich bei feſtlichem Anlaß 
oft der Liebe und Verehrung für die erhabene Herrſchergeſtalt Ausdruck 
geben dürfen, deren Standbild Ihr zu Ehren, den folgenden Geſchlechtern 


zum dauernden Gedächtniß heut in fo erhebender Feier enthüllt worden iſt. 


Jedesmal fand jener denſelben tief empfundenen Widerhall; nirgends 
haben treuere Herzen dem theuern Königlichen Herrn entgegengeſchlagen. 
Es ſind jetzt andere Zeiten. Der große Kriegsheld, der DE nder des 
neuen Deutſchen Reichs, der weiſe und gerechte Friedensfürſt iſt zu 
ſeinem Gott heimgegangen, zu ſeinen glorreichen Vätern verſammelt 
Die Frucht aber ſeiner Arbeit und ſeiner Weisheit hat er uns als ein 
unveräußerliches Erbe hinterlaſſen. Wer ſich der Zeiten erinnern kann, 
die vordem waren, wer noch weiß, wie klein und kleinlich Alles war, 
was vor ihm deutſchen Namen trug, wer zurückſchauen will auf die 
wunderbare Entwickelung, die ſeine Regierungszeit auf allen Gebieten 
ſchuf, der muß bekennen, daß dieſes Erbe ein faſt erdrückend reiches, 
wahrhaft kaiſerliches iſt. Aber auch das reichſte Erbe giebt nicht nur 
Macht und Recht, es legt auch Pflichten, oft ſchwere Pflichten auf. 
Was wir haben, muß beſtändig von Neuem erworben werden, ſoll es 
von Beſtand ſein. 

Die Gegenwart mahnt mit einer Stimme, die kein gewiſſenhafter 
Mann überhören kann, an dieſe Pflichten. Auch wir haben keine Zeit, 
müde zu werden, auch uns gilt der Ruf au demüthiger Gottesfurcht, 
auf der allein die über alle Wechſelfälle hinwegtragende Menſchenkraft 
beruhen kann, auch für uns heißt es in der Geſinnung zu opferwilliger 
That bereit zu fein, die im Dienen adelt. — Ich weiß, hochgeebrte 
Herren, daß wir das Alle wollen, und ich weiß, daß wir uns damit 
unmittelbar in die Gefolgſchaft des Herrn ſtellen, der jetzt als Ganter 
friſcher, geiſtes⸗ und ſchaffensfroher Kaiſer und 3 das Scepter 
Wilhelms des Erſten in kraftvoller Hand trägt. Unſer König und Herr 
wird das Werk erhalten und fortſetzen, das Sein Herr Großvater be⸗ 

ann. An uns iſt es, Ihm zu folgen, an uns, Ihm zu dienen in 

einem Dienſt zu des Reiches und des Volkes Wohl in alter preußi⸗ 
ſcher, in alter ſchleſiſcher Treue. Ja, das wollen wir, und wollen es 
aufs Neue geloben mit dem Ruf, der im Kampf und un in Feier 
und Freude uns ſtets der theuerſte war: Der Kaifer, unſer König und 
Herr, lebe hoch — hoch hoch! 

Nach dieſem mit Begeiſterung aufgenommenen Toaſte folgte Regie⸗ 
rungs⸗Präſident Dr. von Bitter mit och auf die Ehrengäſte, 
worauf Oberpräſident Dr. von Seydewitz auf die Vertreter von Stadt 
und Kreis Oppeln, Landgerichts⸗Präſident Dr. Beſeler auf den Schöpfer 
des Denkmals, Profeſſor Wieſe, toaſteten, der ſeinen Dank mit einem 
Toaſte auf die Denkmals⸗Comitémitglieder ſchloß. Kaufmann Baydel 
brachte demnächſt auf die Förderer der Denkmalserrichtung, Regierungs⸗ 
Präſident Dr. von Bitter und Landgerichts⸗Präſidenten Dr. Beſeler, der 
Regierungs⸗Präſident auf den Regierungs⸗ und Baurath Möbius, welcher 
ſich um das Denkmal und die würdige Ausſtattung des Platzes für 
daſſelbe die anerkennenswertheſten Verdienſte erworben, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Rechtsanwalt Vogt auf den für das Denkmal Eräftig einge: 
tretenen Bürgerverein und endlich der Vorſteher des letzteren, General⸗ 
agent Rüffer, auf die Stadt Oppeln Toaſte aus. 

Die er des Kriegervereins hatten ſich im Geſellſchaftshauſe zu 
einem Feſteſſen vereinigt; im Volksgarten fand ein von dem Verein junger 
Kaufleute veranſtaltetes und zahlreich beſuchtes Garten⸗ und Volksfeſt, be⸗ 
ſtehend in Concert von der Regiments⸗Capelle des Infanterie⸗Regiments 
von Winterfeldt, Theater und lebenden Bildern, ftatt, und des Abends 
wurde die Stadt feſtlich illuminirt. — Zur Feier des * war eine gut 
redigirte Feſtnummer des hieſigen „Wochenblattes für Stadt und Land“ 
erſchienen. — Einem während des Eſſens in Forms Gaſthof von dem 
1 8 an den Kaiſer abgeſandten Telegramm folgenden 
nhalts: 

„Angeſichts des ſoeben enthüllten Standbildes des Kaiſers Wilhelm I., 
des bleibenden Denkmals nie verſiegender Liebe des preußiſchen und 
deutſchen Volks zu ſteter Erinnerung an die durch ihn herbeigeführte 
grobe Zeit bringt Eurer Majeſtät, dem erhabenen Schirmer des Reiches, 

ie zur Feier vereinigte Feſtverſammlung das Gelübde unverbrüchlicher 

deutſcher Treue für alle Zukunft, ſie bringe, was ſie wolle, in ein⸗ 
müthiger Begeiſterung erneut dar.“ 
folgte in ſpäter Abendſtunde nachſtehende Erwiderung aus Theerbude an 
das Feftcomite: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer danken ſehr für Ihr Telegramm und 
ſind erfreut über die vaterländiſche Geſinnung, die ſich darin ausſpricht. 

J. A.: A. v. Scholl, 2 eladjutant vom Dienſt.“ 
ch Nh fand das „welches einen in — Beziehung glücklichen, 
durch Nichts geſtörten Verlauf genommen bat, feinen würdigſten Abſchluß. 
— Die an den Kränzen, welche die verſchiedenen Körperſchaften an dem 
Denkmal niedergelegt haben, befindlichen Widmungsſchleifen ſollen morgen 
Abend abgelöſt und zum bleibenden Andenken an einem angemeſſenen 
Platze im Sitzungsſaale des Magiſtrats aufbewahrt werden. 


Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung und Obſtſchau in Brieg. 
** Brieg, den 27. September. 


Außer den (bereits in Nr. 678 aufgeführten) Ausſtellern erhielten noch 
folgende Ausſteller Preiſe: 

Die große ſilberne Medaille des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues zu Berlin: der Handelsgärtner Wohnig⸗Breslau 
für Handelspflanzen; die kleine ſilberne Medaille deſſelben Vereins: 
der Wanderlehrgärtner Siegert⸗Liegnitz für vorzüglich gezogene Obſt⸗ 
bäume; die große bronzene Medaille deſſelben Vereins: Handels⸗ 
gärtner Kunert in Langenbielau für vorzügliche Gladiolen; die ſilberne 
Medaille des Vereins zu Rybnik: Handelsgärtner Tauch⸗Trebnitz für 
abgeſchnittene Roſen; die ſilberne Medaille des Vereins zu Ratibor: 
Riktergutsbeſitzer Ecke⸗Ober⸗Tſchammendorf für vorzügliches Tafelobſt; 
filberne Medaille des Vereins zu Gleiwitz: Hofgärtner Roſenkranz⸗ 
Slawentzitz für vorzügliches Gemüſe; der Ehrenpreis des Landraths 
v. Reuß, ein ſilberner Pokal: die Großherzogliche Obſtbaumſchule zu Hert⸗ 
wigswalde für vorzügliche Obſtſortimente; den Ehrenpreis des Commer⸗ 
zienraths Moll⸗Brieg, eine goldene Herrenuhr: der Obergärtner Müller⸗ 
Brieg für das Zuſtandekommen der Ausſtellung; den Ehrenpreis des 
Kreisausſchuſſes Brieg, eine goldene Uhrkette: Sectionsgärtner 
Jettinger⸗Scheitnig für vorzügliche Obſtbänme; den Ehrenpreis 
des Krelsausſchuſſes Brieg, ein Nickel⸗Service: Kaufmann Antlauf⸗ 
Brieg für 3 Obſt; den Ehrenpreis der Stadt Brieg: 
ein Etui mit ſechs ſilbernen Eßlöffeln: Lehrer Leichter⸗Leob⸗ 
ſchütz für vorzügliches Obſt; den Ehrenpreis des Landes⸗Oekonomie⸗ 
raths Korn⸗Breslau, eine Bronze⸗Wanduhr: Landwirthſchaftsſchullehrer 
Dr. Altmann⸗Brieg für vorzügliche N und Liqueure; den Ehren⸗ 
preis des Rittergutsbeſitzers v. Löbbecke⸗Brieg, eine ſilberne Suppen⸗ 
kelle: Handelsgärtner Schlieben u. Frank⸗Ratibor für Geſammt⸗ 
leiſtung in Bindereien; den Ehrenpreis des Buchdruckereibeſitzers Falch⸗ 
Brieg, eine Viſitenkartenſchale: Kaufmann Hermann⸗Brieg für Obſt⸗ 
conſerven; den Ehrenpreis des Schleſiſchen Central⸗Vereins fur Gärtner 
und Gartenfreunde, ein ſilberner Tafelaufſatz: Handelsgärtner Ranft⸗ 
Breslau für vorzüglich cultivirte Handelspflanzen; den Ehrenpreis der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau, ein Regulator: Kunſt⸗ und Handelsgärtner Klich⸗Brieg; den 
Ehrenpreis des Landwirthſchaftsſchul⸗Directors Schulz⸗Brieg, ein Bier⸗ 
humpen; Handelsgärtner Wohnig⸗ Breslau für Treibflieder und Roſen; 
den Ehrenpreis des Grafen Schaffgotſch auf Koppitz ein Oelgemälde: 
das königlich pomologiſche Inſtitut zu Proskau für reichhaltige und vor⸗ 
zügliche Obſtſortimente; den Ehrenpreis des Kaufmanns Storch⸗Brieg, 
eine Bowle: Landwirthſchaftsſchullehrer Benende⸗Brieg für beſondere Ber: 
dienſte um die Ausſtellung; den Ehrenpreis des Rentiers Mündel⸗ 
Brieg, ein Fiſchbeſteck: Rittergutsbeſitzer v. Reuß auf Görlitz bei Hunds⸗ 
feld für vorzügliches Obſt; den Ehrenpreis des Garten- Inſpectors 

ampel⸗Koppitz, zwei Bücher für Gartenbau: der Kreisbau⸗Inſpector 
trauwald⸗Gnadenfeld für Pläne; den Ehrenpreis des Stadt⸗ 
ratd Lange⸗Brieg, ein Bier⸗Service mit Malerei: die Handels⸗ 
ärtnerei Schlieben und Frank ⸗ Ratibor für abgeſchnittene 

. und Gladiolen; den Ehrenpreis des Oberſchleſiſchen 
Gartenbau⸗Vereins zu Oppeln, ein Regulator; der Kunſtgärtner Urban, 
Brieg für Geſammtleiſtungen in Obſt; den Ehrenpreis des Provinzial⸗ 
Verbandes Schleſiſcher Gartenbau⸗Vereine, 30 Mark: die Toſt⸗Gleiwitzer 
Baumſchule Er Peiskretſcham (Ober: Gärtner Kynaft) für vorzügliches 
Obſt. Als Preisrichter fungirten für dieſe Abtheilung Garten⸗Inſpector 
Greſchke⸗Proskau, Landwirthſchaftsſchullehrer Benende⸗Brieg, Ober: 
Gärtner Müller⸗Brieg, Garten⸗Inſpector Richter⸗Breslau und Baum: 
ſchulbeſitzer v. Drabizius⸗ Breslau. 

In der Abtheilung A: Obſt, wurden außer den bereits genannten 
Ehrenpreiſen für Geſammtleiſtungen noch folgende Preiſe zuerkannt: 

Eine ſilberne Vereins⸗Medaille des Brieger Gartenbau⸗ 
Bereins: Kaufmann Tietze⸗Brieg, Herrn Schönbrunn ⸗Klein⸗Neu⸗ 
dorf, Kreisthierarzt Frauenholz⸗Brieg, Mühlenbeſitzer Scholz⸗Löwen, 


Ä — —— —— ——— 
ze Rn zn 5 Bielau und dem königl. Pomologiſchen Inſtitu 
8 ür Haſelnüſſe. 

e Medaille deſſelben Vereins: Brennereibeſitzer 
Monſer⸗Brieg, Obſthändler Kieſel⸗Brieg, Lehrer Froſt⸗Piaſtenthal, 
Stadtrath er e ch⸗Brieg, Zimmermeiſter Spätlich⸗ 
Brieg und der Herrſchaft Loſſen. 

i : Rittergutsbeſitzer Heidrich⸗Rothhaus, Holz⸗ 
8 I er lein Lendorf deren zwei, 
Brieg, Markſcheider Sachs⸗ 
chütz deren zwei, Tiſchler 


Ein Ehrendip f 
bändler Thomas ⸗Brieg, Herrn Pfeiff 
Rentier Mündel⸗Brieg, Rentier Giehler⸗ 

abrze, Dr. Altmann⸗Brieg, Herrſchaft Mangſ } 
churich⸗Jägerndorf, Kunſtgärtner Korn: Brieg, Gebr. Arnhold⸗Brieg, 
Kunſtgärtner Urban⸗ Brieg, Herrn Köchel⸗ Alzenau, Obergärtner Peicker 
ſowohl für die Neuzüchtung eines Apfels als von Haſelnüſſen, Marienſtift 
in Brieg, und Herrn Raabe⸗Brieg. Ehrenpreiſe in Geld erhielten: 
Lehrer Genſel⸗Grüningen 5 M., Gottlob Scholz⸗Löwen 5 M. Ober⸗ 
ärtner Schaer⸗Nimptſch 10 M., Tiſchler Sauci ar Len 8 5 M., 
nitgärtner Sasniewicz:Costan 5 M. Thomas⸗Loſſen 5 M. und 
Gerſtenberg⸗Roſenthal 5 M. — Als Preisrichter fungirten für dieſe 
Abtheilun arten⸗Inſpector Goeſchke, Lehrer Leichter⸗Leobſchütz, 
Wanderlebrgärtner iegert und Obergärtner Peicker. 

In der Abtheilung B. Gemüſe erhielten: Kunſtgärtner Urban (Mollſche 
Gärtnerei⸗Brieg) für gute Gemüfe einen Ehrenpreis von 10 M. Brennerei⸗ 
beſitzer Monſer⸗ Brieg für gute Gemüſe ein Ehrendiplom, Sbergärtner 
Ludwig: Tot für ein tragbares Championbeet eine broncene edaille 
des Vereins Brieg, desgleichen Dr. Altmann⸗Brie für ein gutes, für 
den Brieger Kreis erprobtes Kartoffelſortiment, Kunſtgärtner Kern (von 
Löbbecke'ſche Gärtnerei) zu Brieg für Oberrüben-Reubeit einen Geldpreis 
von 10 M., Lehrer Debernitz⸗ Koſtenthal für ein reichhaltiges Bohnen⸗ 
Sortiment eine broncene Vereins⸗Medaille des Vereins Brieg. 1 8 
3 ee Ben e und Producte aus Obſt un 

emüſe wurden zuerkannt: = 

Dem Baumſchulenbeſitzer Eichler⸗Grünberg für vorzügliches Dörrobſt 
eine ſilberne Medaille des Vereins Brieg, dem Herrn O. Rosdeck⸗ 
Grünberg für gute Fruchtſäfte ein Diplom, Herrn yré aus Ginternab 
bei Schleufingen für Beerenweine ein Diplom, Herrn Könnecke⸗Werben 
d. Elbe für Beerenweine die broncene Medaille des Vereins Brieg, der 
Brieger Weinkelterei von Raabe und Co. für Obſt⸗ und Beerenweine 
die filberne Medaille des Vereins Brieg, dem Herrn Jantos in Streblau, 
Kreis Koſel, für Beeren⸗ und Obſtweine ein Diplom; Herrn Anders⸗ 
Winzig für gute Obſt⸗ und Beerenweine eine broncene Medaille des 
Vereins Brieg, desgleichen dem Kunſtgärtner Kunert⸗Langenbielau, Herrn 
O. Wiefe⸗Bernſtadt und Schornſteinfegermeiſter Metzner⸗Neuſtadt je 
ein Ehren⸗Diplom. — Als Preisrichter für die Gruppen B und C fun⸗ 
Jude r Dr. Altmann⸗Brieg und Garten⸗ 

nipector Kittel⸗Eckersdorf. f 

In den Gruppen D und E: Topfpflanzen und Freiland⸗ 
pflanzen wurden prämiirt: Kunſtgärtner Gärtner⸗Kreiſewitz für gute 
cultivirte Blatt⸗Begonien mit einem Geldpreiſe von 15 Mark. 

Je eine ſilberne Vereins⸗Medaille erhielten: Geſchäftsführer 
Bol der Dr. Mirus'ſchen Gärtnerei Leisnig i. Sachſen für Cyclamen, 

bergärtner Haſſak⸗Brechelsdorf für Cyclamen, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner ee für ein Sortiment Zonal⸗Pelargonien, Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Nagel⸗Breslau für Camelien und Cyclamen, der 
botaniſche Garten in Hirſchberg für Adiantum und Palmen. 

Je eine bronzene Vereins⸗Medaille erhielten: Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Zukale⸗Breslau, Uhrmacher Jüſche⸗Brieg, Herr La ch⸗ 
nich⸗Breslau, Karl Schneider⸗Rathau bei Brieg, Herr Barthel⸗ 
Reichenbach. 2 

e ein Ehren⸗Diplomerhielten: Kunſt⸗ und Sur tner 
Zu 5 ng later ee 
Kunſtgärtner Kramer⸗Mang . — reisrichter : 
delsgärtner Schlieben⸗Ratibor, Obergärtner Schütze Breslau und 
Obergärtner Müller⸗Brieg. 

In Abtheilung F: Abgeſchnittene Blumen und 6: Arrange⸗ 
ments aus denſelben wurden nachſtehende Preiſe erkannt: Dem 
Gartenbau⸗Director Haupt⸗Brieg für verſchiedene Blumen⸗Arrangements 
als beſte Leiſtung eine hervorragende Anerkennung, Handelsgärtner 
Tauch ⸗Trebnitz eine ſilberne Vereins⸗Medaille, Handelsgärtner Schlieben 
u. Frank⸗Ratibor eine ſilberne Vereins⸗Medaille, Handelsgärtner 
Wohnig⸗Breslau ein Diplom, Hauptlehrer Sand⸗Jedlownik, Kreis 
Nybnik, eine broncene Vereins⸗Medaille, dem Handelsgärtner Kunert⸗ 
Langenbielau eine bronzene Medaille vom Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues in Berlin, dem Blumenbazar von Agnes Bedürftig⸗ 
Brieg eine ſilberne Vereins⸗Medai lle, dem Handelsgärtner Rein⸗Liegnitz 
für Geſammtleiſtung in Binderei ein Ehrenpreis von 15 Mark, geſtiftet 
von Fabrikbeſitzer Neugebauer⸗Brieg, dem Handelsgärtner Prölls⸗ 
Brieg eine ſilberne Vereins⸗Medaille, der Firma Wollſchläger⸗Brieg 
eine bronzene Vereins⸗Medaille, dem Blumen⸗Bazar Dreſcher⸗ Berlin 
eine ſilberne Vereins⸗Medaille, desgleichen eine ſolche dem Kaufmann 
Eltze⸗Brieg. — Die Preisrichter für dieſe Abtheilungen waren Frau 
Commerzienrath Moll⸗Brieg, Frau Bürgermeiſter Heidborn⸗ Brieg, 

rau Director Kühne⸗Brieg, Garten⸗Inſpector Richter⸗Breslau und 
andwirthſchaftsſchullehrer Benende⸗Brieg. 2 
In e een H; ee und I: Gartens 
eräthe, Maſchinen un iverſe erhielten: 
z Bie filberne Vereins⸗Medaille: Kunſtgärtner Tauch ⸗Trebnitz 
deren 2, der botaniſche Garten⸗Hirſchberg, Baumſchulenbeſitzer Dubiel⸗ 
Ohlau, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Wohnig⸗Breslau, Herr Oscar 
Bütter⸗Bankau, Herr Hausdorf⸗Hirſchberg, Laß witz Nachfolger⸗ 
Breslau, Erbers Nachfolger⸗Brieg, Eltze⸗ Brieg. 
Die bronzene Vereins⸗Medaille: ine V Tauch⸗Trebnitz, 


Kunſtgärtner Zukale⸗ Breslau, Geſchäftsführer Fal z⸗Leisnig i. Sachſen, 
Pomologe Hampel⸗Proskau, Firma Knauth⸗Breslau. ; 
Ein Ehren⸗Diplom: Schloſſermeiſter Garbe⸗ Breslau, Reus 
Enderweis⸗ Berlin, Zöpfermeifter Richter ⸗Dyhernfurt, Firma 
Mainuſch⸗Hamburg, Firma Leonhardt⸗Brieg, Firma Vogel in 
Tamſel und Lehrer Czeczatka für Obſtſchädlinge. — Als Preisrichter 
fungirten für die beiden letzten Abtheilungen: Baumſchulbeſitzer von 


Drabizius⸗Breslau, Sectionsgärtner Jettinger⸗Breslau und Ober⸗ 
gärtner Stranwald⸗Gnadenfeld. 


IV. Verbandstag der Kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens. 
M. Königshütte OS., 27. September. 


Als dritter Punkt ſtand auf der Tagesordnung der Generalverſammlung 
des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens: „Die kauf⸗ 
männiſche Sonntags ruhe.“ Der Referent, Herr Bauer⸗Neu⸗ 
ſtadt OS., führt etwa Folgendes aus: Das vorausſichtlich mit dem 
1. April 1892 in Kraft tretende Geſetz, betreffend die Sonntagöruhe, nach 
welchem eine Beſchäftigung der Gehilfen und Lehrlinge in kauf⸗ 
männiſchen Betrieben an Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme der 
Sonntage kurz vor Weihnachten und Pfingſten, im Ganzen nur 5 Stunden 
betragen darf, legt die Frage nahe, in welcher Tageszeit dieſe 5 zus 
läſſigen Arbeitsſtunden einzutheilen wären, ohne die Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden, namentlich in der Uebergangszeit, zu ſehr zu ſchädigen, 
andererſeits aber auch, ohne die thatſächliche Sonntagsruhe den kur 
Angeſtellten illuſoriſch zu machen. Die angeftellten Ermittelungen fowoh 
als auch die in Fach⸗ und Tagesblättern veröffentlichten Artikel find jo 
verſchiedenartig und bafiren auf jo manigfaltigen Vorausſetzungen und 
perfönlichen Intereſſen, daß eine abgeſchloſſene Beantwortung obiger Frage 
nicht vorliegt und auch ein freiwilliges Uebereinkommen der Intereſſen vor⸗ 
läufig nicht zu erwarten iſt. Es wird ſich, um die Frage von allem Neben⸗ 
ſächlichen loszuſchälen und um nur den Brennpunkt im Auge zu behalten, 
zunächſt nur darum handeln, ob ſich 1) für ſämmtliche kaufm. Betriebe ein allge⸗ 
meiner, durch Ortsſtatut feſtzuſetzender Schluß der Geſchäftslocale 1 
läßt und zu welcher Stunde, und 2) ob ein derartiges Ortscratut für jede 
einzelne Stadt, unter beſonderen Geſichtspunkten erlaſſen, praktiſch iſt, 
oder ob der Schluß der Geſchäftslocale für einen ganzen Kreis oder Ne⸗ 
ierungsbezirk nach einheitlichen Principien geregelt werden ſoll. Die 
ſouſm nniſchen Betriebe laſſen ſich in fo viele verſchiedene Branchen ein⸗ 
theilen, deren jede einzelne beſonders beliebte Geſchäftsſtunden hat, daß es 
dem Anſcheine nach fürs Erſte gar nicht möglich iſt, eine prineipiell 
leichmäßige Eintheilung zu treffen. Man wird nicht überſehen dürfen, 
aß es für den Colonialwaaren⸗ĩHändler wichtig iſt, ſein Geſchäft im 
Sommer um 6 Uhr früh, ja wahrſcheinlich noch eher zu öffnen, während 
beim Confections⸗, Weißwaaren⸗ oder Manufacturwaaren⸗Geſchäft die 
Oeffnung erſt um 7 oder 8 Uhr Morgens zeitig genug ſein wird. Sind 
dagegen die Sonntag⸗Nachmittagsſtunden für den Specereiwagrenhändler⸗ 
wo der hauptſächlichſte Hausbedarf ſchon gedeckt iſt und Einkaufsbedürfniſſe 


feiner Heiſerkeit 
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wenig oder gar nicht vorliegen, Kale ie unweſenilich, fo werden die 
anderen beregten Branchen der Natur ihrer Waaren nach dieſe Stunden 
des Sonntags nicht gut entbehren können. Es dürfte ſich ſomit empfehlen, 
weil im Allgemeinen doch nur zwei Hauptbranchen, > 
Specerei⸗ und Modewaarengeſchäfte, vorzugsweiſe in Betracht kommen, 
deren maßgebende Impulſe aber grundverſchieden ſind, zwei verſchiedene 
Stunden⸗Eintheilungen zu treffen und alle anderen Nebenzweige dann 
entweder der einen oder anderen a je nach der Aehnlichkeit ihrer 
Verkaufsartikel, zu ſubſummiren. enn beiſpielsweiſe für Colonial⸗ 
wagrengeſchäfte die Oeffnung ihrer Locale um 7 Uhr, für die anderen 
Geſchäfte um 8 Uhr früb beſtimmt iſt, ſo wird bei erſteren die Zeitein⸗ 


teilung einer fünfſtündigen Beſchäftigung den Schluß der Läden um 2 Uhr, den 


Beginn des Nachmittagsgottesdienſtes, ergeben, während für die zweite Gattung 
der Geſchäfte der Schluß erſt um 4 Uhr Nachmittags eintreten wird, wo⸗ 


durch die Angeſtellten der Colonialwaaren⸗Händler, welche ohne dies durch⸗ 


schnittlich angeſtrengter und länger während der Woche arbeiten müſſen, 
auch um 2 Stunden früber zu Feierabend kämen, was nur recht und billig 
wäre, während die Modewaaren⸗Händler durch das Offenhalten ibrer 
Locale bis 4 Uhr Nachmittags den ihnen am meiſten zuſagenden Modus 
gefunden hätten. Hierbei iſt immer von der Vorausſetzung 1 
daß die bis jetzt üblichen Stunden für den Gottesdienſt 9—11 Uhr reſp. 
2—3 Uhr fein müſſen, beibehalten werden. Wenn auch nicht verkannt 
wird, daß dieſe Doppeleintheilung er Kan — mit Bezug auf 
gleichmäßige Durchführung der entſprechenden Vorſchriften ergeben wird, 
ſo ſtebt dem gegenüber, daß eine gleichmäßige, ſchablonenhafte Zeit⸗ 
eintheilung eine große Anzahl ſtehender Gewerbe zu Gunſten des Hauſtr⸗ 
handels und unerlaubter Concurrenz ꝛc. ſchädigen würde, was gewiß nicht 
den Intentionen des Geſetzgebers entſpräche. — In der richtigen Voraus⸗ 
ſetzung, daß es nicht opportun ſei, das Geſetz, betreffend die Sonntags⸗ 
ruhe, im kaufmänniſchen Gewerbe nach allgemein giltigen, keinen Unter⸗ 
ſchied zulaſſenden Beſtimmungen auszuführen, ſind die einzelnen Details 
zur Durchfübrung der entſprechenden Vorſchriften den Ortsbehörden 
überlaſſen und durch Ortsſtatut zu regeln. Es wird deshalb nöthig ſein, 
die Polizeibehörden, welche die bezüglichen localen Verordnungen zu 
erlaſſen haben, rechtzeitig auf den Standpunkt aufmerkſam zu machen, 
welchen die überwiegende Mehrzahl der Kaufmannſchaft zu dieſer 

rage einnimmt. weifellos werden Meinungsverſchiedenbeiten vor⸗ 
kommen, und es könnte da leicht paffiren, wenn wir auf den Kreis 
Neuſtadt exempliſiciren, daß die Geſchäfte in Neuſtadt um zwei 
Ubr Nachmittag geſchloſſen werden, dagegen die in der nur eine kurze 
Bahnſtunde entfernten und leicht zu erreichenden Nachbarſtadt Neiſſe erſt 
um 4 Ubr, wodurch die Conſumenten aus Neuſtadt zum Kaufen nach 


Neiſſe 1 würden. Auch wäre es gar nicht ausgeſchloſſen, daß ein⸗ er 


zelne Ortsbehörden, im falſch verſtandenem Intereſſe ihrer einbeimiſchen 
Gewerbetreibenden den Schluß der Geſchäftslocale abſichtlich auf andere, 
als jene Stunden verlegen, zu welchen dies in den nächſtgelegenen Städten 
und Dörfern geſchiebt. Von dieſem allein ſchon maßgebenden Geſichts⸗ 
punkte aus iſt deshalb eine einheitliche Löſung der Frage der Sonntags⸗ 
ruhe für einen ganzen 1 zu empfeblen, und da die Handels⸗ 
kammer eine autoritative Vertretung der Kaufmannſchaft vorſtellt, ſo wird es 
zweckmäßig fein, wenn dieſelbe, geſtützt auf dieſe Autorität, die Regelung 
dieſer Frage anbahnen würde. — Nach längerer lebhafter Debatte wurde 
nachſtehender, vom Vortragenden vorgeſchlagener und vom Bankdirector 
Winkler⸗Gleiwitz amendirter Antra arceptirt: Die Handels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Oppeln wolle die Regelung der Frage, 
daß Gehilfen und Lehrlinge im Handelsgewerbe an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur 5 Stunden a beſchäftigen find, möglichſt generell 
für ganz Oberſchleſien und mit Berückſichtigung der Verſchiedenheit in den 
einzelnen Zweigen des Handelsgewerbes anbahnen, und zwar jo, daß die 
Arbeisſtunden an Sonn⸗ und Feiertagen über 2 Uhr Nachmittags 
nicht ausgedehnt werden, ausgenommen an den 4 letzten Sonntagen 
vor dem Weihnachtsfeſt und am letzten Sonntag vor Oſtern und Pfingſten. 


* Vom Stadttheater wird uns eſchrieben: Die Vorbereitungen zu 
der neu ausgeſtatteten „Zauberflöte“, welche morgen Mittwoch zur 100jährigen 
Gedenkfeier ihrer erſten Aufführung in Scene er nehmen ſolchen Raum 
und ſolche Zeit in Anſpruch, daß es nicht moglich war, die Vorproben 
u der angekündigten Oper „Lohengrin“ abzuhalten. Die Direction hat 

eshalb eine Wiederholung des „Tannhäuſer“ für heute, Dinstag, an⸗ 
geſetzt; es wird darin auch dieſes Mal der ſeiner Verſicherung nach von 


en un mit derſerden ein Gaſtſpiel auf Engagement ſortſetzen. — 
Mittwoch, den 30. September folgt dann die Jubel⸗Aufführung von 
Mozart's unſterblicher „Zauberflöte“. Die Direction hat keine Koſten ge: 
ſcheut, um dieſes Werk, zu deſſen Aufführung ſich ſämmtliche Opern⸗ 
häuſer Deutſchlands rüſten, auch bier in Breslau in würdiger Form 
darzubieten. — Die Beſetzung der Rollen iſt folgende: Saraſtro: Herr 
Wilbelmi, Tamino: Herr Weſtdberg, Königin der Nacht: Fräulein Richter, 
Pamina: Frl. Büſſel, Sprecher: Herr — Papageno: Herr Porten, 
Monoſtatos: Herr Lange. Die drei Damen: Frl. Brajnin, Frl. Jiraſek, 
Frl. Hradetzky, Papagena: Frl. Berg. Die zwei Prieſter: Herren Heller 
und Sondegg. Die drei Knaben: Frl. Krull, Frl. Berger, Frl. v. Pertko. 
Die neuen Decorationen ſind in dem Atelier von E. Falk in Berlin, 
die neuen Coſtüme von den Herren Verch und Flotow in Charlottenburg 
angefertigt. 

Vom Lobe⸗Theater wird uns geſchrieben: Die Kaſſenerfolge des 
Körner⸗Abends veranlaſſen Director Wilte⸗Wild, die für heute Dinstag 
und morgen Mittwoch angeſetzten Operetten-Aufführungen zu verſchieben 
und noch zwei Vorſtellungen der Körner⸗Feier zu veranſtalten. 
Am Donnerstag gebt definitiv Philippi's „Das alte Lied“ zum erſten 
Male in Scene. Der Billet⸗Verkaut zu dieſer Premiere beginnt heute 
Dinstag. Director Witte Wild erhielt geſtern einen Brief folgenden In⸗ 
halts von Richard Voß, welcher ſich augenblicklich in Berchtesgaden be⸗ 
findet: „Warmen Dank für Ihre außerordentliche Inſcenirung meines 
Dramas. Und warmen Dank Ihrer vorzüglichen Künſtlerſchaar.“ 


Abſchiedsfeier des Landgerichts⸗Präſidenten Geh. Ober: 
Inſtizraths Anton. Am Sonntag Mittag 12 Uhr verſammelten ſich, 
wie bereits berichtet, im Schwurgerichtsſaale des bief. Landgerichtsgebäudes, 
einer Einladung des zum 1. October d. J. aus dem Amte ſcheidenden 
Landgerichtspräſidenten und Gebeimen Ober⸗Juſtizraths Anton folgend, 
Richter und Subalternbeamte des Land⸗ und des Amtsgerichts Breslau, 
ſowie Richter der zum Bezirke des Breslauer Landgerichts gehörigen an⸗ 
deren Amtsgerichte zu einer Abſchiedsfeier. Präſident Anton 4 nach 
der „Schleſ. Big zunächſt feiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen 
der Geladenen Ausdruck und betonte dann, daß es ihm ein Herzens⸗ 
bedürfniß ſei, denen, die ſeit zwölf Jahren mit ihm gearbeitet, für 
treues Zuſammenwirken ſeinen aufrichtigen Dank zu ſagen. Als 
er vor faſt genau 12 Jahren, am 2. October 1879, bei Antritt 
ſeines Amtes eine gleiche Einladung habe ergehen laſſen, da ſei 
die Lage eine weſentlich andere geweſen. Die aus der deutſchen Einheit 
emporgewachſene Juſtizreorganiſation habe ſchwere — op geſtellt, die 
Proceßordnung zumal ſei ganz andere Bahnen gewandelt, als bisher in 
Preußen üblich geweſen. Es ſei gelungen, in den Geiſt dieſer neuen 

rdnung einzudringen, und auch das Publicum empfinde die Vor üge des 
neuen Verfahrens. Wenn auch er ſelbſt, der Redner, ſich ſeinem Eide ge⸗ 
treu nach Kräften bemüht habe, den Anforderungen ſeines Amtes zu ges 
nügen, jo würde das Gelingen des Werkes obne die treue Mithülfe aller 
bet iligten Beamten doch nicht möglich geweſen ſein. Für dieſe Hülfe ſei 
er Dan ſhuldig, in erſter Reihe den Direckoren. Dieſelben ſeien heut andere 
als vor 12 Jahren; die damaligen, ältere Herren, ſeien inzwiſchen gegangen, 
was er nun auch thue, da er fühle, daß namentlich im Winter feine Kräfte 
nicht mehr Kan en würden. Sich Erleichterungen zu verſchaffen, dazu 
konne er ſich nicht entſchließen, und fo babe er es ſchweren Herzens vor⸗ 
gezogen, zu gehen. Der Abſchied ſei ihm von allerhöchſter Stelle bewilligt 
worden unter Gewährung einer hohen Auszeichnung, für die er, Redner 
Seiner Mojeftät und feinen Vorgeſetzten danke. Hierauf wendete ſich der 
Präſident dankſagend zunächſt an den erſten Director des Landgerichts, 

artolomäus, und an die übrigen Directoren, dann an die Richter. 
Die Rechtſprechung, ſo führte er hierbei noch aus, ſei heute bei 
den verkleinerten Collegien ſchwerer als früher, aber fie ſei tro 
deſſen im Breslauer Landgerichtsbezirk eine allgemein gute un 
im höchſten Grade unparteiiſche und gewiſſenhafte geweſen, darüber 
berrſche unter den Verſtändigen nur eine Stimme. Im Weiteren dankte 
er Präſident den Subalternbeamten aller Kategorien, um ſich dann noch 
beſonders au den aufſichtsführenden Richter des Breslauer Amtsgerichts, 
Amtsgerichtsratb Wanjura, zu wenden, deſſen Treue und Aufopferung in 
einem ſchwieriegen, jeder äußeren Auszeichnung und Hervorhebung er⸗ 
mangelnden Amte bervorhebend. Auch der auſſichtführenden Richter der 
anderen Amtsgerichte, beſonders ſoweit ihnen eine Gefängnißverwaltung 
anvertraut war (wie in erſter Linie in Wohlau), gedachte der Präſident 
nicht ohne Rühmen. Den Orden, den er, Redner, jetzt erhallen und den 
ſeine Mitarbeiter ihm verſchafft, trage er als Vertreter des Breslauer 


feinem Vertreter, Director Bartolomäus, wie ſpäter ſeinem Amts nach⸗ 
folger. Mit der Mahnung an alle Anweſenden, dem geleiſteten Eide ge⸗ 
treu Seine Majeſtät ſtets aus allen Kräften nach jeder Richtung bin zu 
unterſtützen, mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer und mit der Bitte um Bewahrung eines freundlichen Andenkens 
ſchloß die eindruckvolle Rede. — Hierauf ergriff 1 
Bartolomäus das Wort, indem er ausführte, bei Bekanntwerden des 
Entſchluſſes des Präſidenten, aus dem Amte zu ſcheiden, hätten ſich Richter 
und Handelsrichter zu folgender Adreſſe an den nun bald Scheidenden 
vereinigt: 
le Euer Hochwohlgeboren die Unterzeichneten vor Kurzem in 
Kenntniß ſetzten, daß Seine Majeſtät der König auf Ihre Bitte Sie 
aus dem Juſtizdienſt in Gnaden entlaſſen habe, waren wir tief berührt, 
und da Ihnen Gott beſchieden, auch in höherem Alter weit über das 
gewöhnliche Maß hinaus die Friſche und Rüſtigkeit in Ausübung 
treueſter Pflichterfüllung ſich bewahren zu können, trafen Sie uns durch 
dieſen Entſchluß unerwartet. Iſt nunmehr das Scheiden von dem ſo 
befriedigenden aber auch dornenvollen Amte als Richter dennoch ein: 
getreten, ſo genehmigen Sie gütigſt, Ihnen unſere ehrfurchtsvollſten und 
treueſten 3 darbringen zu dürfen. Sie baben nabezu 
fünfzig Jabre, ſeit 1842, in vier verſchiedenen Provinzen im Oſten und 
Weiten der Monarchie unter vier Herrſchern mit ſegensreichem 
Erfolge und dauernder größter Anerkennung die Gerechtigkeitspflege 
gelördent, in dieſen langen Jahren ſtets in unermüdlicher Arbeit 
ie ſtrengſte de et keit und Treue bei Ausübung Ibres Amtes 
ee ſich die höchſte Achtung und das berzliche Woblwollen Ihrer 
mtsgenoſſen und die treueſte Ergebenhelt derjenigen erworben, welche 
unter Ihrer Amtsführung die Fahne des Rechts hochzuhalten berufen 
waren. Jetzt folgen bei Nen Scheiden Ihnen die innigſten Wünſche 
für Ihr Wohlergehen in die ſpäteren Lebensjahre. Gott erhalte und 
ſchüße Sie.“ 


Mit bewegter Stimme hatte Director Bartolomäus die Adreſſe ver⸗ 
leſen und ſagte dann noch, er fühle ſich nicht berufen oder veranlaßt, 
dieſen Worten noch etwas binzuzufügen. Im Namen aller Betheiligten 
bitte er den Präſidenten um Einverleibung der Adreſſe in ſein Familien⸗ 
Archiv und um freundlich wohlwollendes Gedenken an die, welche mit 
ihm am ſchweren Werke zuſammen gearbeitet. Der Präſident gab ſeiner 
1 Freude über die Widmung Ausdruck, berichtigte, daß 

nicht in „ Sondern in fünf Provinzen amtlich thätig geweſen fei, 
und ſagte die 1 der Adreſſe im Familienarchive zu. 

ierauf überreichte im Namen der Subalternbeamten Rechnungsreviſor 
Schubert eine Adreſſe der Subalternbeamten. Dieſelbe iſt, wie uns 
unſer 65 ⸗Berichterſtatter ſchreibt, künſtleriſch reich und geſchmackvoll von 
dem Porträt: und Decorationsmaler Willy Werner hierſelbſt ausgeführt 
und beſteht aus mehreren in eine elegante Mappe von tiefrothem 
Sammet mit 8 ein eſchloſſenen Blättern in Imperial⸗ 
deren erſtes mit allegoriſchen Malereien in Aquarell ausge⸗ 
ſtattet iſt. Oben links iſt die Juftitia als behre Frauengeſtalt dargeſtellt, 
welche das in ein Medaillon eingeſchloſſene Porträtbildniß des Geleierten 
kränzt; zwei Frauengeſtalten, die Breslauer und die Provinzial⸗Bebörden 
verſinnbildlichend, reichen Blumen und Lorbeer dar. Unten hält eine 
roſengekrönte Putte das Wappenſchild mit dem ſchleſiſchen Adler. Rechts 
fteht in Zierſchrift die Widmung: „Dem Präſidenten des Königlichen 
Landgerichts Breslau, Geheimen Ober⸗Juſtizratb Herrn Anton als Zeichen 
der Verehrung und Dankbarkeit ehrerbietigſt überreicht von den Sub⸗ 
alternbeamten des Landgerichts Breslau und der Königlichen Amtsgerichte 
im Bereich deſſelben, am 30. September 1891.“ Oben ſieht man in einer 
Vignette das Gerichtsgebäude am Stadtgraben, unten ebenſo das Gebäude 
des gg mr am Ritterplatz, in den Ecken die Wappen der 
Städte Kanth, Winzig, Neumarkt und Wohlau. — Die Adreſſe ſelbſt hat 
folgenden Wortlaut: > 8 
ochwohlgeborener Herr, Hochzuverehrender 170 Landgerichts⸗ 
Präfident und Geheimer Ober⸗Juſtizrath! Wiewohl Euer Hochwohl⸗ 
geboren nach 49¼ jähriger, wechſelreicher, wirkungsvoller und an: 
eee Amts th tigkeit die erſehnte Ruhe zu gönnen ift, fo bat 
doch bochderſelbe Entſchluß, das Scepter des hohen Amtes für immer 
aus wohlmollenden, von einem tiefen 
drungenen Vorgeſetzten, der jederzeit für die Intereſſen unſeres nur von 
wenigen in gleichem 2 gewürdigten Standes von hoher Stelle nach 
Kräften eingetreten iſt. Es ziemt uns nicht, die großen Verdienſte und 
den Ruhm Euer 1 als des Organiſators und Iongjäbrigen 
erſten Leiters des größten Landgerichts der Provinz Schleſien, im Einzelnen 
zu preiſen. Indeß ſoviel dürfen wir bekunden, daß Euer Hochwohlgeboren 
Name mit der Geſchichte des königlichen Landgerichts Breslau in höchſt 
ehrender Weiſe dauernd verknüpft ſein wird. In unſeren Herzen aber 
wird unauslöſchlicher Dank Euren een gewahrt bleiben. 
Wir find überzeugt, daß wir unſere Dankbarkeit nicht beſſer beweiſen 
können, als durch weitere treue, gewiſſenhafte 1 Und 
dieſe geloben wir. Der 7 Gottes geleite Euer Hochwohlgeboren 
in die Ruhe des Alters. Mögen Hochdenſelben noch recht viele glückliche 
Jahre beſchieden ſein!“ 72: * 

Der Präſident dankte hocherfreut auch für dieſe Ovation, deren Schmuck 
beſonders ſeinen Beifall zu finden ſchien, und verbreitete ſich dann noch 
über die Gefühle, die ihn für die Bureaubeamtenſchaft erfüllten. Zum 
Schluß dankte noch Director Baxtolomäus dem Präſidenten für das 
Porträt deſſelben, und nach einem letzten kurzen Abſchiedsworte des Prä⸗ 
ſidenten war die ernſte Feier zu Ende. 

* Concert. Frau Marcella Sembrich beabſichtigt in dieſer Saiſon 
ein eignes Concert in Breslau zu geben. Den Billet⸗Verkauf hat die 
Schletter'ſche Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 16,18, übernommen. 


„ Die Kunſthandlung von Bruno Richter, Schloßohle, hat in 
ihrem Schaufenſter eine Anzabl kleiner Photographien ausgelegt, welche 
das Intereſſe der Jagd⸗ und Kunſtliebhaber erregen dürften. Dieſelben 
ſtellen das Leben und Treiben der Rehe auf einem Futterplatze dar. Das 
Bild der ſchlanken und graziöſen Thiere, welche ſich zu gemeinſamer Mahl⸗ 
— zuſammen gefunden haben und zum Theil ruhig äſen, zum Theil aber, 

urch das vom Photographen gemachte Geräuſch aufmerkſam gemacht, ihre 

Köpfe erhoben haben, um zu ſichern, iſt ganz ausgezeichnet gelungen. 
Auch ein Meiſter Lampe, der ſich verſtohlen zu Gaſte geladen hat und 
es ſich am Rande des geſtreuten Futters ſchmecken läßt, iſt mit abconterfeit. 
Die Aufnahmen find vom Photographen Obſt in Neurode auf dem Revier 
des Grafen Pfeil in Hausdorf gemacht. 

Verein Breslauer evang. Lehrer. In der erſten Sitzung des 
Vereins nach den Ferien erfüllte zunächſt der Vorſitzende eine Pflicht der 
Pietät, indem er des durch den Tod abgerufenen Rectors em. Heinrich 
Hoffmann gedachte, eines ehemaligen Vorſitzenden und ſpäteren Ehren⸗ 
mitgledes des Vereins. Gegenſtand der Vereinsſitzung war: ein Vortrag 
des Rectors Melzer über den „Einfluß der Schreibthätigkeit 
auf Auge und Körperhaltung“. Der Vortragende wies zunächſt auf 
die ärztlicherſeits angeſtellten 5 bezüglich der bei Kindern ſo 
häufig auftretenden Skolioſe (Rückgratsverkrümmung) und Myopie (Kurz 
ſichtigkeit) hin, die nach den Urtheilen Sachverſtändiger eine Folge unſerer 
rechtsſchiefen Schrift und der fehlerhaften Lage des Schreibheftes ſeien. 
Mit beſonderer Ausführlichkeit behandelte er das Urtheil des Nürnberger 
Augenarztes Dr. Schubert, der zu dem Ergebniß Sabi te: Die bei uns 
übliche rechtsſchiefe Schrift iſt nicht geſundheitsſchädlich, wenn fie bei 
gerader Mittenlage des Heftes möglich wäre. Von feinem Standpunkte 
aus iſt daber die rechtsſchiefe Schrift zu verbannen und eine ſolche mit 
ſenkrechten Grundſtrichen nach Art der Rundſchrift einzuführen. Dieſem 
Urtbeil ſchließt ſich auch Prof. Dr. Hermann Cohn von hier an. Zu 
einem andern Ergebniß gelangte eine von dem Königlich Würtembergiſchen 
Miniſterium des Innern einberufene Commiſſion, beſtehend aus Aerzten, 
Medieinalbeamten und Schulmännern. Dieſe fand durch ihre Unter: 
ſuchungen, daß der Schreibact zunächſt von einem phyſiologiſchen Geſetz 
beherrſcht wird, nach welchem die Grundſtriche ſtets ſenkrecht zur Grund⸗ 
linie gezogen werden, d. h. zu der auf das Heft proficirten geraden 
Linie, welche die Augenmittelpunkte des Schreibenden verbindet. Sie 
fand ferner, daß die anatomiſchen Verhältniſſe der Hand eine von 
links unten n rechts oben gehende Zeilenführung erfordern. 
Beiden Geſetzen wird entſprochen, wenn das Heft ſo vor die Mitte des 
Körpers gelegt wird, daß der untere Heftrand mit der Querachſe des 
Körpers einen nach rechts offenen Winkel bildet. Die bei dieſer Heftlage 
hergeſtellte Schrift iſt aber unſere ſchräge Schrift. Nach dem Urtheil der 
Commiſſion liegt alſo die von Dr. Schubert gefürchtete Gefahr für Auge 
und Körperhaltung nicht in unſerer rechtsſchieſen Schrift, ſondern in der 
allgemein üblichen falſchen Heftlage. Die Commiſſion kam im Gegentheil zu 
dem Ergebniß, daß unſere ſchräge Schrift bei ſchräger Mittenlage des 
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1 die den Bewegungsgeſetzen der Augen und den anatomiſchen Vers 
ältniffen der Hand am meiften entſprechende und daher die phyſiologiſche 
Schrift ſei. Aus dieſen verſchiedenen Urtheilen ſeitens der Aerzte und 
Schulmänner geht hervor, daß die Frage, ob Steil⸗ oder Schrägſchrift 
noch keine endgiltige Löſung gefunden hat. Giebt man nun auch der 
einen oder der anderen Schriftart den Vor, alt immer wird jede ernſt⸗ 
hafte Probe darthun, daß es ſich mit der 8 tung beim Schreiben nicht 
anders verhält, wie mit der ſittlichen Haltung der Schüler; es bedarf der 
fortgeſetzten Einwirkung ſeitens des Lehrers, wenn die richtige Körper⸗ 
haltung erreicht werden ſoll. — Nach Erledigung des vorſtehenden Gegen⸗ 
ſtandes wies Lehrer Schuſter auf den „Verein für Maſſenverbreifung 
uter Schriften“ zu Weimar hin, deſſen Beſtreben es iſt, den verderb⸗ 
ichen Wirkungen der ſchlechten Colportage⸗Lektüre entgegenzuarbeiten. 

—a— Die Generalconferenz der Lehrer des Landkreiſes Bres⸗ 
fan findet Mittwoch, den 30. September d. Mts., früh 10%, Uhr im 
Prüfungsſaale des Realgymnaſiums am Zwinger unter dem Vorſitz des 
Königl. Kreisſchulinſpectors Heyſe ſtatt. Die Bearbeitung des von der 
Königl. Regierung geſtellten Themas: Nicht auf äußere gedächtnißmäßige 
Aneignung eines möglichſt reichen Stoffes, ſondern auf Begründun 
religiösſittlicher Geſinnung hat der Religionsunterricht fein Augenmer 
zu richten, bat Lehrer Garbiſch in Gr.⸗Nädlitz übernommen. 

„ Localbahn Weckelsdorf⸗Parſchnitz. Ein böhmiſches Inter⸗ 
eſſenten⸗Conſortium bewirbt ſich, wie der „Bote a. d. R.“ berichtet, um 
die Bewilligung der Vornahme techniſcher Vorarbeiten für eine als Local⸗ 
bahn auszuführende Verbindungsbahn von Weckelsdorf über Stegreifen, 
Buchwaldsdorf, Nieder⸗ und Ober⸗Adersbach, Johnsdorf, Werners dorf, 
errang Petersdorf nach Parſchnitz, Station der öſterreichiſchen Nord⸗ 
weſtbahn. 

F. Zur Invaliditäts- und Altersverſicherung. Bei einer großen 
Anzahl von E bleibt die Iſt einnahme an Beiträgen 
bedeutend hinter der Soll einnahme zurück. 3 N für dieſes 
Factum wird angenommen, daß ein bedeutender Procentſatz der 
verſicherungspflichtigen Perſonen thatſächlich noch immer 
nicht verſichert iſt. Daß ein Geſetz, das ſich auch an Kreiſe wendet, 
deren ganzes Denken und Trachten der Kampf mit dem Leben abſorbirt, 
ſich nicht in neun Monaten eingelebt hat, iſt ſehr natürlich, dazu kommt 
die Unklarheit des Geſetzes, durch die es möglich iſt, daß ſelbſt die 
Behörden, die ſich von Amtswegen mit dem Geſetz zu beſchäftigen haben, 
über die Auslegung deſſelben nach neun Monaten noch verſchiedenſter 
Anſicht find (Lehrlingsfrage, Weber ꝛc.). Iſt erſt die Unklarheit bei den 
Behörden gehoben, fo wird die A durch der zuc Zeit noch nicht ver⸗ 
ſicherten cee en ſich durch eine Controle, wie ſolche den 
Verſicherungsanſtalten durch das Geſetz (89 126 flg.) zuſteht, leicht bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen. Ein anderer Grund der Differenz zwiſchen Iſteinnahme 
und Solleinnahme ſind aber betrügeriſche Manipulationen und dieſen 
ſtehen die Behörden, nach der jetzigen 1 geſetzlichen Beſtimmungen, 
machtlos gegenüber. Bei der jetzigen Verſicherung durch Marken, der 
derzeitig vorgeſchriebenen Art des Aufklebens und Entwerthens derſelben, 
iſt dem Betrug Thür und Thor geöffnet. Nicht nur die Marken gefun⸗ 
dener oder A Karten (ein Arbeitsgeber im ge Liegnitz 
meldete kürzlich, daß ihm Karten mit Marken im Werth von ca. M. ge⸗ 
ſtohlen worden ſeien) können ohne Schwierigkeit nochmals benützt werden 
und ein Betrug iſt uncontrolirbar, ſondern auch durch ſonſtige Umſtände 
werthlos gewordene Karten, z. B. von Verſtorbenen oder von ſich ver⸗ 
beirathenden weiblichen Perſonen (dieſelben, wie die Erben, erhalten nur 
die Hälfte des Markenwerthes zurückerſtattet), führen durch die Leichtig⸗ 
keit ſich einen Vortheil zu verſchaffen, in Verſuchung, der zu widerſteben 
Viele zu ſchwach ſind. Dazu kommt, daß gemäß $ 105 des Geſetzes vers 

orene, unbrauchbar gewordene oder zeritörte Quittungs⸗ 
karten durch neue zu erſetzen ſind. In die neue Quittungskarte 
werden die bis zum Verluſt der Karte entrichteten Beiträge, ſoweit die⸗ 
ſelben nachweisbar geleiſtet worden ſind, in beglaubigter Form über⸗ 
tragen. Zu einem glaubhaften Nachweis iſt in der Regel die Vorlegung 
der Lohnliſten des Arbeitgebers oder eine zuverläſſige Auskunft des⸗ 
ſelben oder der Mitarbeiter des Verſicherten für ausreichend zu er⸗ 
achten. (Vergl. Ziffer 34 der preußiſchen Anweiſung, betr. das Verfahren 
bei der Ausſtellung und dem Umtauſch, ſowie bei der Erneuerung (Er⸗ 
ſetzung) von ie Vom 7. October 1890) Ein befonderer 
Nachweis, daß eine Quittungskarte verloren iſt n nicht 

: “ igen. Auch von einem formalen 


ufgebot verlorener Oi ungsfarten wird abgeſehen. Behauptet nun ein 
Verſicherter, in deſſen Quittungsfarte thatſächlich — ſagen wir — 50 
Beitragsmarken der Lohnklaſſe IV der Verſicherungsanſtalt Berlig vor⸗ 
ſchriftsmäßig vom Arbeitgeber eingeklebt ſind, in betrügeriſcher Abſicht, 
daß er dieſe Quittungskarte verloren habe, fo wird es ihm unter Bezug⸗ 
nahme auf die Lohnliſten ſeines Arbeitgebers bez. deſſen Auskunft nicht 
ſchwer fallen, ſich an zuſtändiger Stelle in den Beſitz einer neuen Quittungs⸗ 
karte zu ſetzen, ohne daß er ſonderlich die Gefahr einer Entdeckung zu 
fürchten braucht. Auf der Innenſeite dieſer neuen Karte wird vorſchrifts⸗ 
mäßig auf den zur Aufnahme von Marken beſtimmten Feldern eingetragen 
ſtehen: „Bei Erneuerung der Karte übertragen: 50 M. IV. V.⸗A. Berlin 
(D. h. 50 Marken Lobnklaſſe IV., Verſicherungs⸗Anſtalt Berlin). Durch 
dieſe Uebertragung bleibt dem Verſicherten der Werth der 50 Beitrags⸗ 
marken für alle Zeiten erhalten und er wird nun ungehindert die auf 
der betrüglicherweiſe zurückbehaltenen, angeblich verlorenen Quittungskarte 
befindlichen 50 Marken, welche einen Wertb von 15 Mark (50x30 Pf.) 
repräſentiren, zum Schaden der Verſicherungsanſtalt verwenden können. 

„Beſitzveränderung. Herr v. Kulmiz hat das ihm gehörige Ritter⸗ 
gut Treſchen a. O. an Herrn Mar Schüttelhelm aus Brieg für die 

umme von 80 000 Thalern verkauft. 

sz Von der Oder. Das Waſſer der Oder fällt in Folge der 
trocknen Witterung weiter ab. Die Schiffe, welche ſich in verflofiener 
Woche in der Oblemündung und im une wegen des andauernden 
Oſtwindes angefammelt hatten, find hei dem beut eingetretenen Weſtwind 
nach Oberſchleſien abgefahren, um Ladung einzunehmen. Der Regierungs⸗ 
Ober aß ſchleppt verſchiedenes Baumaterial zu den Buhnenbauten im 

er. 


8. Hirſchberg, 28. Septbr. [Liberale Verſammlungen.] Für 
Sonnabend und Sonntag batte der Liberale Wahlverein für den Wahl⸗ 
kreis Hirſchberg⸗Schönau zwei öffentliche Verſammlungen einberufen, um 
den beiden Vertretern des Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe, dem Stadt⸗ 
15 75 Eberty⸗Berlin und Stadtrath Halberſtadt⸗Görlitz, ſowie unſerem 
Reichstagsabgeordneten Dr. Barth Gelegenheit zu geben, ihren Wählern 
Rechenſ aftsberichte über ihre Thätigkeit in der letzten parlamentariſchen 
Seſſion zu erſtatten und ihnen über die allgemeine politiſche Lage Vortrag 
zu halten. Beide Verſammlungen, von denen die eine am Sonnabend 
Abend im Schützenſaale zu Schönau, die andere geſtern Nachmittag zu 
Warmbrunn ftattfand, waren außerordentlich zahlreich aus Stadt und 
Land beſucht. Beide Male erſtattete Landtags + Abgeordneter Halber⸗ 
ſtadt kurzen Bericht über die neue preußiſche Geſetzgebung, indem er 
ſpeciell das Einkommenſteuer⸗, Gewerbeſteuer⸗, das n dt zur Berabſchie⸗ 
dung gekommene Volksſchule und das Wildſchadengeſetz kritiſch beſprach 
und die Stellung, welche die freifinnigen Abgeordneten zu den einzelnen 
9 eingenommen haben, kennzeichnete und begründete. Eingehend 
kam Redner in der Verſammlung am Sonntag noch auf die Frage der 
Flußre ulirung, insbeſondere des Bobers, des Zackens und der anderen 
940 0 ichen Gebirgsflüſſe zu ſprechen, indem er aufs Neue wieder betonte, 

aß bier der Staat helfend eingreifen und die Regulirung zur Verhütung 
neuer Ueberſchwemmungen in die Hand nehmen müſſe; folle dieſe Laſt 
den einzelnen Kreiſen aufgebürdet werden, ſo bedeute das den wirthſchaft⸗ 
lichen Ruin für dieſelben. Daſſelbe Thema — die Verwilderung der 
Privatflüſſe — machte Syndicus Eberty, der hierauf das Wort ergriff, zus 
nächſt zum 3 feiner Ausführungen. Es ſei ihnen glücklicherweise 
gelungen, das Geſetz, betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe, 
welches den Kreiſen kaum aufzubringende Opfer auferlegt haben würde, zu 
verhindern. Redner wies hierbei auf die ſchwierige Lage des kleinen Häufleins 
Firn Abgeordneter im Abgeordnetenhauſe gegenüber der eoloſſalen 

ajorität der conſervativen und anderen Parteien hin. Von den 28 frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten ſtelle der Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreis, dieſes 
„freiſinnige Gibraltar“, wie er den Kreis immer nenne, allein den vier⸗ 
zus Theil. Dies ſei ein großes Ehrenzeugniß, und zu wünſchen und 
ahin zu ſtreben ift, daß auch anderwärts die Bürger die Beſorgung ihrer 
5 Angelegenheiten ſo in die Hand nehmen möchten, damit das 
liberale Bürgerkhum im Abgeordnetenhauſe zu einer 5 Bartei 
anwachſe, wozu im Reichstag ja ſchon ein Anſatz vorhanden ſei. Des 
Weiteren beleuchtete Dr. Eberty die neue Landgemeindeordnung und die 
Kämpfe, welche dieſelbe im Parlament hervorgerufen. Wenn auch das 
gleiche Recht für Alle, welches die Landgemeindeordnung dem platten 
ande hätte bringen ſollen, in dem neuen Geſetz leider nur zum Theil 
— Wahrheit geworden ſei, ſo habe die freiſinnige Partei trotzdem für 
as Geſetz geſtimmt, weil ſie die Regierung immer da unterſtützen werde, 


| 
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wo die Bürger dazu angehalten werden, zu Haufe innerhalb der Ge⸗ 
meinde obne Bevormundung durch die Behörde ihre 3 7 ſelbſt 
u beſorgen. In hochintereſſanter zweiſtündiger Rede ließ ſich zum Schluß 
ker Warmbrunner Verſammlung Dr. Barth über die allgemeine politiſche 
Lage aus. Dr. Barth kennzeichnete zuerſt die gewaltigen Veränderungen, 
die Bismarcks Rücktritt im politiſchen Leben Deutſchlands geſchaffen, 
wie durch Bismarcks Rücktritt der Bann von dem deutſchen Volke ge⸗ 
nommen und Jeder wieder ſeine eigene Ueberzeugung haben dürfe. Die 
liberale freiſinnige Partei, die nie mit Bismarck durch Dick und Dünn 
egangen, könne frei mit ehrlicher Stirn vor das Volk treten, nicht ſo die 
Conſervativen und Nationalliberalen, die ſich erſt wieder umdenken müßten, 
was Erwachſenen doch nicht leicht ſei, ja manchmal ſogar Kindern ſchwer 
falle. Manches aus Bismarcks Zeit ſei beſeitigt, aber Vieles müſſe noch 
fallen. Redner kam dann auf die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes zu 
sprechen, wodurch die Socialdemokratie nur groß gepäppelt fei; nicht durch 
Boycott, nein durch Umwandlung und Heranziehung der Socialdemokraten 
zu praftifcher Arbeit müſſe man die Socialdemokratie bekämpfen. Die 
von Bismarck begründete Wirthſchaftspolitik mit der Begünſtigung der 
Sonderintereſſen unterzog Redner unter wiederholtem, ſtürmiſchem Beifall 
der Zuhörer einer geiſtreichen, aber geradezu vernichtenden Kritik. Die 
Brot-, Vich⸗ und Fleiſchzölle, die Branntweinſteuer mit der 40 Millionen 
Liebesgabe, das fetzt beſeitigte Einfuhrverbot amerikaniſchen Speckes 
wurden auf ihren wahren Werth und ihre wahren verderblichen Folgen 
geprüft. Eine gleich ſcharfe Verurtbeilung erfuhr die Coloniglpolitik und 
der neue Trunkſuchtsgeſetzentwurf. Zum Schluß ſtellte Dr. Barth einige 
Betrachtungen über die vage der internationalen Politik an, wobei er auf 
die der allſeitigen Unterſtützung würdigen Beſtrebungen der parlamenta⸗ 
riſchen Friedensconferenzen hinwies, deren nächſte im November in Rom 
ſtattfinden wird. Richt endenwollender Beifallsſturm belohnte alle drei 
Redner. Das enge, auf gemeinſame politiſche Ueberzeugung gegründete 
Band, das die Wähler des Hurſchberg⸗ Schönauer Wahlkreiſes miteinander 
verknüpft, iſt durch die verfloſſenen beiden Tage noch feſter geknüpft 
worden. Der Sonntag⸗Abend vereinte die drei Abgeordneten mit den 
Mitgliedern des liberalen Wahlvereins in Hirſchberg zu gemüthlichem 
Meinungsaustauſch im Bereinslocal „Schwarzer Adler“. 
„ Sagan, 27. Septbr. [Die Handelskammer für die Kreiſe 
Sagan und Sprottau! hielt geſtern eine Plenarſitzung im 1. u⸗ 
tationszimmer des Rathhauſes. Die Kammer nahm Kenntniß von den 
Sitzungsprotokollen der Eiſenbabnräthe zu Breslau und Berlin und von 
einem Schreiben des Handelsminiſters. e dieſem wird mitgetheilt, daß 
deutſchen Geſchäftsreiſenden die Muſterkoffer pro 10 Klgr. und 1 Kmtr. 
für 0,1 Kreuzer Fracht befördert werden, wenn erſtere mit einer vom 
Landrathsamt ausgeſtellten r verſehen ſind. — In einer Ver⸗ 
ſammlung von Handels⸗ und Gewerbekammerſecretären, die in Dresden 
ſtattfand, iſt ein Mufterformular für Anfe gung der Handelskammer⸗ 
berichte vorgelegt worden. Die Kammer, der ein ſolcher Bogen zugegangen 
war, hielt die einheitliche 1 und gleihmäßtge Hung der Be: 
richte für wünſchenswerth. — Der $ 16 des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, welcher von der Beſteuerung der Aetiengeſellſchaften handelt, hat 
die Handelskammer Hannover veranlaßt, ſich mit einer Petition an den 
Finanzminiſter zu wenden. Dieſelbe verlangt eine Abänderung des ges 
nannten Paragraphen und Sinfebung von einer Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
miſſion in jeder Provinz, die bei vorkommenden Streitfällen in Anſpruch 
genommen werden kann. Referent Kaufmann Weſterkamp tritt für den 
erſten Theil der Petition ein, hält den zweiten aber nicht für zweckmäßig, 
da die Einſchätzungen nicht von der 1 Tonbern vom Kreiſe vor⸗ 
genommen werden, jeder Kreis alſo eine Commiſſion beſitzen müßte. 
Die Kammer ſpricht ſich auch für eine klare Safung des § 16 aus. 
— Dem Ausſchuß der Verkehrs ⸗Intereſſenten iſt eine Petition der 
Handelskammer in Mainz übergeben worden, wird in der⸗ 
ſelben um eine billige Zarifirung von Fellen und Häuten, ſo⸗ 
wobl von geſalzenen als trockenen, gebeten. Die Kammer konnte 
die Unterſtützung der Petition nicht verſagen, da die angegebenen Gründe 
durchſchlagend und die biefigen Lederfabrikanten ſich ganz energiſch für 
die Petition erklärt. — Von einer Petition der Handelskammer zu Lud⸗ 
wigshafen an das baieriſche Staatsminiſterium, betreffend die einbeitliche 
Regelung der Bezeichnung „Baumwollengarne“, nahm Verſammlung des⸗ 
halb nur Kenntniß, weil die geforderten Bezeichnungen Meter und Kilo⸗ 
gramm hier bereits eingeführt ſind, ferner müßte die Petition von hier 
aus an das preußiſche Ministerium gehen, könnte alſo die der Ludwigs⸗ 
a 2 no 8 8 ae Ba Seins De 3 des 
neipp'ſchen Ma fees, letzteren in ialtarifklaſſe 1 aufzunebmen 
Se g e Breslau an die Kammer me 5 ragen. 
Referent Herr Kaufmann Müller führt aus, daß kein Kaffeefurrogat 
anders als in der allgemeinen Waarenladungsklaſſe befördert wird, man 
dieſes, deſſen wirthſchaftliche Bedentung man noch nicht kenne, in derſelben 
belaſſen möge. — Eine Anzabl Schriftſtücke, die hieſige Fernſprechleitung 
betreſſend, wurden von der Kammer als abgethan betrachtet, da 
die Fernſprech⸗Angelegenheit zur Zufriedenheit aller Betheiligten er: 
ledigt fit. — Um Feſtlegung des Oſterfeſtes auf den 1. Sonntag nach 
dem 4. April bat ſich die Handelskammer Leipzig petitionirend an den 
Miniſter des Innern gewandf. Die Kammer ſtellt die Angelegenheit zurück 
bis der deutſche Handelstag ſeine Meinung geäußert. Sie iſt der Anſicht, 
daß die Petition blos aus Rückſicht auf die Leipziger Oſtermeſſe geſtellt 
worden iſt. — Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages erſtattet nun 
Bericht über die Antworten, welche ihm infolge ſeiner Anregung, eine 
nationale oder internationale Ausſtellung im Jahre 1895 in Berlin zu 
veranſtalten, zugegangen ſind. 77 Antworten hat er erhalten. Davon 
eind 61 für und 16 gegen die Ausſtellung. Sagan —Sprottau gehört zu 
den Erſtgenannten, Lauban dagen zu den Letzteren. Eine abermalige 
Aufforderung zur Beſchickung der Ausſtellung in Chicago kam ſodann zur 
Verleſung. Da die etwa in Betracht kommenden Firmen im biefigen 
Bezirk ſich ablehnend verhalten, ſo wurde beſchloſſen, von weiteren Auf⸗ 
fra abzuſehen. — Hr. Profeſſor Dr. von Krait in St. Gallen, 
Vorſitzender des internationalen Rechtsſchutzvereins, beahſichtigt, eine juri- 
diſche Bibliothek zu gründen, in welcher die Geſetze aller Staaten Auf⸗ 
nahme finden ſollen. Die Bücher ſollen dann an die Corporationen und 
Mitglieder des Verbandes verliehen werden. Die Verſammlung nahm Kennt⸗ 
niß. — Es folgte nun eine geheime Sitzung. 
= Grünberg, 27. Septbr. [Stadtrathwahl. — Frucht⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Pferde iebſta JJ In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde an Stelle des um unfer Communalweſen hochverdienten 
Stadtälteſten Kroll der langjährige Stadtverordneten⸗Vorſteher Kauf: 
mann Juraſcheck zum Stadtrath gan Ende d. J. ſcheiden aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 18 Stadtverordnete aus; die Ergänzungs⸗ 
wahlen finden in der letzten Hälfte des Monat November c. ſtatt. — Der 
hieſige „Geſelligkeitsverein“ veranftaltete am Sonnabend im Finke'ſchen 
Concerthauſe eine Fruchtausſtellung, die ſehr gut beſchickt war; daß fie 
auch anregend und fördernd auf den hieſigen Obſtbau einwirken wird, 
bewies der rege Beſuch und die vielfach laut gewordenen Wünſche der 
Beſucher an die Ausſteller um Gewährung von Reiſern. — Heute früh 
verbreitete ſich bier die Nachricht, daß in der Nacht in einem bieſigen Gaſt⸗ 
bauſe acht Pferde geſtohlen worden ſeien. Der Sachverhalt war der, daß 
ein Pferdehändler acht ‚Bierbe im Gaftbaufe verkauft hatte. Er ſah, da 
die Pferde in kurzer Zeit durch Kauf in dritte und vierte Hände über⸗ 
gingen. Plötzlich mochte ihm der Verkauf leid thun, der Alkohol mochte 
das Seine gethan haben, er verließ heimlich das Gaſtzimmer, ſchickte den 
Hausknecht, der im Stall war, nach Heu, und 1 mit den acht Pferden 
auf und davon. Die letzten Käufer merkten die Flucht, holten ſchnell die 
Polizei, und Pferde und Pferdehändler wurden wieder zurückgebracht. 


$ Striegau, 26. Septbr. E Heute 
wurde in „Richters Hotel“ hierſelbſt die eee der Lehrer am 
mittelſchleſiſchen Gebirge abgehalten. Dieſelbe war von den Lehrern aus 
den Vereinen Bolkenhain, Freiburg, eh Hohenfriedeberg, Königszelt, 
Polniſch⸗Weiſtritz, Schweidnitz, Skriegau, Saarau und Rohnſtock beſucht. 
Als Vertreter des Vorſtandes vom Provinzial⸗Lehrerverein war Lehrer 
v. Adlersſeld⸗Breslau anweſend. Nach den üblichen Begrüßungen und 
nachdem die Abſendung eines Begrüßungstelegramms an den bisberigen 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Lehrervereins, Lehrer Töpler in Breslau, 
beſchloſſen worden war, belt Lehrer Seifert aus Muhrau über Schüler: 
Bibliotheken einen Vortrag. Das Reſultat der nachfolgenden lebhaften 
und anregenden Beſprechung war die einſtimmige Annahme des folgenden 
Satzes: „Jede Bolfsihule muß eine Schülerbibliotpet beſitzen und ver⸗ 
werthen.“ In einem zweiten Vortrage ſprach Cantor e aus 
Würben über „Die Schule und das Leben“. Schließlich berichtete Lehrer 
v. Adlersfeld über die Audienz, welche der Oberpräſident den Mit⸗ 
gliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Angelegenheit der Gehalts⸗ 
regulirung gewährt hatte. Dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe wurde für 
die umſichtige Behandlung dieſer Angelegenheit der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. 

r. Schweidnitz, 27 Septbr. [Gewerbe⸗Ausſtellung. — Vom 
Bomnafium) Rap, cen feit Jahren bestehende Project, an hieſigem 


Orie für den Umfang des Handelskammer ⸗ Bezirks Schweidnitz eine Ge: 
werbe⸗Ausſtellung zu veranſtalten, hat nunmebr greifbare Geſtalt ange: 
nommen. Auf Einladung des ſchon früher zur Förderung dieſes Projects 
Ferse Comités hatten ſich am 25. d. M. im Saale der Braucommune 


ierſelbſt etwa 50 Perſonen, Vertreter der Groß⸗Induſtrie und des Hand- | Wohnun 


werks, eingefunden. Aus den Berathungen, welche der Vorſitzende des 
bieſigen Gewerbe⸗Vereins, Director Juncker leitete, ging hervor, daß ſo⸗ 
wohl die biefigen als auch die Induſtriellen und Gewerbetreibenden in den 
Kreiſen Reichenbach, Striegau und Waldenburg für eine derartige Ausſtellung 
ſind, und da auch die Handelskammer Schweidnitz in ihrer letzten Sitzung 
den Beſchluß gefaßt hat, die Angelegenheit nach Kräften zu fördern, jo 
nabmen die Anweſenden folgende Reſolution einſtimmig an: „Die in der 
Braucommune tagende Verſammlung von Schweidnitzer Gewerbetreibenden 
beſchließt, daß im künftigen Jahre in Schweidnitz eine Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung für den ER ezirk veranftaltet werden 
ſoll.“ ie Comité⸗Mitglieder, Director Juncker, Stadtrath Wahrenholz, 
die Fabrikbeſitzer Främbs, Francisci, Kopiſch, Pommer und Roſenthal, 
wurden erſucht, die Angelegenheit weiter zu fördern. Als Platz für die 
Ausſtellung iſt der kleine Exereierplatz in Ausſicht genommen, und man 
hofft auf Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden bezüglich der Waſſer⸗ 
verſorgung, der Beleuchtung zc. des Platzes. Die Ausſtellung fol in der 
Zeit von Mitte Juli bis September ftattfinden. — Nach Schluß des 
Unterrichts im hieſigen Gymnaſium überreichte geſtern eine Anzahl ehe⸗ 
maliger Schüler der verſtorbenen Directoren Held und Friede durch den 
älteſten derſelben, Dr. Meyer, vor verſammeltem Lehrer⸗Collegium und 
den Schülern dem derzeitigen Leiter der Anſtalt, Director Dr. Monſe, die 
kunſtvoll in Oel gemalten Bildniſſe der verewigten Directoren Held und 
Friede als Schmuck für die Aula des Gymnaſiums, indem er dabei mit 
warmen Worten der Verdienſte der Entſchlafenen N re Director 
Dr. Monſe nahm dieſelben als Zeichen der Dankbarkeit für die Anſtalt in 
Empfang und ſprach ſeinen Dank den Gebern aus. 

= Jauer, 28. Sept. [Eiſenbabn⸗ Angelegenheit.] Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat kürzlich ſeine eg er erklärt, den Aus⸗ 
bau einer Eiſenbahn von Jauer nach Rohnſtock in Erwägung zu nehmen, 
ſobald die Erfüllung der ſtaatlicherſeits bezeichneten Bedingungen (unent⸗ 
geltliche Hergabe von Grund und Boden, Kilometergelder ꝛc.) durch rechts⸗ 
verbindliche Beſchlüſſe von den Intereſſenten übernommen ſeien. Der Ver⸗ 
waltungsbericht des Kreiſes Jauer giebt über dieſe Angelegenheit g 5 
intereſſante Aufſchlüſſe: Die Anlagekoſten dieſer Bahn ſind abzüglich der 
von den Sage aufzubringenden Grunderwerbskoſten und Kilometer: 
gelder auf 1050000 Mark 8 (bei 13,9 Kilometer Länge 
75 500 Mark pro Kilometer). Die Grunderwerbskoſten find ene 
für den Kreis Bolkenbain (7,2 Kilometer) auf 53 500 M., für den Kreis 
Jauer auf 46 500 M. Au wird von den Kreiſen ein Baarzuſchuß 
von 4000 M. für den Kilometer gefordert. Nach den inzwiſchen geführten 
Unterhandlungen mit den Adjacenten iſt dieſe Berechnung der Grund⸗ 
erwerbskoſten zu niedrig ausgefallen; dieſelben werden ſich im Kreiſe 
Jauer auf 75000 Mark und im Kreiſe Bolkenbain auf 86 000 
Mark ſtellen. Dazu kommen noch 56000 Mark Kilometergelber. 
Der Kreisausſchuß zu Volkenhain hat ſich trotz wiederholter ati mer 
Verhandlungen nur bereit erklärt, beim dortigen Kreistage die Uebernahme 
der Hälfte der Grunderwerbskoſten im Kreiſe Bolkenhain zu beantragen, 
weil der letztere ſchon durch die Koſten der Linten Bolkenhain⸗Striegau 
und Bolkenhain⸗Merzdorf erheblich überlaftet werde. Nach Vorſtehendem 
würde der Kreis Jauer a. für eigene Grunderwerbskoſten 75 000 Mark, 


b. die Hälfte der Grunderwerbskoſten im Kreiſe Bolkenhain, 43 000 M.,] dern 


o. die Kilometergelder für Jauer 28 000 M., d. die Sr ber Kilometer: 
gelder für Bolkenhain 14000 M., zufammen 160000 M. zu übernehmen 
haben. Der hieſige Kreisausſchuß bat dieſer Koſtenſumme folgende Bei⸗ 
träge gegenübergeſtellt: 1) Beitrag der Stadt Jauer 36 000 M., 2) Bei⸗ 
träge von Steinbruchsbeſitzern, Fabriken, Kaufleuten ꝛc. 16000 M 
3) Beitrag der Provinz 19 000 M, 4) Zuſchuß aus den Ueberweiſungen 
nach der lex 8 pro 1890/91 15000 M., zuſammen 86 660 M., fo 
2 noch 73 340 Mark im Wege der Darlehnsaufnahme zu beſchaffen 
ren. 

* ae 27. Septbr. [Obſtſchau mit Obſtmarkt, Blumen⸗ 
ſchau und Blumenbörſe.] Die Vorbereitungen für die vom hieſigen 
Gartenbau-Berein in Ausſicht genommene Obitihau find nun fo weit 
gefördert, daß die Eröffnung derſelben beſtimmt am Freitag, den 2ten 
Oetober c., Vormittags 11 Uhr, ſtattfinden wird. Eine größere Anzahl 
von Lehrern auf dem Lande hat ſich bereit erklärt, Collectiv⸗Obſt⸗Aus⸗ 
ftellungen ihrer Bemeinbeni yı arrangiren. jo daß ſich ein. überfichtliches 

der in den biefigen. benachb ſen angebauten Obſtſorten 
erwarten läßt. Auch für den Obſtmarkt find bereits bedeutende Anmel⸗ 
dungen ergangen. Für die decorative Blumenſchau bezw. die gärtnerische 
Ausſchmückung der geſammten Schießhausräume haben bereits alle bie⸗ 
ſigen betheiligten Gärtnereien Vorbereitungen getroffen. 


rg. Zobten am Berge, 28. Sept. [Eine Körnernachfeier!] fand 
geſtern bier ſtatt. Der Rieſengebirgsverein, Ortsgruppe Breslau, unter⸗ 
nahm mit dem Frühzuge eine Fahrt nach Rogau, beſichtigte die dortige 
evangeliſche Kirche und begab ſich dann nach Zobten. Die zahlreichen 
Theilnehmer wurden hier von Mitgliedern des Zobtengebirgsvereins 
empfangen und zum Körnerdenkſtein geleitet, wo Kaufmann Zeiſig den 
vom Verein gewidmeten, . Kranz von Knieholz und Blumen aus 
dem Rieſengebirge, niederlegte. er Vorſitzende des Vereins, Dr. Körber, 
bielt an die Verſammelten eine kernige Anſprache. Die Feier endete mit 
n der erſten Strophe des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“. Nachmittags unternahmen die Mitglieder mit ihren Damen und 
in Begleitung von 8 des Zobtengebirgsvereins einen Ausflug 
in die Vorberge des Zobtenberges. 

Friedland OS., 25. Septbr. [Durch Phosphor verbrannt.] 
Geſtern Abends 7¼ Uhr ereignete ſich in der hieſigen Apotheke ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall. Apotheker Wende war, wie der „Neiſſer 25 ge⸗ 
ſchrieben wird, mit dem Haushälter im Laboratorium beſchäftigt, Phosphor⸗ 
pillen zu fertigen. Plötzlich erfolgte unter lautem Knall eine Exploſion 
und die beiden Perſonen ſtanden mit brennendem Phosphor bedeckt in 
hellen Flammen. Der Nachbar, Gaſthausbeſitzer Nerke und deſſen er⸗ 
wachſener Sohn, ſowie Buchhalter Geier, welche den Knall gehört hatten, 
waren die erſten, welche Hilfe leiſteten. Die Verunglückten, deren Kleider 
über und über brannten, wurden unter die nahe Pumpe gebracht, um durch 
Waſſer die Flammen zu löſchen. Beim Haushälter aber konnte wegen der 

roßen Menge der Phosphor nicht gelöfht werden; um dieſen zu er⸗ 
Hiden, wurde der Verunglückte mit Sand beſchüttet, aber auch durch den 
Sand drangen die Gaſe. Regungslos, gepeinigt von den fürchterlichſten 
Schmerzen, lag nun der Verletzte und bot einen ſchauerlichen Anblick dar. 
Heute wird der Zuſtand ein derartiger genannt, daß man glaubt, den 
Kranken dem Leben erhalten zu können. Apotheker Wende hat auch am 
Halſe Brandwunden erhalten, außerdem ſind die Kleider ganz verbrannt. 

„ Pleßt, W. Sept. [Großfeuer.] Seit 1 Uhr Nachmittags brennt 
der nach der Goſtine gelegene Theil des Dorfes Cielmitz. Vierzehn 
Stellen mit ſämmtlichen Nebengebäuden und Scheunen ſtehen in Flammen. 
Der königl. Landrath Schröter leitet perſönlich die Rettungsarbeiten. 


Das Feuer iſt nach der „Oberſchl. Volksztg.“ durch einen 13jährigen, 


verwahrloſten Schulknaben böswilliger Weiſe angelegt worden. Menſchen⸗ 
leben und Thierverluſt ſind nicht zu beklagen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Poſen, 26. Septbr. [Aufgehobenes Todes urtheil.“ Nach 
einer von 8 hier eingegangenen Mittheilung iſt das im Juli d. J. 
vom biefigen Schwurgericht gegen den Knabenmör der Hoffmann ge: 
fällte Todesurtheil vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
engen Entſcheidung vor das Schwurgericht in Poſen verwieſen worden. 
Die Verhandlung dürfte, nach der „Poſ. Sig das Schwurgericht bereits 
in der nächſten Seſſion beſchäftigen. Das Todesurtheil im Magdeburger 
Proceß gegen Hoffmann iſt bekanntlich rechtskräftig geworden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. September. [Schwurgericht. — Betrüglicher 
Bankerott.] Die heutige Sitzung bildete den Schluß der IV. Schwur⸗ 
erichtsperiode. Als * wurde aus der Unterſuchungshaft der 
aufmann Johann Knoblich von hier (Firma: J. Knoblich sen., 
Schmiedebrücke 33 — nicht zu verwechſeln mit den Firmen J. Knoblich 
jun., Univerſitätsplatz 13, und A. Knoblich, Schmiedebrücke 28) vorgeführt, 
dem die Anklage zur Laſt liegt, er habe in der Abſicht, ſeine Gläubiger 
zu bengchtheiligen, bei Ausbruch ſeines Concurſes Vermögensſtücke ver⸗ 
beimlicht bezw. bei Seite gelben und in betrügeriſcher Abſicht Handelsbücher 
falſch geführt. Knoblich hatte in der Schmiedebrücke Nr. 33 ein Papier⸗ und 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft beſeſſen. Am 13. Juni dieſes Jahres brach 
über daſſelbe der Concurs aus, und Seitens des Gerichts wurde 
der vereidete Sachverſtändige, Kaufmann Ferdinand Landsberger, 


um vorläufigen Verwalter der Maſſe ernannt. Bei der Inven⸗ 
Tarifirung der vorhandenen Wagrenvorräthe und Geſchäftsutenſilien 


ſchien es dieſem, als wenn bedeutende Waarenvorräthe fehlten. 
Knoblich leugnete dies auf Befragen, * wurden ſpäter in der 
des Knoblich, und auch im Kell 


ohnung er verſteckt, Siegellack, 
Bleiſtifte, Papier, Schreibedücher ꝛc. im Werthe von nahezu 500 Mark 
vorgefunden, von welchen oblich zugeben mußte, daß a 
dem Geſchäft berrühre und eigentlich feiner Gläubigerſchalt ene 
Trotzdem beſtritt Knoblich ſpäter, daß er die Waaren behufs Schädigung 
ſeiner Gläubiger bei Seite gebracht habe, und bebarrte auch heut im An⸗ 
fang vor den Geſchworenen dabei, im Fortgang der zu ſeinen Ungunſten 
ausfallenden Beweisaufnahme machte er ſchließlich theilweiſe Zugeftändniffe, 
indem er fein Verhalten mit feiner durch den ſchlechten Gang des Ge⸗ 
ſchäfts entſtandenen Nothlage zu entſchuldigen ſuchte. Bei der genauen 
Durchſuchung des Geſchäfts hatte man auch in einer Schublade ein 
weites Kaſſenbuch vorgefunden, in welchem ſämmtliche Tageseinnahmen 
höher angeſetzt waren, als in dem mit den übrigen Büchern an Lands⸗ 
berger abgelieferten Tages⸗Einnahme⸗Journal. Hieraus ſchloß die Stgats⸗ 
anwaltſchaft gleichfalls auf ein betrügeriſches Verhalten des Angeklagten; 
derſelbe begründete aber das Vorhandenſein dieſes Kaſſenbuches damit, 
daß er ſein Geſchäft habe verkaufen wollen und daß er nur, um den 
etwaigen Käufer über den Ertrag deſſelben zu täuſchen, das zweite Buch 
mit höheren (falſchen) Beträgen angelegt habe. Aus den Bekundungen des 
auch zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannten Herrn Landsberger 
ergab ſich, daß die Paſſivmaſſe nahezu 8000 M. betragen hat, daß aber 
auf die nicht bevorrechtigten Gläubiger circa 60 Procent entfallen werden. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Grützner, plai⸗ 
dirte für das Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände, der Ver⸗ 
theidiger, ein Referendar, dagegen auf Verneinung der Schuldfra e event. 
nur Bejahung der Unterfrage 5 5 einfachen Bankerotts. ie Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die Frage betreffs Beiſeiteſchaffung von Vermögens⸗ 
ſtücken mit mehr als ſieben Stimmen, verneinten dagegen die Frage der 
Buchfälſchung. Da ſie bei Bejahung der erſten Hauptfrage mildernde 
Umſtände zugebilligt hatten, fo beantragte der Staatsanwalt eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe in Höhe von 9 Monaten; der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. 


Breslau, 28. Sept. (Schöffengericht. — Ein Dolmetſcher 
wird en Unter dieſer Spitzmarke berichteten wir vor einigen 
Tagen über eine vor dem Schöffengericht ſtattgehabte 8 gegen 
einen wegen Landſtreichens in Unkerſuchungshaft befindlichen und unter 
Anklage geſtellten Landmann aus Ungarn, mit welchem Mangels eines 
Dolmetſchers eine Verſtändigung nicht ng war. Für die 3 neue 
Verhandlung war der als ungariſcher Dolmetſcher bei Gericht beſtellte 
Rechtsanwalt Klibanski geladen worden; derſelbe vermochte ſich aber auch 
nicht | dem Angeklagten zu verſtändigen, da derſelbe augen⸗ 
ſcheinlich nur der ſlovakiſchen Sprache mächtig war. „Ich habe für dieſen 
Fall ſchon vorgeſorgt,“ erklärte der Vorſitzende, Amtsgerichtsrath Kuchen⸗ 
dorf; „ich ermittelte, daß der in voriger Sitzung genannte Kaufmann 
Salomonski vom 3 der ſlovakiſchen Sprache e nicht 
mächtig ſei, dagegen iſt ein Commis deſſelben in dieſer Sprache ſehr be⸗ 
wandert. Derſelbe wird jetzt herbeigeholt werden und als Dolmetſcher 
fungiren.“ So geſchah es auch, und der Commis vermochte ſich mit dem 
deen ten ſehr gut zu verſtändigen. Nach der Erzählung deſſelben, 
deſſen Name Barziska iſt, iſt er in Dombrowa, 6 Meilen von Kaſchau, 
angeſeſſen. In der Abſicht, zunächſt ohne Frau nach Amerika auszuwan⸗ 
„habe er ungefähr vor 14 — 25 ſeine Heimath verlaſſen; er habe 
von einem guten Freunde (Auswanderungs⸗Agenten 2) 230 Gulden erhalten 
und ſich von dieſem Gelde ein Billet 3. Klaſſe von Oderberg nach Bremen 
elöſt. In Geſellſchaft eines Begleiters, welcher ſich zufällig zu ihm ge⸗ 
5 ſei er bis Breslau gereiſt und hier hätten ſie ſich Beide die 


Stadt angeſehen, wobei er ſeinen Koffer, in welchem das übrige Geld lag, 


bei ſich gehabt habe. Dann will Barziska krank (wahrſcheinlich betrunken) 
eworden fein und während einiger Tage das Gedächtniß völlig verloren 
aben. Er kann in nur noch erinnern, daß man ihn in einem Dorfe 
(Görlitz bei Hunds 2 zur Abendzeit verfolgt habe; er babe die Flucht 
ergriffen und die Weide durchwatet. Hierauf hat ihn bekanntlich 
der Gendarm Hauer getroffen und feſtgenommen. Dieſer Vorgang bat 


übrigens zu der in den Acten niedergelegten Anſicht geführt, man babe 
r für Kriegszwecke 


wahrſcheinlich einen ruſſiſchen Spion vor ſich, wel 
die Tiefe des Weidefluſſes prüfen wollte und demgemäß denſelben durch⸗ 
watete. In Beſtätigung der vorſtehenden Angaben des Angekagten wurde 
eine Nummer der in Oels erſcheinenden „Locomotipe an der Oder“ vor: 
An B die vom 19. September datirt iſt und die Mittheilun 
ein Bauergutsbeſitzer am Abend des 15. September auf dem Wege zwiſchen 
Schleibitz und Groß⸗Weigelsdorf einen großen Handkoffer aufgefunden 
babe, in welchem ſich außer Brot, Fleiſch, verſchiedenen Kleidungsſtücken, 
einem katholiſchen Gebetbuch und 14 Kreuzer öſterreichiſchem Gelde auch 
ein Bahnbillet Oderberg⸗Bremen befand. Barziska erklärte heut den 
Koffer für ſein Eigenthum und äußerte die Anſicht, ſein Reiſegefährte 
werde das fehlende Geld aus dem Koffer geſtohlen haben. Nach dieſem 
Ergebniß der Beweisaufnahme vertrat der Amtsanwalt ſelbſt die Anſicht, 
daß man es in dem Angeklagten mit keinem Landſtreicher zu thun habe, 
und das Schöffengericht erkannte auf koſtenloſe Freiſprechung. Da⸗ 
gegen ſoll Barziska, weil er Ausländer iſt, dem Polizei⸗Präſidium über⸗ 
wieſen und ſeitens deſſelben über die Grenze gebracht werden. 


8 Breslau, 28. Sept. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Betrug.] Der Bauunternehmer Paul Ellguth war in einem früheren 
Termine als Angeklagter unentſchuldigt ausgeblieben, und das Gericht 
hatte daher für den heutigen Termin ſeine Vorführung durch einen Schutz⸗ 
mann beſchloſſen. Derſelbe meldete bei Aufruf der Sache, er habe den 
Ellguth in ſeiner Wohnung nicht angetroffen, da derſelbe angeblich nur 
für den heutigen Tag eine kurze Reiſe unternommen habe. Auf Antrag 


des Staatsanwalts beſchloß der Gerichtshof mit Rückſicht auf die voraus⸗ 


ſichtlich hohe Strafe, welche den Angeklagten für das unter Anklage 
ſtebende Betrugsvergehen treffen kann, die Haftnahme deſſelben anzuordnen 
Breslau, 28. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Urkundenfälſchung und Anſtiftung.] Heut wurde der Schornſtein⸗ 
fegermeifter Anton Franke von bier, welcher im Breslauer Spar: und 
Darlehns⸗Verein, e. G., von einem auf ſeine Veranlaſſung durch die Frau 
Haushälter Riedel geb. Rauer gefälſchten Wechſel hatte Gebrauch machen 
wollen, unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Frau Riedel erhielt 14 Tage Gefängniß und 
die gleiche Strafe wurde ihrem Ehemann Adolf Riedel, der ihr zur falſchen 
Unterſchrift für Franke zugeredet hatte, zuerkannt. 
. d ET EEE TEE EEE GER ETTLESCTER 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 28. Sept. Heut Abend conſtatirt die „N. A. Ztg.“, 
daß eine neue Bearbeitung des Volksſchulgeſetzentwurfs und 
zwar nach Schluß des Landtags mit Eifer aufgenommen und pflicht⸗ 
gemäß gefördert wurde und daß die betreffenden Vorarbeiten inner⸗ 
halb des Miniſteriums zu einem gewiſſen Abſchluß gelangen konnten, 
letzterer ſei aber noch keineswegs als definitiver anzuſehen, die Be: 
ſprechungen der einſchlägigen Fragen im Miniſterium ſelbſt dauern 
vielmehr noch ununterbrochen fort. Es könne alſo noch nicht einmal 
die Rede davon ſein, daß die Angelegenheit in ein Stadium getreten 


ſei, daß Jemand ſagen könne, es dürften nunmehr die Berathungen 


des geſammten Staatsminiſteriums beginnen; daß es aber unter 
allen Umſtänden der Wunſch des Cultusminiſters ſei, den Entwurf 
im Landtage durchzuberathen, könne aufs Bündigſte verſichert werden. 

Der Miniſter des Innern Herrfurth hat ſich von ſeinem 
Unwohlſein nun faſt völlig erholt und feine Arbeiten, welche dadurch 
eine Unterbrechung erfahren hatten, in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen. N 

Die Abzweigung des Reichsverſicherungsamts vom Reichs⸗ 
amt des Innern und ſeine Umgeſtaltung in ein ſelbſtſtändiges Reichs⸗ 
amt wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Kurzem wieder Gegenſtand der 
Verhandlung ſein. 

Aus dem Jahresbericht des Vereins deutſcher Tabak⸗ 
fabrikanten und «Händler, welchen der Vorſitzende des Vereins 
A. Deter in Berlin ſoeben verſandt hat, iſt zu erwähnen, daß die 
Regierung ſich bei Gelegenheit von Handelsvertragsverhandlungen 
wiederholt an den Vorſtand des Vereins gewendet hat, um die 
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Wünſche der Tabakintereſſenten in Bezug auf dieſe Verträge zu er⸗ 
fahren, und daß dieſelben dahin formulirt worden find, es möge 
einerſeits auf die Herabſetzung der Eingangszölle auf Tabak und 
Te akfabrikate, andererſeits darauf hingewirkt werden, daß in den 
Monopolländern die nach Zahlung der Zölle und Gebühren ein⸗ 
geführten Tabake in freien Verkehr geſetzt werden dürfen. 

Die „K. V.⸗Z.“ bringt aus Berlin, 25. September, folgende 
telegraphiſche Mittheilung, welche die „N. A. 3.“ an hervorragender 
Stelle wiedergiebt: Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß das 
hier in der letzten Zeit ausgeſchriebene Eiſenbahnmaterial 
bei hieſigen Walzwerken beſtellt wird, wobei die Staatsbahnverwaltung 
allerdings von ihnen verlangt, daß fie mindeſtens auf die vom Aus⸗ 
lande geforderten Preiſe zurückgehen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Bedarf der preußiſchen Staatsbahnen innerhalb der nächſten 
12 Monate ein ſo ſtarker ſein wird, daß mit den Werken Verhand⸗ 
lungen angeknüpft werden müſſen, um mit letzteren das für Lieferung 
während der beiden nächſten Etatsjahre ausgeſchriebene Bahnmaterial 
ſchon im erſten Jahre zum Abſchluß zu bringen; auch ſollen noch in 
nächſter Zeit bedeutende Verdingungen von Locomotiven und Eiſen⸗ 
bahnwagen erfolgen. 

Das Oberbergamt Breslau forderte den Oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein auf, über die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen in Bezug auf die Nachtarbeit weiblicher Arbeiter zu 
berichten, deren Anwendung für die Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗, ſo⸗ 
wie Zink⸗ und Bleierzgruben nach dem Inkrafttreten der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle der Verein erforderlich erachtet. 

Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schuwalow, 
iſt nach Ablauf ſeines längeren Urlaubs heute früh aus Rußland wieder 
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der ruſſiſchen Botſchaft 
wieder übernommen. 

In einer längeren durch den Druck als hochofficiös bezeichneten 
Mittheilung beſpricht die „N. A. Z.“ die in der Preſſe vielfach hervor⸗ 

etretene Anſchauung, als ob es zu den Pflichten der Regierung ge⸗ 

bert zu der Frage, ob eine ausländiſche Anleihe in Deutſch⸗ 
land aufzulegen 1 in jedem einzelnen Falle „beſtimmte“ Stellung 
zu nehmen und dieſelbe nach außen behufs Orientirung des Publikums 
kund zu geben. Nur ſo laſſe ſich, meint das Blatt, der Tadel er⸗ 
Hören, der in verſchiedenen Organen gegen die „unbeſtimmte“, 
„ räthſelhafte “ oder gar „orakelhafte“ Haltung der Regierung deshalb 
erhoben wird, weil ſie ſich hinſichtlich der neueſten ruſſiſchen Anleihe 
neutral hält, d. h. eine Erklärung für oder gegen die Betheiligung 
des deutſchen Capitals abgelehnt hat. Dieſer Tadel ſei unbegründet, 
und die ihm zu Grunde liegende Auffaſſung nicht haltbar. Es er⸗ 
ſcheine als eine mit den politiſchen Intereſſen unvereinbare Forderung, 
wenn durch jede Anfrage die Regierung vor die Wahl geſtellt werden 
ſollte, ſich entweder gegen die Unterbringung einer Anleihe auszu⸗ 
ſprechen und damit einen unfreundlichen Act gegen eine auswärtige 
Macht zu vollziehen oder aber die ausdrückliche Zuſtimmung zu geben 
und damit die reichere Betheiligung des inländiſchen Capitals an der 
Anleihe zu fördern und in gewiſſem Maße auch die Verantwortlichkeit 
für die finanziellen Folgen zu übernehmen. Die Zumuthung, zwiſchen 
dieſen beiden Alternativen, die heute beide gleich unerwünſcht ſind, zu 
wählen, werde namentlich dann zurückzuweiſen ſein, wenn die Ver⸗ 
hältniſſe politiſcher und finanzieller Natur, auf die es ankommt, für Jeder⸗ 
mann erkennbar find, und ſchon ſeit Jahren zu wiederholten Malen 
den Gegenſtand der öffentlichen Discuſſton gebildet haben. 

Nach einer der „Voſſ. Z.“ zugegangenen Mittheilung ſollen die 


welche als Billigung oder gar als Wunſch der Regie 
der Theilnahme der deutſchen Finanzwelt an der 


Unterbringung der ruſſiſchen Anleihe gedeutet wurden, vom 
Reichsſchatzſeeretär Frhrn. v. Maltzahn herrühren. 

Die aus ruſſiſchen Quellen ſchöpfende „A. R.⸗C.“ nennt als die 
franzöſiſchen Häuſer, welche an der neuen ruſſiſchen Anleihe be⸗ 
theiligt find, den Credit foncier, Koskier u. Cie., die Banque de 
Paris et des Pays Bas, den Credit Lyonnais, die Société centrale, 
die Banque des depöts et des comptes courants, die Banque 
d’escompte industriel und das Comptoir national d’escompte. 
Von ruſſiſchen Banken nehmen an dem Geſchäft Theil die Inter: 
nationale Handelsbank, die Discontobank, die Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel, die Wolga⸗Kama⸗Commerzbank. Das Blatt erfährt, 

aß die Tilgung der Anleihe in 81 Jahren erfolgen ſolle. 

An der heutigen Berliner Börſe verlautete, daß der Proſpect be⸗ 
reits am 4. October erſcheinen ſoll. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ deuten an, der König 
von Rumänien hätte nicht erſt nöthig, wie mehrfach berichtet wird, 
die Unterſtützung des Dreibundes für die Eventualität eines ruſſiſchen 
Durchmarſches durch Rumänien anzurufen. 

Gegenüber allerlei kürzlich aufgetauchten Combinationen über das 
Schickſal Johann Orths conftatirt das offieibſe „Wiener Fr.⸗Bl.“, 
daß in competenten Kreiſen nichts vorliege, was die bisherige An⸗ 
nahme von dem völligen Untergang des Orth'ſchen Schiffs „Santa 
Margherita“ zu erſchüttern geeignet wäre. 

Kreis⸗Bauinſpector Peter Schmitz in Hoyerswerda iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Karthaus Weſtpr. verſetzt. 5 

(Aus Wolff's telegravhiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe an den Kriegs miniſter 
Kaltenborn, des Kronenordens erſter Klaſſe an den Generalſtabschef 
Schlieffen, des Sterns der Comthure des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens an den General-Adjutanten Wittich. 

Berlin, 28. Septbr. Miniſter von Heyden⸗Cadow beging heute 
ſeine Silberhochzeit im Familien⸗ und Freundeskreiſe, General⸗ 
ſuperintendent Braun hielt die Familienandacht. Dem Jubelpaar 
wurden reiche Angebinde und zahlreiche Glückwünſche überſandt. — 
Miniſter Maybach iſt von ſeiner Reiſe aus der Schweiz und Ober⸗ 
italien über Wien zurückgekehrt. 

Osnabrück, 28. Sept.“) Der Reichskanzler nahm geſtern Abend 
10 Uhr mit Begleitung an dem Commers ſeines ehemaligen 78. Regi⸗ 
ments theil, bei welchem er das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. In 
ſeiner Rede erinnerte der Reichskanzler an Scharnhorſts Schöpfung 
der allgemeinen Wehrpflicht, er hob den Zuſammenhang zwiſchen den 
Ackiven und den Reſerven, dem Heer und dem Volke hervor und 
fuhr, wie die „Osnabrücker Zeitung“ meldet, fort, er hoffe, daß das 


K Regiment nach 25 Jahren auf eine ebenſo glorreiche Geſchichte zurück⸗ 


blicken werde. Das Dichten und Trachten des Kaiſers ſei auf das 
Wohl des Landes und die Erhaltung des Friedes gerichtet. Gegen⸗ 
wärtig ſei nicht der geringſte Grund vorhanden, an der Sicherheit 
des Friedens zu zweifeln, keine Wolke trübe den politiſchen Horizont. 
Der Toaſt ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Erhalter des 
Friedens. Im Verlaufe des Commerſes wurde eine Feſtrede gehalten, 
ebenſo ſanden patriotifche Aufführungen ſtatt. Der Reichskanzler ver⸗ 
weilte etwa eine Stunde. Das Ehrengeſchent der Stadt, beſtehend 
a Er en ae a und einer vergoldeten Schale, 
großen Club durch den e 
Vorſteher Dr. Klunmann überreicht. . 


Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Karlsruhe, 28. Septbr. Nach dem heute überſehbaren Geſammt⸗ 
reſultate der am Sonnabend abgeſchloſſenen Wahlmännerwahlen haben 
ſicher gewonnen das Centrum 5, die Demokraten 2, die Socialiſten 2, 
die Conſervatiben 1 Sitz. Für vier Bezirke hängt das Wahlergebniß 
von der noch zweifelhaften Stellung der Wahlmänner ab. 

Leipzig, 28. September. Das Reichsgericht hob das Urtheil 
gegen Boshart wegen Beleidigung des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien auf. 

Wien, 28. Sept. Heute Mittag fand die Eröffnung der dritten 
Seſſion des internationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts durch den Präfidenten 
Rawſon ſtatt. Der Miniſter Gautſch ſicherte dem Inſtitut die wohl⸗ 
wollende Förderung feitend der Regierung zu. Rawſon erſtattete den 
Rechenſchaftsbericht. Zum Vorſitzenden wurde Sectionschef Inama 
von Sternegg gewählt. 

Bern, 28. Septbr. Nachdem die Direction der Eidgenöſſiſchen 
Bank am 9. September die Rechnungsreviſoren erſucht hat, eine 
Prüfung der Situation der Eidgenöſſiſchen Bank vorzunehmen, um 
eventuell eine außerordentliche Generalverſammlung der Actionäre 
einzuberufen oder eine Erklärung zu veröffentlichen, theilen die beiden 
Rechnungsreviſoren mit, daß fie nach der Unterſuchung nicht in der 
Lage ſind, außerordentliche Maßnahmen zu beantragen oder zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Rom, 27. Septbr. Die Blätter verſichern, das Gerücht von der 
bevorſtehenden Abſchließung der Märkte Nordamerikas für italieniſche 
Producte als Repreſſalie für die Nichtaufhebung des Verbotes der 
Einfuhr des amerikaniſchen Schweinefleiſches ſei unbegründet. 

Rom, 26. Septbr. Die „Opinione“ beſtätigt, daß Rudini in 
Mailand zu einem ihm zweckmäßig erſcheinenden Zeitpunkte ſprechen 
werde. Der Finanzminiſter, als Deputirter der Stadt Mailand, iſt 
ermächtigt worden, dies dem Bürgermeiſter ſchriftlich mitzutheilen. 

Rom, 28. Septbr. 
zuge der katholiſchen Jugend gehörenden auswärtigen Wallfahrer. 

Paris, 28. Sept. Der „Temps“ meldet aus Port Said: Seit 
Anfang Auguſt brachten ſieben Dampfer über 8000 türkiſche Soldaten 
nach Vemen. Der Aufſtand iſt keineswegs niedergeworfen. 

Paris, 28. Septbr. Bei dem geſtrigen Bankett anläßlich der 
Preisvertheilung des Landwirthſchafts⸗Vereins in Saint Die toaftete 
Jules Ferry auf Carnot, der dazu beigetragen habe, der Republik 
den Charakter der Beruhigung und Stabilität zu geben, wie dies 
vom Lande verlangt werde. Die Republik ſei feſt begründet. Eine 
weiſe, wohl überlegte Politik habe der Republik die Allianz einer 
großen europäiſchen Monarchie erworben. Der Toaſt wurde ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. 

London, 28. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar, 
die Regierung in Zanzibar werde demnächſt reorganiſirt. Die Vor⸗ 
ſtände der verſchiedenen Regierungsabtheilungen ſind bereits ernannt. 
Das Budget ift feſtgeſetzt. Die Erecutiv: und Einnahmendepartemen ts 
werden der Controle der engliſchen Beamten unterſtellt. 

London, 28. September. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Bombay vom 27. Sept.: Wie verlautet, ſammeln die Ruſſen Vor⸗ 
räthe in Shikhjunid am Kuſhkfluſſe und bauen Truppenquartiere. 
Die Garniſon in Yakatan ſoll vermshrt worden ſein. — Die „Times“ 
melden aus Caleutta es herrſche erhebliche Beunruhigung, wegen 
der ruſſiſchen Bewegungen gegen Pamir. Ein Gerücht ſagt, 
Lieutenant Daviſon ſei gefangen genommen. Es ſcheint, daß die 
Ruſſen Pamir wirklich annectirt haben. 

Sofia, 26. September. Das der Regierung nahe ſtehende 
Blatt „La Bulgarie“ ſpricht ſich anerkennend über die von Kiamil 
Paſcha mit Genehmigung des Sultans, namentlich Bulgarien 
gegenüber, befolgte Politik aus und hofft, das neue Cabinet 
der Türkei werde in Nichts die Politik ändern, welche die guten 
Beziehungen zwiſchen dem Suzerän und ſeinen Vaſſallen herſtellte, 
das Blatt erwähnt ſodann die Zuſicherung des Sultans an Bulgarien, 
daß das Land von einer Aenderung des Cabinets nichts zu befürchten 
habe, und ſpricht ſchließlich das volle Vertrauen in das neue 
Cabinet aus. 

Kopenhagen, 28. Septbr. Der Kronprinz von Italien iſt nach 
Fühnen abgereiſt, begiebt ſich direct nach Odenſe zum däniſchen Kron⸗ 
prinzen und ſetzt ſeine Reiſe mit dem gewöhnlichen Nachtzuge nach 
Vamdrup fort. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 29. September. 
—d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 


unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher und 1 Vorſteher⸗ | 5; 


Stellvertreter für den 113. Stadtbezirk; 1 Mitglied der Grundeigenthums⸗ 
Deputation; 1 Mitglied des Schießwerder⸗Vorſtandes; je 1 Schiedsmann 
für den Dreilinden⸗Bezirk I. Abtheilung und für den Rathhaus⸗Bezirk; 
1 Vorſteher für den 107. Stadtbezirk; 1 Mitglied der Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Commiſſion. Geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter ſind 
dem Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Skadtverordneten⸗Verſammlung 
einzureichen. 

d. Ueber den Handarbeitsunterricht in den evangeliſchen und 
katholiſchen Volksſchulen, den Mädchen⸗Mittelſchulen und den höheren 
Mädchenſchulen der Stadt Breslau im Schuljahr 1890/1 bat die In⸗ 
ſpicientin des Handarbeitsunterrichts, Frl. Simon, einen Bericht er⸗ 
ſtattet, dem Folgendes entnommen ſein möge: In dem verfloſſenen Schul⸗ 
jahre wurde in 33 evang. und 21 kath. Volksſchulen Handarbeitsunterricht 
ertheilt und zwar in 177 evangeliſchen und in 114 katholiſchen Klaſſen. 
Die Zahl der ev. Klaſſen hat ſich gegen das Vorjahr um 4 und die der 
katholiſchen um 2 vermehrt. In den Mädchen⸗Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen hat ſich die Zahl der Anſtalten bezw. der Klaſſen nicht 
verändert. — In den 54 Volksſchulen wurden 70 Schülerinnen, in den 
3 Mädchen⸗Miktelſchulen 15 und in den 2 höheren Mädchenſchulen 32 
Schülerinnen theils wegen Augenſchwäche, theils aus ſonſtigen Geſund⸗ 
heitsrückſichten vom Handarbeitsunterricht dispenſirt, insgeſammt 117 
Schülerinnen (gegen 151 im Vorjahre). — Was die Frequenz anlangt, ſo 
wurde die höchſte Frequenzziffer von 80 Schülerinnen in den unteren 
Klaſſen der Volksſchulen nicht überſchritten. Dagegen fand in den mittleren 
Klaſſen bei einer W von 70 Schülerinnen eine Ueberfrequenz 
in 9 evang. und 9 katbol. Klaſſen ſtatt. In den oberen Klaſſen kam eine 
Ueberſchreitung der Höchſtzahl (60) in 10 evang. und 6 kath. Klaſſen vor. 
Die Maximalzahl der Schülerinnen für die einzelnen Klaſſen der Mädchen⸗ 
Mittelſchulen iſt durch Beſchluß der Schuldeputation für die Unterſtufe 
(Klaſſe 7 und 6) auf 60, für die Mittelſtufe (Klaſſe 5, 4, 3) auf 50 und für die 
Oberſtufe (Klaſſe 2 und 1) auf 40 feſtgeſetzt worden. Dieſe Ziffern wurden 
überſchritten in 3 Klaſſen der Unterſtufen und in 4 Klaſſen der Oberſtufen der 
evangeliſchen Anſtalten. In den höheren Mädchenſchulen wurden die 
Maximalziffern (60 für die Klaſſen 9, 8 und 7, 50 für die Klaſſen 6, 5 
und 4, 40 für die Klaſſen 3, 2 und 1) in je 1 Klaſſe der Mittel⸗ und 
Oberſtufe überſchritten. — Die Zahl der Lehrerinnen iſt an den Volks⸗ 
ſchulen von 154 auf 142 zurückgegangen (91 evangeliſche und 51 katho⸗ 
liſche). An den 3 Mädchen⸗Mittelſchulen iſt die 15 der Lehrerinnen 
(& evangeliſche und 2 katholiſche) unverändert geblieben, ebenſo an den 
höheren Mädchenſchulen (je 2 an beiden Anſtalten). Der Rückgang der 
Lebrerinnen an den Volksſchulen erklärt ſich daraus, daß nach Beſchluß 
der Schuldeputation die durch Abgang der einzelnen Lehrerinnen frei 
werdenden Stellen als ſolche nicht wieder beſetzt, ſondern zum Zwecke der 
Schaffung voller und ordentlicher Lehrerinnenſtellen die betreffenden 
Stunden den im Lehrfach ſich beſonders bewährenden Lehrerinnen zu⸗ 
eh werden. Im Era rin find in Folge deſſen 14 Lehrerinnen 
3 katholiſche und 6 evangelifche) durch Berufungsurkunde mit einer 
A von 18 bis 20 Stunden feſt angeſtellt worden. Dieſe 

inrichtung gewährt den tüchtigeren Lehrerinnen eine Berbeſſerung und 
Hebung ihrer Stellung; zugleich iſt dieſelbe für den Unterricht ſelbſt von 


+ 


Der Papſt empfing ſämmtliche zum Pilger: fi 


Vortheil, weil er von beſſeren Kräften ertheilt wird und die Schülerinnen 
längere Zeit ein und derſelben Lehrerin anvertraut bleiben. Die voll 
beſchäftigten Lebrerinnen ſollen andererſeits ihre Kräfte der Schule mög⸗ 
lichſt erhalten. Sie dürfen daber auf neuerdings erlaſſene Anordnung der 
Schuldeputation Privatunterricht nur mit ausdrücklicher Erlaubniß derſelben 
ertheilen. Der Geſundheitszuſtand der Lehrerinnen war ein guter. — Die Zahl 
der Unterrichtsſtunden für die Handarbeiten mußte in den erſten Klaſſen 
der Volksſchulen mit Rückſicht auf den wiſſenſchaftlichen Unterricht von 
wöchentlich 6 auf wöchentlich 4 Stunden herabgeſetzt werden, während der 
Unterrichtsſtoff derſelbe blieb. Um denſelben mit Erfolg bewältigen zu 
können, bedurfte es einer erhöhten Umſicht der Lehrerinnen, welche unter 
Abſtandnahme von Aeußerlichkeiten beſtrebt fein mußten, ſämmtliche 
Arbeiten in geringerer Zahl und ſchmuckloſer anfertigen zu laſſen. Es 
war hierdurch möglich, das praktiſche Verſtändniß der Schülerinnen in 
derſelben Weiſe zu fördern, wie bisher, ſo daß durchweg die frühere 
Qualität der Arbeiten erzielt wurde. In den Mädchen⸗Mittelſchulen und 
in den höheren Anſtalten blieben Zeit und Stoff des Unterrichts unver⸗ 
ändert. Im Anſchluß an die öffentlichen Prüfungen und Schulfeierlich⸗ 
keiten fanden zum Schluß des Schuljahres in den Räumen der einzelnen 
Anſtalten wiederum Ausſtellungen der angefertigten Arbeiten ſtatt. 
Außerdem wurde eine größere gemeinſchaftliche Arbeitsausſtellung in der 
Leſſing⸗Turnhalle veranſtaltet, wobei die Leiſtungen der ſtädtiſchen Schulen 
von berufener Seite lebhafte Anerkennung gefunden haben. 


b. Kindergartenverein. Der Kindergartenverein hat am Sonntag 
und Montag wiederum eine Ausſtellung von Handarbeiten der Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Kinderpflegerinnen veranſtaltet. In wie hohem Maße 
der Verein es im Laufe der Zeit verſtanden hat, das Intereſſe und die 
Sympathien des großen Publikums für ſeine Wirkſamkeit zu gewinnen, 
das bewies der außerordentlich zahlreiche Beſuch während der Dauer der 
Ausſtellung. Leider waren die dem Verein im Zwinger⸗Gymnaſium zur 
Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten für den ſtarken Andrang der 
Beſucher ziemlich beſchränkt, auch machte ſich der Umſtand, daß die 
Ausſtellung auf drei geſonderte Räume vertheilt werden mußte, un⸗ 
angenehm fühlbar. Es wäre in der That im allgemeinen ige = 
zu wünſchen, daß der Verein, deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit einer fo 
allgemeinen Anerkennung ſich erfreut, ſich recht in der Lage ſähe, in einem 
eigenen, zweckentſprechenden Heim ausſtellen zu können. Wie früher zer⸗ 
elen auch diesmal die Arbeiten in zwei Hauptgruppen, in ſolche der 
Kindergärtnerinnen und in ſolche der Kinderpflegerinnen. ährend an 
die erſteren in Bezug auf Geſchicklichkeit und Geſchmack natür⸗ 
lich weit höhere Anforderungen geſtellt werden, iſt die Ausbildung der 
Pflegerinnen mehr auf den einfacheren, praktiſchen Hausgebrauch ge⸗ 
richtet; aber in Bezug auf Sauberkeit und Sorgfalt der Ausführung 
waren beide Gruppen einander ebenbürtig. Beſonderes Intereſſe 
erregten wieder diejenigen Arbeiten, welche dazu beſtimmt find, zum Unterricht 
und zur d der Kinder ſelbſt gelehrt zu werden, Stickereien, 
Flecht⸗ und Knüpfarbeiten, ſowie allerlei Spielzeug, vom einfachſten bis 
zur Einrichtung einer Puppenſtube oder der Herſtelung eines Puppen⸗ 
gartens. Gerade hier zeigte ſich am Beſten das Walten einer zielbewußten, 
feſt vorgezeichneten Methode, welche dazu beſtimmt iſt, neben der mechaniſchen 
Geſchicklichkeit das Auffaſſungs⸗ und Anſchauungsvermögen des Kindes 
2 wecken und auszubilden. Dieſe Methode wird am meiſten geeignet 
ein, die Lehrerin wie die junge Mutter zu befähigen, auch im 
Spiel auf die Phantaſie und das leicht empfängliche Gemüth des Kindes 
einzuwirken, ſodaß ein Curſus unter der Leitung des Vereins nicht nur 
für diejenigen jungen Mädchen von hohem Nutzen ſein dürfte, welche 
wirklich gezwungen ſind, ſich ihr Brot als Kindergärtnerinnen zu ver⸗ 
dienen. Da viele der geprüften und nun ausſcheidenden Zöglinge theils 
zum Antritt ihrer erſten Stellung, theils zur Reife nach der Heimatb 
Breslau alsbald verlaſſen werden, konnte die intereſſante Ausſtellung nur 
auf zwei Tage ausgedehnt werden. Durch die Stiftung einer Dame iſt 
der Verein in Stand geſetzt, jeder der diesmal ausſcheidenden Kinder⸗ 
Pflegerinnen als nützliches Erinnerungsgeſchenk einen „Häuslichen Rath⸗ 
geber“ zu ſpenden; ebenſo werden die drei beſten neu ausgebildeten Kinder⸗ 
gärtnerinnen vom Vorſtand Preiſe in Geſtalt guter Bücher erhalten. 


f. Verſammlung von Metall⸗ und Feuerarbeitern. Sonntag 
Mittag 12 Uhr fand im Café Reſtaurant eine von ca. 120 Perſonen bes 
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iedsgericht, für welches die Beifiger 
Katrin Ten en Zu Beiſitzern vorläufig in Ausſicht ges 
nommen: die Schloſſer und Maſchinenbauer Winkler, Schaube, Beier, 
Weiß, Hoffmann, Bannert, Kühndel, Laſich und Becker, die Klempner 
Franke, Klein, Seidel und Sedlatzek, der Gürtler und Gelbgießer Conrad, 
der Feilenhauer Dürſchke, die Schmiede Hermsdorf, Rother, Schneider 
und Spiller, die Gas⸗ und Waſſerleitungsleger Alter und Rain und der 
Mechaniker Mai. Nach Erörterung verſchiedener ſtädtiſcher Angelegen⸗ 
heiten und Kritik der vorliegenden Schlachthofprojecte gelangten zwei 
Reſolutionen zur e Annahme: a) Die in der „Concordia“ 
gewählte Commiſſion zur Betreibung der Wahlen zum Gewerbeſchieds⸗ 
pr wird beauftragt, den Magiſtrat zu erſuchen, ihr Einblick in das 
Irtsſtatut zu geſtatten, um danach ihre Dispoſitionen rechtzeitig treffen zu 
können. 2) Die Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des 
Referenten einverſtanden und wählt nur Genoſſen ſocialdemokratiſcher 
Geſinnung zum Gewerbeſchiedsgericht. 


‚ =PP= Renovation. Die vom Zahn der Zeit hart mitgenommen? 
Kirchhofsmauer bei St. Mauritius an der Kloſterſtraße wird augenblick⸗ 
lich einer gründlichen Reparatur unterworfen. 

„Jortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. Wie im 
Inſeratentheil bekannt gegeben, beginnt die Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
lungslehrlinge des Vereins am 9. October ihr Winterſemeſter. Gegen⸗ 
ſtände des Unterrichts find die kaufmänniſchen Wiſſenſchaften, Engliſch, 
Fern i Stenographie. Anmeldungen werden bis zum 7. October bei 
errn Müller, Poſtſtraße 4, entgegengenommen. 

»Die Ausbildung des muſikaliſchen Gehörs, welche in neueſter 
Zeit erſt im Stern'ſchen Conſervatorium in Berlin als Lehrgegenſtand 
eingeführt wurde, wird, wie uns Inſtitutsvorſteher Boerner mittbeilt' 
bereits ſeit Jahren in feinem Muſikinſtitut, das ſich jetzt Garveſtraße 23, 
befindet, in Verbindung mit den erſten Regeln der Harmonielehre gelehrt. 
Selbſt dann noch, wenn die natürlichen Anlagen kaum mittelmäßig ſind, 
ſoll noch ein feines Gehör zu erzielen ſein. 

Der kaufm. Geſellſchafts⸗Club „Germania“ beginnt nächſten 
Sonntag, den 4. October d. I, im Cafe reſtaurant feine Winterſaiſon. 


Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In Gegenwart der bis⸗ 
herigen Prüfungs⸗Commiſſion und unter dem Vorſitz des Königlichen 
Departementsthierarztes und Medicinal⸗Aſſeſſors Dr. Ulrich fand am 
26. d. Mts. in der Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt des landwirtbichaftlihen Cen⸗ 
tral⸗Vereins (Breslau, e ehe 26/28) die 8. diesjährige Prüfung 
ſtatt. Es betheiligten ſich an derſelben ein Meiſter und 7 Geſellen; der 
Meiſter und ein Geſelle erhielten das Prädicat „ſehr gut“, die übrigen 
das Prädicat „gut“ zuerkannt. 

o. Pilze. Heute waren noch, außergewöhnlich ſpät im Jahre, ſehr 
ſchöne große Rehpilze (Phaeodon a „im Bolte dn Ieör 
braunen Weichſtacheln ihrer Unterfeite wegen „Kuhſchnuppe“ genannt, auf 
dem Markt. Der ſonderbar ausſehende trübbraun und ſchwärzlich ge⸗ 
ſchuppte Pilz gehört zu unſeren wohlſchmeckendeten Speiſepilzen und wird 
immer gern gekauft. Im Uebrigen iſt die Saiſon der Pilze wohl als ab⸗ 
geſchloſſen zu betrachten, denn ſogar von den gelben Eierſchwännnen 
Genfferlingen) kommen nur noch ganz vereinzelte kleine Transporte auf 
den Markt. Der Giftchampignon hat in dieſem Sommer feine Rolle 
wieder in verhängnißvollſter Weiſe geſpielt. Allein die durch die Zeitungen 
bekannt gewordenen nen aus den Provinzen Schleſien und 
Poſen belaufen ſich auf 21, von denen 17 Todesfälle verurſacht wurden; 
wahrſcheinlich iſt aber die Zahl der Opfer eine noch größere und vor⸗ 
läufig iſt noch keine Möglichkeit in Sicht, dieſen jährlich ſich mit unheim⸗ 
licher Regelmäßigkeit wiederholenden Verluſten von Menſchenleben vor⸗ 


zubeugen. 

Vom der oe (Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie folgt: 
Nheinſalm 2,00 —2,50 M., Lachs 1,70—2,00 M., Steinbutt 1,50 — 2,00 M., 
Seezunge 1,30—1,80 M., Flußzander 1,00 — 1.20 M., Zander 0,70 0,90 
Mark, Bratzander 0,35—0,40 M., e 0,60 —0,70 M., Kabeljau 0,40 
Mark, Schellfiſch 0,25 — 0,30 M., leb. Karpfen 0,90— 1,50 M., Schleien 1,20 
bis 1,20 M., Hechte 0,80—0,90 M., Wels 0,80 0,90 M., Aale 1,50—1,60 
Mark, Hummern 2,56—3,00 M. pro ½ Kilo, Krebſe 2,40 — 18,0 M. pro 
Schock, Gebirgsforellen 0,60 —2,50 M. pro Stück. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Am Sonntag Abend um 
10%½ Uhr wurde die Feuerwehr mittelſt au von der Rathsdiener⸗ 
ſtube aus benachrichtigt, daß in dem die Ecke der Dorotheengaſſe und 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


„ 


Zweite Beilage zu Nr. 679 der Breslauer Zeitung. 


Menge und die Güte der Ernte. — In den Vereinigten Staaten hat die 
Pflücke der Späthopfen allgemein begonnen; das Resultat ist, was 
Qualität anbetrifft, zufriedenstellend, und was Quantität anbetrifft, grösser 
als erwartet war. 

* Illallenisohe Woinausfahr. Die „Voss. Ztg.“ erhält folge nden 
Bericht aus Mailand; Die Anstrengungen der eee für das in 
Frankreich verloren gegangene Absatzgebiet italienischer Weine Ersatz 
zu schaffen, fangen allmälig an, Erfolge aufzuweisen und die soeben ver- 
öffentlichten Ziffern der italien. Weinausfuhr in den ersten 7 Monaten 1891 
geben den erfreulichen Beweis, dass die hierauf gerichteten Bestrebungen 
nicht vergebliche gewesen sind. In dem angegebenen Zeitraum wurden 
nämlich 627898 Hektol. gegen 480837 Hektol. oder 147061 Hektol. 
mehr wie in derselben Vergleichszeit des Vorjahrs ausgeführt. Den 
grössten Antheil an dieser verhältnissmässig bedeutenden Steigerung 
hat die Schweiz mit 233692 Hektol. (+ ca. 100000), dann folgt Deutsch- 
land mit 97470 Hektol. (K ca. 34000), Malta (＋ 25000), England 
(＋ 3000, Vereinigte Staaten (＋ 10000), während die Ausfuhr nach 
Südamerika in Folge der dortigen Krise um 20000 Hektol. 
zurückgegangen ist. Interessant ist das Verhältniss zu Frankreich, 
bekanntlich vor Ausbruch des Zollkrieges fast der alleinige Abnehmer 
des italienischen Weines; es wurden in dem in Rede stehenden Zeit- 
raum nur wenige 4888 Hectoliter (— 5000) dorthin exportirt. Auch 
die Ausfuhr nach Oesterreich-Ungarn war unbedeutend Hectoliter 
— 1500). Der Export von Flaschen weinen ist dagegen von 1% Mill. 

laschen auf 1½ Millionen, d. h. um 33½ pCt. zurückgegangen. Be- 
merkenswerth bleibt noch, dass die Einfuhr fremder Weine nach Italien 
sich von 11 680 Hectoliter auf 5134 Hectoliter, also um 6726 Hecto- 
liter verringert hat. ; 

® Stahlfedern erlitten, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, in den kürzlich in 
London abgehaltenen Auctionen nahezu allgemeinen Preisabschlag, 
der jedoch theilweise auch von der unbefriedigenden Beschaffenheit 
der dort angebotenen Partien verschuldet wurde. 

® Warsohanu-Wiener Eisenbahn. Die Verloosung der im laufenden 
Jahre zur Amortisation gelangenden Actien und Prioritäts-Obligationen 


findet am 7 Ueber d. J. in Warschau statt. Näheres siehe Iuserat. 


h ortſetzung.) 
Junkeruſtraße bildenden Grundſtück Nr. 6 ein Kellerbrand ausgebrochen 
fei. Bei Ankunft der Feuerwehr war das Eindringen in den Keller durch 
der auffteigenden Rauch erſchwert, es wurde aber bald feſtgeſtellt, daß die 
Gefahr nicht groß ſei, weil der Kellerraum lediglich für die Firma Oscar 
Sicher zum Aufbewahren der mit Mineralbrunnen gefüllten Flaſchen dient, 
und nur das umberliegende Packſtrob in Brand gerathen war. Ein mit 
den. a bekleideter Feuerwehrmann löſchte binnen weniger 
Minuten das Feuer. ER weiteren Sicherung der Brandſtelle wurde aber 
ein großer Theil der Flaſchen umgelegt und das darunter befindliche 
Stroh entfernt, eine Arbeit, die mehr als eine Stunde in Anſpruch nahm. 
Die Eutſtehungsurſache des Brandes iſt nicht ermittelt worden, wahr: 
ſcheinlich it daſſelbe durch einen in das Strob en glübenden 
Gegenftand veranlaßt worden. — Am 28. d. M., Nachmittags um ein 
Ubt, wurde die Feuerwehr nach der Fürſtenſtraße Nr. 61 gerufen, wo 
ein un Hofe befindlicher, mit Pappe gedeckter Wagenſchuppen aus uner⸗ 
mittelter Urſache in Brand gerathen war; in demfelben wurden zwei 
Droſchken, Futterkäſten und Vorräthe, Kleidungsstücke und verſchiedenes 
Geſchirrzeug und an der Hinterfront des Vordergebäudes 3 Thüren und 
9 Fenſter nebſt Verkleidung vom Feuer ergriffen. Gelöſcht wurde das⸗ 
ſelbe durch a mit der Gasſpritze und einem Schlauchgange von 
et anderen Spritze, welcher fpäter mit dem Hydranten verbunden 
wurde. 
ec. Die Asphaltirung der Gartenftrake von der Neuen za 
nitzerſtraße bis zum Sonnenplatz iſt beendet und die Wagen ber Straßen⸗ 
babn paſſireu wieder ohne Unterbrechung die Strecke. Sur Erleichterung 
des Wagenverkehrs auf dieſer ſtark frequentirten Strecke durchweg 
Doppelgeleiſe gelegt worden. Das Trottoir ift bereits bis zur Höſchen⸗ 
ſtraße vegulirt, an der Vollendung deſſelben bis zum Sonnenplatz wird 
eifrig gearbeitet. 


ggg und von 
$ und nl Bien 
Stiümpfen und Knopfſchuhen bekleidet. Die Kopfbedeckung fehlt. ee 

ee. Auffinden eines Eutſeelten. Am 27, d. M., Vormittags 
10%, Ubr, wurde an das Oderufer unterhalb des Strauchwehrs die ſchon 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Ki Be Verweſung über enen — * 3 er en 3 

aun n Man angeſchwem und na natomie . 2 7 

eidun — 5 — der grauen Schnurrbart, — und ſtarke Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Slate batte, be u. 0. Berlin, 23. September. Neueste An der 


aus ſchwarzem Anzug, i ' 
hr Gravatte, braunen Strümp Se r en 
aſchen — — fanden . 2,43 M. — 
und zwei Steuerquittungen vor, die a n Namen Fabrikverwalter 
Borawig, Ohlauerſtraße 76/77, lauten. ar 
ee. Folge der Trunkenheit. Am 26. d. M., Abends, ging der z. Z. 
obdachloſe Arbeiter Auguſt Weidlich in trunkenem Zuſtande die Brüder: 
ſtraße entlang und kam vor dem Grundſtück Nr. 30 zu Fall. Dem 
eidlich fehlt der rechte Arm und deshalb vermochte er nicht die Gewalt 
es Falls zu mindern, ſo daß er mit voller Wucht mit dem Kopfe auf 
e Kante eines Granitſteines aufſchlug und eine * und tiefe Wunde 
ge dem rechten Auge erlitt. Der Verletzte fand im Allerbeiligen⸗Hoſpital 
ufnahme. 
ee. Herrenlos. In der Nacht vom 25. bis 26. d. M. gegen 3 Uhr 
liefen auf der Bohrauerſtraße in der Nähe der Promenadenanlagen zwei 
Lämmer umher; dieſelben wurden, da ſich der Eigenthümer nicht fand, 
nach dem ſtädtiſchen Marſtall geſchafft. 
ee. Cautionsſchwindler. Vor wenigen Tagen erſchien in einer 
biefigen Beitung ein Inſerat, wonach von einer gräflichen Familie eine 
junge Dame als Repräſentantin des zus geſucht wurde; gleichzeitig 
wurde die baldige Einſendung einer Caution von 3000 Mark 
während das jährliche 7 —. 2000 Mark a ſollte. Die Offerten 
waren nach Breslau und a re a. O. zu richten. 
der Annonce wurde der Oekonom Daniel isrolk ermittelt, der erſt vor 
furzem nach Verbüßung einer dreijährigen Strafe aus dem Gefängniß 
entlaſſen worden iſt. Es fanden ſich bei ihm zahlreiche bereits einge: 
gangene Offerten vor auch Geldſendungen waren eingetroffen, deren Aus⸗ 
ablung aber beanſtandet wurde, weil noch rechtzeitig entdeckt worden war, 
be ein Betrug vorlag. ; * 


ee. Ein junger Dieb. In den letzten Tagen machte ſich der Arbeits⸗ 
burſche Fran; Dudeck bei allen Leuten, mit denen er kam, 
durch verſchwenderiſche Geldausgaben auffällig. Da das Geld auf reelle 
Weiſe nicht erworben ſchien, wurde D. feſtgenommen. Er giebt an, ſeinem 
Vater, der in Zabrze wohnt, gelegentlich eines Beſuches 1200 Mark ge⸗ 
ſtoblen zu haben, und zwar habe das Geld auf dem Boden des Hauſes 
verſteckt gelegen. Bei dem Inhaftirten fanden ſich außer Uhren und dgl. 
noch über 300 Mark vor. 

ee. Feſtgenommene Taſchendiehe. Im Laufe der letztvergangenen 
Wochen mehrten ſich die ii Vabnözfen verübten Taſchendleſäbe 
in auffälliger Weiſe; hauptſächlich waren es Auswärtige, die empfindlich 
beftoblen wurden. Am 27. d. Mts. — es, zwei ſolche gefährliche Lang⸗ 
finger feſtzunehmen, den einen auf dem Freiburger⸗, den andern auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe. Es ſind dies der bereits vielfach vorbeſtrafte 
Kellner Karl Koſack und der Arbeiter Korycki. Letzterer warf bei feiner 
e 3 « . geftoblen hatte. 

e r Diebe beſtohle 5 im Zi 

19 des Polizei⸗Präſidiums. been eee eee 
ee. Feſtgenommen wurde am 26. d. M. der Bäckerlehrling Richard 
Tbiel, der mehrere Bäckergeſellen auf der Schmiedebrücke beſtohlen hat. 
Bei der Durchſuchung fanden ſich bei ihm zwei Steuerzettel, auf die 
Namen Bäcker Ernſt Riedel, Friedrich⸗Wilbeimſtraße 27, und Maurer 
Ernſt Schild, Kloſterſtraße 46a lautend, vor, außerdem eine Nickeluhr⸗ 
kette nebſt einem Cigarrenabſchneider in Form einer Lichtputzſcheere, 
ein . und ein Petſchaft mit Achatſtein, der die Buch⸗ 
ſtaben A. M. trägt, ferner ein Berloque in Form einer Ringel⸗ 
walze und ein Pfandſchein über eine Remontoiruhr, 
Johann Pürſchke lautend. Da in letzter Zeit Bäckergeſellen in großer 
Anzahl beſtohlen worden find, fo iſt anzunehmen, daß Thiel in Geſellſchaft 
einer noch nicht ermittelten Perſon die Diebſtähle verübt hat. Wer zu 
deſſen Feſtnahme dienende Angaben machen kann, melde ſich im Zimmer 
Nr. 21 des Polizeipräſidiums. 


Handels- Zeitung. 


* Aotlonzuokerfabriken. Die Zuckerfabrik Heilbronn vertheilt, wie 
schon mitgetheilt, 15 pOt. Dividende. Im Ganzen wurde nach der 
lat Zen ein Gewinn von 357 716 M. erzielt; die statutenmässigen 
Abschreibungen betragen 19072 M., die ausserordentlichen 59 000 M., 
Tantiemen ete. 32310 M., der Dividenden-Betrag 249 107 M. — Die 
Actien-Zackerfabrik Greussen erzielte im verflossenen Betriebsjahre 
eine Einnahme von 1096120 M. Für Rüben und Rübensteuer wurde 
ein Betrag. von 795262 M. ausgegeben, ferner beanspruchten die Be- 
triebskosten die Summe von 192182 M. Für Abschreibungen wurden 
28 375 M. verwendet, und es verblieb ein Saldo von 80 300 M. gleich 
18 pCt. des Actiencapitals. — Bei der Actien-Zuckerfabrik Eilenstedt 
fliessen vom diesjährigen Reinggwinn von 110 988 M. 60 000 M. zum 
Reservefonds und nach Zahlung der Dividende von 48 000 M. noch 
2988 M. zum Specialreservefonds. 

Zum Conours Hermann Plok schreibt man der „Voss. Ztg.“ aus 
Landsberg a. W., 24. Septbr.: „Heute fand in der Hermann Pick’schen 
Goncurssache die erste Gläubiger-Versammlung statt. Aus dem ein- 
gehenden Bericht des Concursverwalters Fränkel heben wir hervor, 
dass die Passiven, bestehend in Depositen fast nur armer Leute, sich 
beziffern auf 1030 Posten von zusammen 1180423 Mark, denen an 
Activis, bestehend in Grundstücken, Waarenlager ete und ausstehenden 
Forderungen in 1800 Posten, 696 943 Mark gegenüberstehen, so dass 
eine Unterbilauz von ½ Mill. Mark vorhanden ist. 

® Die Hopfenernte ist nunmehr in Süddeutschland nahezu beendet. 
Bei einer durchschnittlich guten Qualität bleibt, nach dem „B. T.“, 
der quantitative Ertrag in den meisten Distrieten hinter den ursprüng- 
lich gehegten Erwartungen zurück. In der Hallertau schätzt man die 
Erute auf die Hälfte oder ein Drittel einer Durchschnittsernte, in 
Würtemberg soll in den meisten Districten nur ein Drittelertrag ge- 
wonuen sein. In Böhmen wird der Ertrag als ein mittlerer bezeichnet. 
Die Berichte aus England sind ungünstig, sowohl in Bezug auf die 


Bandeisnaohriohten. 
Fondsbörse wurde heute anfänglich durch die Friedensrede des 
Reichskanzlers zu Osnabrück feste 
eine Abschwächun 


pielle Folge gegeben, vielmehr nach wie vor bei den Prolongations- 
er doppelte Stempel gefordert wird. 

lösun; urs für die 
der Österreichisch - ungarischen Staatsbahn N 
nächste Woche auf 80,29 Mark für 100 Franes festgesetzt worden. — 
Wie das „W. T.“ erfährt, hat sich die hiesige BankfirmaSchnöckel 
Jun. genöthigt gesehen ihre Zahlungsunfähigkeit zu erklären. 
Die Firma, welche früher bedeutende Hausseengagements laufen hatte, 
befand sich seit einiger Zeit in der Baisse. Es wurden in Folge dessen 
am Schluss der Börse grosse Zwa vorgenommen, welche 
die Course erheblich steigerten. Ueber die Höhe der Verbindlichkeiten 
lässt sich noch nichts sagen, doch dürften dieselben ziemlich bedeutend 
sein. — Für 3 des Privatspeculanten Martini, der im An- 
fang der 70er Jahre Director der Schuster'schen Provinzialgewerbebank 
war, wurden an der heutigen Börse Zwangsdeckungen ausgeführt. Es 
handelt sich zunächst in diesem Falle nur um ganz geringfügige 
Engagements. — Auf Pariser Impuls setzte sich heute der Cours der 
4½ procent, portugiesischen Staatsanleihe um 1½ pCt. auf 
52,40 herab, jedoch blieb deiselbe nach der Notiz noch zu höherem 
Course gesucht. Von Paris aus wurde als Motiv zunächst angegeben, 
dass der Präsident des dortigen Comptoir d’escompte in Folge 
portugiesischer Geschäfte abdanken solle. — In russischen 
Noten stieg der Deport heute wieder von 1,60 bis auf 2. 
Die Pariser Speculation hält einen so enormen Besitz an Noten 
dass die Waare in der hiesigen Liquidation stark fehlt und heute zum 
Beispiel der Herbst-Stückebegehr nicht voll gedeckt werden konnte. 
Bei der Steigerung des Deportsatzes sind aber auch die Geldverhält- 
nisse in Russland nicht ohne Einfluss gewesen. Im Ganzen fluctuirten 


der Metallwerke Tardy und Benech in Savona berichtet der 
„Moniteur des Interets Matériels“ heute, dass der Verkaufspreis der 
Werke auf 5 Millionen Francs festgestellt, aber die Verhandlungen 
noch nicht zum Abschluss gekommen sind. — Das Antwerpener 
Comite, welehes die Interessen der Inhaber der argentinischen 
Werthe vertritt, bat, wie man der „Voss. Zig.“ meldet, einen 
energischen Einspruch gegen die „neue Beraubung der Obligationen- 
inhaber* an die argentinische Regierung in®Buenos Ayres ge- 
langen lassen, da der argentinische Senat die Conversion der 
5 procentigen Goldnationaleedulas in Sprocentige Papiernational- 
cedulas al pari beschlossen hat. Auch werden 5 Millionen Pesos 
in Papier für die National-Hypotkekenbank ausgegeben. — Die 
Prag-Duxer Bahn beschloss die Aufnahme einer Anleihe durch 
den Wiener Bankverein zur Bestreitung ihrer Oetober-Investitionen. Die 
Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach Durchführung der Prioritäten- 
conversion, deren Inangrifinahme bei günstiger Börsenlage erfolgt. 


Berlin, 28. Septbr. Fondsbörse. Die Börse begann die neue 
Woche mit wesentlich besseren Notirungen, indem die Rede des 
Reichskanzlers in Osnabrück mit ihren friedlichen Wendungen die all- 
gemeine Stimmung günstig berührte. Die Umsätze liessen zwar von 
vornherein zu wünschen übrig. Ausser in Bank- und Montanwerthen 
haben dieselben vielleicht nur in schweizerischen Bahnactien beträcht- 
liche Dimensionen erlangt. Diese letzteren bewiesen alsbald Mattig- 
keit auf die officielle Kundgabe, dass 35000 Referendums-Unter- 
schriften gegen den Ankauf der Centralbahn vorliegen. Im Verlaut 
der Börse wurde die Tendenz allgemein schwach auf die Version, 
dass die „Times“ von neuen Unzuträglichkeiten zwischen Russen und 
Afghanen berichteten und auf das völlige grundlose Gerücht, dass die 


auf den Namen 


Participation zurückziehen wollten. Bankactien setzten durchweg circa 
1 pCt. über den letzten Schlusscoursen ein und zwar Disconto- und Oredit- 
actien, auch Handelsgesellschaft recht lebhaft; die übrigen blieben still. 


173,30— 174, Nachbörse 174,60. Deutsche Bahnen behauptet, von öster- 
reichischen Bahnen namentlich Lombarden auf eine Wiener Meldun 
besserer Aussichten in der Verstaatlichungsfrage bevorzugt, ultimo 
bis 47,40, Nachbörse 47,40. Auch Franzosen gebessert, ultimo 123 bis 
123,60 —123,10—123, 30, Nachbörse 124,25. Schweizer Bahnen durch- 
weg nachgebend, angeboten, Warschau-Wiener anziehend. Hütten- 
werthe nach testem Beginn relativ behauptet, Kohlenwerthe gedrückt, 
besonders Harpener. Bochumer ultimo 115,75—115,50, Nachbörse 116,25, 
Dortmunder 64,75—64,10, Nachbörse 64, Laura 116,25—115,75—116,25 
bis 115,75—116,30, Nachbörse 115.90. Fremde Anleihen schwankend, 
speciell Russen und Portugiesen schwach. 1880er Russen 97,50—96,50, 

achbörse 97, Russische Noten 214,50—215,75— 215,50, Nachbörse 213,25, 
#proc. Ungarn 89,90, Nachbörse 90,10. Später blieben erhöhte Course 
unter Schwankungen ziemlich behauptet. Cassamarkt reservirt. In- 
ländische Anlagewerthe vernachlässigt, österreichisch-ungarische und 
russische lustlos, wenig verändert. 


— Dinstag, den 29. September 1891. 


die Course im Rahmen der allgemeinen Markttendenz. — In Betreff 


bei der neuen russischen Anleihe betheiligten deutschen Firmen ihre 


Credit ultimo 152 —152,40— 152,30, Nachbörse 153,10, Commandit 174 bis 


* 


Berlin, 23: Septbr. Produotenbörse. In Ermangelung äusserer 
Anregung verlief der heutige Verkehr für die meisten Artikel recht 
still. Die Folge dieser Stille war eine vorherrschend matte Tendene. 
— Loco Weizen leblos, auf Termine wirkten die niedrigeren ameri- 
kanischen Notirungen nachtheilig. Die wenigen zu Stande gekomme- 
nen Transactionen konnten nur zu ermässigten Preisen ermöglicht 
werden, schliesslich musste ein Abschlag von 1/,—%, M. notirt werden. 
— Loco Roggen schwach angeboten, wurde nennenswerth überhaupt 
nicht gehandelt. Der Terminhandel verlief zwar nichts weniger 
lebhaft, aber etwas Regsamkeit erlangte er durch Abgaben auf den 
aus zweiter Hand acquirirten schwimmenden Dampfer „Küstendsche“ 
> 175 Mark cif Hamburg). Gegen die Schlussnotirungen vom 

onnabend büssten die Course 1 bis 1½ Mark ein. Legt man 
die vorgestrigen nachbörslich maassgebend gewesenen Course 
zu Grund, so war der ganze Abschlag kaum ½ Mark. Nach 
Schluss wurde auf flaues Amsterdam merklich unter Notiz gehandelt. 
— Loco Hafer matt. Termine etwas niedriger, namentlich in mehr 
angebotenen Wintersichten. — Roggenmehl nachgebend, am meisten 
in naher Lieferung. — Mais in effectiver Waare fest, Termine matter. 
Rüböl fast unverändert, recht still. — Spiritus fest, konnte sich bei 
ziemlich regem Handel ½ Mark bessern. Bei den Commissionären 
lagen auf Grund ungünstiger Kartoffelberichte nicht unbedeutende 
Kaufordres vor. Schluss blieb fest. 

Posen, 28. Sept. loco ohne Fass 50er 70,00, 70er 50,20. 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 23. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffesmarkt. Good 
average Santos per December 59, per Mürz 1892 58, per Mai 679,. — 
Tendenz: Ruhig. = ea 

Hamburg, 23. t., 7 Uhr 10 Min. A Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von r 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos October 
65, per Docember 59½, per März 58½, per Mai 58½. — Tendenz: Be- 
hauptet. 
vre, 28. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per Sept. 81,—, per December 73,50, per März 72,50. — Tendenz: 
Fest. 


Amsterdam, 23. Sept. Java-Kaffoo good rang RE 
Hamburg, 23. Sept., 8 Uhr 25 Minuten Nachm. 8 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


„ Mockrauer in Breslau.) September 13,40, October 12,50, October- 
|. 12.77½, Januar-März 1892 12,87%, Mai 13,174. — Etwas 
schwächer. 

Paris, 28. Septbr., Nachm. Juckerbörse. Anfang. Rohzucker 
behauptet, 88% loco 36,25, weisser Zucker fest, per September 36,87 ½, 

per October 35,75, per ee A Januar-April 36,00. 


Paris, 3. Nachm. Schluss. Rohzucker 
ruhig, 88%, loco 36 weisser Zucker fest, per September 37,00, per 
Octbr. 35,50, per Oetbr.-Januar 35,50, per -April h 

Lo m. 28. Septbr. Tuo 8 Java-Zucker loco 15, 
Big Rüben-Rohzucker loco 13!/,, fest. 2 

ınburg, 23. Sept. Petroleum. Ruhig, loco 6,35 Br., Oetbr. 


December 6,35 Br. 5 

Bremen. 28. Sept. Petroleum. Stetig. Loco 6 M. Br. 

Antwerpen. 28. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Senluss bericht) Raffinirtes Type weiss loco 15%, bez. u. Br., E 
Sept. 15½¼ bez., per October-Decb.r 15% Br., per Januar-März 157/; Br. 
— Weichend. i 

— 28. en ee 55½. 

London, 28. Sept. Silber > 5 

London, 28. Sept, 2 Uhr 6 Min, Nachm. er chili bars good 
ordinary brands 52 Lstr. — sh. — Zinn (straits) 91 Lstr. 17 sh. 6 d. — 
Zink 23 Lstr. 17 sh. 6 d. — Blel 12 Lstr. 5 sh. — Rohbelsen mixed 


numbers warrants 47 sh 6 d. 
Glasgow. 28. September. Rohelsen.] 25. Sept. 28. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,41, sh. 475 sh. 


Leipz 23. Sept. Kammzug-Torminmarkt, [Orig.-Telegramm 
u Lepa J October 3,60, November 3,621/,, Deobr. 
rz 3,72. Käufer. 

Wollauction. Wollton unverändert, stetige 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Wien, 28. September. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 26. ? Cours vom 26. | 28. 
Credit-Actien . 280 5 280 75 Marknoten 57 70 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 — 284 87 4% ung. Goldrente 103 65103 65 
Lomb. Eisenb.. 107 62 109 — Silberrente 91 — A 12 
Galizier 204 25 204 50 I London .......... 117 40117 25 
Napoleonsd’or. 9 31 9 394, Ungar. Papierrente 100 60100 60 


Frankfurt a. M., 28. September. Mittags. Credit-Actien 241, 75. 
Staatsbahn 244, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 60. Egypter 
96, 60. Laurahütte 111, 50. Fest. 

Berlin, 28. Sept. [Amtliche Schlusscourse.] Behauptet. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 26. 28. 
Cours vom 26. 28. [Tarnow. St.-Pr.-Act. 38 50 38 70 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 40 88 20 1 e Fonds. 


nländisch 
Gotthardt-Bahn ult. 128 60/128 75 D. Reichs-Anl. 4% 105 25105 25 
Lübeck-Büchen..... 148 25148 25 do. do. 31 %, 97 60| 97 50 


Mainz-Ludwigshaf.. 110 50/110 10] do. do. SE 
Marienburger 56 70) 56 20 Neue do. 3½ 84 — 84 — 
Mittelmeerbahn ... 92 50 91 90 Preuss. 4% cons. Anl. 104 90/104 80 
Ostpreuss. St -Act. 76 10 75 70 do. 3½%% do. 97 50 97 40 
Warschau-Wien.... - — — do. 3% do. 84 — 84 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 154 70/155 50 
3 eig 101 47 50 PosenerPfandbr.4%, 100 75 100 60 

-Acti 1 a 1/,0 

Bresi.Discontobank. 93 70] 93 90 a 


do. 0 | 
Schl. 3½% Pfr. E. K 95 50 
do. Rentenbriefe.. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl. 314% Lit. E. 96 —| — — 


Ausländische Fonds. 
ter 4% ——— 2 


do. Wechslerbank. 96 — 96 20 
Deutsche Bank..... 145 90146 20 
Disc.-Command. ult. 173 70173 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 50152 — 
Schles. Bankverein 111 101110 30 


industrie- Gesellschaften. Egypte 
Archimedes ....... 101 —|101 — Haſienische Rente. 


Bismarckhütte ..... 126 — 125 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 — 
Bochum.Gussstahl.. 114 30 115 — [Mexikaner 1890er. . 

Brsl. Bierbr. St.-Pr. — 

do. Eisenb. Wagenb. 156 Rt — 
do. Pferdebahn 

do. verein. Oel ſabr. 
Donnersmrekh., alte 
Dortm. Union St.-Pr. 64 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraugt. Zuckerfabrik 
Giese 
GörlEis.-Bd. (Lüders) —— 
Hofm.Waggonfabrik 159 60159 60 
Kattow. bau-A. 122 60122 40 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 


89 60 


11 
2 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Er reg 97 2⁵ 

0. von 1890 82 75 
Russ 8 


S8 8B BEN 
Ass S88888 


do. 44,B.-Or.-Pfbr. 97 25 97 20 
do. Orient-A II. — — > 3 


Märkisch-Westfül. . 232 — 235 50 do. Tabaks-Act. . 171 25170 25 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 136 50137 50 Ung. 4% Goldrente 89 60) 89 90 
Nordd. Lloyd alt... 110 50/111 20 do. Papierrente.. 86 60] 86 60 
Obschl. Chamotte-F. 101 90/101 90 Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 58 25 58 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 50 173 45 
do. Eisen-Ind... 121 50121 50 Russ. Bankn. 100 SR. 215 90215 90 
do. Portl.-Cem.. 88 —| 38 — Wechsel, 
Aut 85 60 86 50 Amsterdam ST. 168 21 — — 
enhütte St.-Pr.. 38 20 38 50 London 1 Lstrl. S T. 20 32| — — 
Schlesischer Cement 121 —|119 50 do. 1 „ 23 M. 20 21½ — — 
do. Dampf. Comp. 80 25) 80 25 Paris 100 Fre. 8 T. 80 36 — — 
do. Feuerversich.. — —! — Wien 100 Fl. 8 T. 173 05 173 18 
do. Zinkh. St.-Act. 212 70/212 70| do. 100 Fl. 2 M. 171 90| 172 


do. St-Pr.-A. 212 —!212 —|Warschaut®0SRST 214 90 214 75 


Privat-Diseont 3%,%, 


Berlin, 28. Septbr. * "hr 40 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Antüngs fest auf die eminent friedlichen Aus- 


lassungen Caprivis in Osnabrück; Verlauf matt auf unbestätigte Gerüchte 


vom Rücktritt der Berliner Bankhäuser von der Auflage der russischen 
Anleihe, Schluss auf Zwangsdeckungen sehr fest, besonders Credit, 
Franzosen, Disconto. Scrips 84. 
Cours vom 2b. 28. Cours vom 26. 28. 

Berl, Handelsges. ult. 132 62 134 50 Ostpr. Südv.-Act. ult. 76 — 76 12 
Disc.-Command. ult. 172 87/174 70 Drtm. Unionst. Pr. ult. 63 50 64 — 
Oesterr. Credit, ult. 151 — 153 — | Franzosen ...... ult. 122 12124 37 
Laurahütte ult. 114 75115 75 Galizier ult. 88 37 88 25 
Warschau-Wien ult. 210 75211 25 Italiener ult. 89 50 89 75 

b Lombarden ult. 46 25 47 25 


ut ult. 181 751182 75 
114 25116 25] Türkenloose ....ult. 62 50 62 50 
Dresdener Bank ult. 133 50/134 12] Donnersm. conv. ult. 86 50 86 25 
Hibernia . 150 — 150 50 Russ. Banknoten ult. 212 75213 25 
Dux-Bodenbach .ult, 224 62224 62 | Ungar. Goldrente ult. 89 50 90 12 
Gelsenkirchen... .ult. 152 751153 — | Marienb.-Mlawkault. 56 621 56 12 
Berlin, 28. September. [Schlussbericht.) 
2 Cours vom 26. 28 Cours vom 
Weizen v. 1000 Kg. JE 


26. 


Rüböl per 100 Kg. | 

Befestigt. i Still. 

Septbr.-Octbr.... 226 75 226 —| September-October 62 —| 62 — 

Octbr.-Novbr. .. — — 225 — April-Mai........ 61 — 60 90 

Novbr.-Decbr. . . 225 75 225 — 
Roggen b. 1000 Kg. ; Spiritus 

Niedriger. per 10 000 L- pOt. | 
Septbr.-Oetbr.... 235 25 234 — Fester 
Octor.-Novbr. ... 232 25 230 50] - Loco ....-.. 70 er 51 50| 51 70 
Novbr.-Decbr, .. 231 25 229 25] September. . 70er 50 90 51 40 

Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70er 50 70, 51 20 
Septbr.-Oetbr..... 156 — 155 50] Nvbr,-Dechr.: 70er 50 10 50 80 
Octbr.-Novbr. . 156 25 155 50] Loco ‚ser —| — — 
Stettin, 28 September — Uhr — Min, 

Cours vom 26. 28 Cours vom 26. 28. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Niedriger. Still. 

Sevtbr.-Octbr. .. . 225 50 223 —] Septemder-Oetbr. 61 20 61 20 
Oetbr.-Novbr. .. . 224 50221 — [ April- Mai .. 61 20 61 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Matter. o 0 ———— 
Septbr.-Oetbr. .. . 232 50232 — ] Loco 10er 53 — 53 -- 
Oetbr.-Novbr. .. 231 — 230 50] September .. 70er 52 — 53 — 

Petroleum loco 10 8⁰ 10 80 Septor.-Oct, . 70 er 50 80 51 — 
Paris, 28. September. 3% Rente 96, 20. Neueste Anleihe 1877 

105, 72. Italiener 90, 65 Staatsbahn 626, 25. Lombarden —, —. 


Egypter 490, 62. Träge. 


®nris. 28. September, Nachmittags 3 Uhr. [8chluss-Course.) 


— Besser. 

ö Cours vom 26. 28, Cours vom 26. 28. 
3.proc. Rente 96 25 96 W Türken neue cons. 18 02| 18 — 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 64 60 64 60 
öproc. Anl. v. 1872 105 75 105 65 | Golärente. österr... — —| — — 
Ital. öproc, Rente. 90 65 90 67 do, ungar. . 90 50 90 81 
Oesterr. St.-E.-A... 623 75 635 — [ Egypter 490 93/490 62 


Lombard. Eisenb. A. 246 25 252 50 Compt., d’Esc. neue. 545 —|542 — 
London, 28. September. Consols von 1889 October 94, 11. Russen 


Ser. II. 98, —. 10 Neo 96, 13. Prachtvoll. 
London. 28. Sept., Nacnm. 4 Uhr — Min. Schluss-Course.] 
Platzdiscont 2¾ pCt. — Fest. 5 
Cours vom 26 28 Cours vom 26. 28. 
2% proc. Consois .. 94 11| 94% f Siwerrente 78 —| 78 — 
Preussiscne Consois 104 —104¼ Ungar. Goiär. ..... 89 —| 89½ 
Ital. dproc. Rente... 895/g 89% [Berlin —— — 2 — 
Lomdar den Img 9%), Hamburg _—-|ı — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 98 — 98 — Frankfurt a, M. — — —— 
C 451, | 451 Wien sea ne 5 
Türk. Anl., convert. 17¾ | 1739, Paris — — —— 
Unifieirte Egyvter. 96¾ | 967/, [Petersburg 3 


Bankeinzahlung 112 000. 

ln. 28. Sept. Getreigemarz t.] (Senliuseberzent. Weizen per 
November 22, 50, per März 22, 20. Roggen per November 24, 20, per 
März 23, 15. Rüoöi per October 63, 80, per Mai 63, 80. Hafer (neuer) 
loco 13, 50. — Wetter: Schön. 

Hamburgs, 28. September. [Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 210—216. Roggen ruhig, neuer 215--240, 
russischer ruhig, 190—192, — Rüböl ruhig, loco 63. — Spiritus ruhig, 
per Sept.-Oetbr. 39½, der Octbr.-Novbr. 39½, per Novbr.-Decbr. 39 ½, 
per April-Mai 39. — Wetter: Veränderlich. 

Paris. 28. Sept. [Getreiaemark:.| (Anfangsdericht.) Weizen 
Träge, per September 26, 80, per October 26, 90, per November- 
Februar 27, 70, ver Januar-April 28, 30. Mehi träge, per Sep- 
tember 60, 20, per October 60, 40, ver November-Februar 62, —, ver 
Januar-April 63, 00. — Rüböl behauptet, per Septbr. 70, 50, per October 
71, —, per November --December 71, 50, per Januar-April 73, —. 
— Spiritus behauptet, per September 39, —, ver October 38, 75, ver 
November-December 39, —, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 28. Sept. [Getreiaemarkt.| (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per Novbr. 247, per März 260. — Roggen loco 
geschäftslos, per October 223, per März 233. — Rüböl loco 33½, per 
Herbst 32%, per Mai 333],. 

London, 28. Sept. [Getreideschluss.] Feinster englischer 
Weizen ½ 1 sh theurer als die Vorwoche, fremder ruhig, unverändert, 
Malzgerste mässige Nachfrage. Hafer gefragt, Vollpreise. Mahlgerste, 
Mais eher williger, Uebriges stetig, unverändert. Fremde Zufuhren: 
Weizen 69 880, Gerste 22 732, Hafer 94733. — Wetter: Heiter. 

Liverpool. 28. Sep: Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen. 

Frankfurt u. M., 28. Sept., 7 Uhr 8Min. Abds. Uredit-Actien 
243,25, Staatsbahn 246,62, Lombarden 96½, Mainzer —,—, Laura 111,90, 
Ungar. Goldrente 90,—, Egypter 96,80, Türkenloose 19,95, Türken 18,10, 
Commandit 174,—. — Fest. — October-Course, 

Hamburg, 28. Sept., 8 Uhr 30 Min. Abends. Creditactien 243,25, 
Franzosen 610,50, Lombarden 234,—, Ostpreussen 76,20, Lübeck-Büchener 
148,25, Disconto-Gesellschaft 174,20, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
110,30, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 131,20, Russ. Noten 
213,—. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 


H. Hainau, 27. Septbr. [Getreide- und Producten markt.] 
Am letzten Wochenmarkt war das Angebot auf dem Getreidemarkte 
ein schr mässiges und bei schwacher Kauflust zu vorwöchentlichen 
Notirungen ebenso der Umsatz. Nach den amtlichen Preisfeststellungen 
wurden bezahlt gr 100 Kilogramm Gelbweizen 21,25—21,60--23,75 
Mark, Roggen 21,30—23,00— 24.00 M., Gerste 14,70—15,50-17,50 Mark, 
Hafer 12,00—13,00 --14,50 M., Erbsen 14—18 M., Wicken 13—15 Mark, 
Lupinen 8,70—9,80 M., Raps 25—27,50 Mark, Kartoffeln 5,80—6,40 M., 
Zwiebeln 5—6 M., 1 Klgr. Butter 9,00—2,20 M., 1 Schock Eier 2,60 
bis 3,00 M., 1 Schock Einsauergurken 0,80 — 1,20 M., Speisegurken 1,80 
bis 3,00 M. 1 Hase 3 Mark, 1 Ctr. Heu 1,80—2,60 M., 1 Schock = 
1200 Pfd. Roggenlangstroh 18—25 M. — Auch in vergangener Woche 
hatten wir mit Ausnahme einiger trüben und regnerischen Tage schöne 
Herbstwitterung. In einigen Nächten waren Felder und Wiesen mit 
Reif überzogen, worunter die sehr umgesetzten, weniger widerstands- 
fähigen Pflanzen gelitten haben. Die Grummeternte, sowie die Be- 
stellung der Aecker und Herbstsaat geht durchweg gut von statten und 
jet von kleinern Besitzern bereits mit der Ernte der Rüben und Kar- 
toffeln begonnen worden, von denen früh gelegte mehr befriedigen. 
Obst und namentlich Pflaumen sind seit vielen Jahren nicht so reich- 
lich gewesen. 

Görlitz. 25. Septbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Unser gestriger Getreidemarkt verlief in etwas festerer 
Stimmung, namentlich war die Nachfrage in Roggen guter Qualitäten 
grose, und wurden dafür schöne Preise erzielt. In Hafer und Weizen 
war ein ziemlich grosses Angebot, doch fanden diese Artikel angesichts 
der hohen Preise einen spärlichen Umsatz. In allen übrigen Cerealien 
War ein ruhiges Geschäft. Nach eingegangenen Berichten seitens der 
Producenten soll die Ernteaussicht für Kartoffeln eine bessere sein, als 
man erwartete. Bezahlt wurde per 1000 Kilogramm Netto: Weiss- 


26-26 ½ M., Lieferun 


Jeizen 250 — 270 M., Gelbweizen 250 —265 M., Roggen 240-255 Mark, 
Gerste 165—190 M., Hafer 140—150 M.; per 50 Kigr.: Roggenkleie 
7 M., Weizenkleie 6,25 M., Leinkuchen 8,25 M., Rapskuchen 7 M. 

Königsberg i. Pr., 27. Sepibr. [Spiritus Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hatte nur zu Anfang der 
Woche feste Haltung, alsdann gaben Preise erheblich nach, als Berliner 
Nachrichten den Zusammenbruch der Hausse meldeten. Die thatsäch- 
lichen Verhältnisse rechtfertigen wohl nicht die Hoffnung auf billige 
Preise für die neue Campagne, und da unsere Fabrikanten äusserst 
schwach versorgt sind, dürfte hier Waare bald recht gesucht werden. 
Für Termine zeigte sich mehrfache Speculationsfrage, doch blieben 
Umsätze sehr klein, da es an Abgebern fehlte. — Heute war die 
Tendenz matter. Zugeführt und gekündigt 20000 Liter. Loco contin- 
gentirt 75 M. Br., loco uncontingentirt 55 M. Br., 52 M. G., September 
uncontingentirt 54 M. Br., September-October uncontingentirt 51½ M. 
Br., Novbr.-März uncontingentirt 50½ M. Br., Frühjahr uncontingentirt 
50½ M. Br. 

Magdeburg, 25. Sept. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Rohzucker. Diese Woche brachte 
uns wieder regelmässiges Angebot, das zwar, da erst ein Theil der 
Fabriken in Betrieb, noch mässig wär, aber dem Begehr entsprach, 
Zuckern, welche zeitig genug rollen konnten, um noch vor dem Ultimo 
in Hamburg verschiffungsbereit zu sein, erfreuten sich guter Beach- 
tung seitens der Exporteure. Für Waare, die aber erst nächste und 
kommende Wochen geliefert werden kann, waren jetzige Preise nicht 
mehr zu bedingen, dieselben verloren vielmehr successive 0,20 M. per 
October, Basis 88 pCt. 92er Qualitäten sind bis jetzt noch verhältniss- 
mässig wenig herausgekommen und fanden die offerirten Partien neuen 
sowohl wie alten Zuckers zu vorwöchentlichen Preisen Nehmer. Nach- 

roducte waren nur vereinzelt am Markt und wurden hierfür notirte 

erthe angelegt. Wochenumsatz ca. 123000 Otr. — Raffinirter 
Zucker. Der Markt verkehrte auch in dieser Woche in ruhiger Hal- 
tung und wurden nur einige Posten gemahlene Zuckern, prompte 
Lieferung, zu oben notirten Preisen gehandelt. Für Lieferung October- 
December zeigte sich aber in den letzten Tagen für gemahlene Zuckern 
mehr Interesse und fanden darin auch grössere Abschlüsse zu & 50 Pf. 
niedrigeren Preisen statt. ; 


Hamburg, 25. Septbr. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Fest 
Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 
26½—27 M., Lieferung 26\/,—27 Mark. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
261, —26¾ M., Superior-Stärke 27—27½ M., 
Superior-Mehl 27½ 28 M. — Dextrin weiss und gelb prompt 34 bis 
35 M., Capillar-Syrup 44 Be prompt 30½ 31 M. 

IHarmburg, 25. Septbr. [Schmalz.] Steam 36 Mark. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 38 Mark per 100 Pfd., in Firkin® 
38½½ M. per Stück. Royal 45½ M., Hammonia 44½ M., Hansafett 
41 M. incl. Zoll. 

Hamburg, 25. Sept. [Chili-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preis: Loco 8,77½ Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im October-Novbr. 8,80 M., Nov.-Decbr. 8,85 M., Februar-März 9,25 M. 
— Tendenz: Sehr fest. 

Stettin, 26. Septbr. ( Wochenbericht.) Hering. Die Zufuhr von 
Schottland betrug in dieser Woche 14962 ½ To. und stellt sich somit 
der Total-Import vonidort bis auf heute 212250 To., gegen 257 1521), To. 
in 1890, 228037%/, To. in 1889, 2007754, To. in 1888, 205841 To. in 
1887, 286240 To. in 1886, 284904 To. in 1885, 254332!/, To. in 1884, 
198160 To. in 1883, 181920 To. in 1882, 144090 To. in 1881 und 
190803 To. in 1880 bis zur gleichen Zeit. In schottischen Heringen 
hat diese Woche ein grösseres Geschäft aus löschenden Schiffen so- 
wohl wie vom Lager stattgefunden; die Aufmerksamkeit der Käufer 
war hauptsächlich auf ungestempelte Matties, Crownmatties und Crown- 
ihlen gerichtet, aber auch ungestempelte Vollheringe und Crownfulls, 
von welchen Letzteren der Bedarf für September-Lieferung noch nicht 
gedeckt zu sein scheint, genossen gute Beachtung.  Crowniulls wurden 
39—40½ M., Vollheringe 37—40 M., Crownmatties 32—33 M., Medium 
Fulls 32—35 M., ungestempelte Matties 26—30 M., Crownmixed und 
Crownihlen 29—30 M., Tornbellies 22—25 Mark unverst. bez. Die in 
Schottland zur Verladung nach dem Continent befindlichen Vorräthe 


von Heringen beliefen sich nach ganz zuverlässigen Quellen am 19. d. 
auf nur 140000 To. gegen To. im Vorjahre, und da die Preise 


an den östlichen Märkten erheblich höher als hier sind, so dürfte von 
obigem Quantum nur noch ein verhältnissmässig kleiner Theil hier zum 
Verkauf kommen. — Von Norwegen trafen diese Woche nur 206 To. 
Fettheringe ein; vom Lager haben deshalb beträchtliche Umsätze statt- 
gefunden und die Vorräthe von guter Waare gehen stark auf die Neige. 
Letztbezahlte Preise sind für Kaufmanns 37—39 M., Grossmittel 36 bis 
38 M., Reellmittel 25—29 M., Mittel 16—21 M. unverst. Der Fang ist 
andauernd höchst unbedeutend. — Mit den Eisenbahnen wurden vom 
16.—22. September 4632 To. Heringe versandt, und beträgt demnach 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 22. September 120938 Tonnen 
gegen 153060 To. in 1890, 141770 To. in 1889, 120471 To, in 1888, 
132374 To. in 1887, 148240 To. in 1886 und 99920 To. in 1885 im 
gleichen Zeitraum. 
Sardellen wenig gefragt. 
38 M. per Anker gefordert, 


Schififahrtsnachrichten. n 
„Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien 


1888er 85 Mark per Anker bez., 1890er 
(Ostsee-Ztg.) 


Trave. Bremen, 25. Sept. 7 Uhr Vm. in Bremerhaven. 

Elbe. Bremen, 26. Sept. 11½ Uhr Vm. in Nordenham. 

Saale Bremen, 19. Sept. 9 Ohr Vm. von Newyork. 
S Spree..... Bremen, 22. Sept. 11 Uhr Vm. von Newyork. un 
2. Fulda Bremen, 23. Sept. 12 Uhr Mittags von Newyork.f 3° 
Aller Newyork, 21. Sept. 12 Uhr Nachts in Newyork. | 2 
Lahn Newyork, 24. Sept. 7 Uhr Vm. in Newyork. . 
© \Weıra .... Newyork, 25. Sept. 12 Uhr Nachts in Newyork. E 
Emes Newyork, 20. Sept. 7 Uhr Nm. von Southampton. S 
2 8 ARE Newyork, 23. Sept. 4 Uhr Nm. von Southampton. | & 

aiser 

Wilhelm II. Newyork, 24. Sept. 9 Uhr Nm. von Southampton. 

Eider Newyork, 26. Sept. — von Nordenham. 
Dresden Bremen, 16. Sept. — von Baltimore 
Habsburg Bremen, 23. Sept. — von Baltimore. 
München Baltimore, 23. Sept. — in Baltimore. 
Stuttgart Baltimore, 17. Sept. — von Bremerhaven. 
Weimar ...... Baltimore, 26. Sept. — Lizard passirt. 

der Brasil- und La Plata-Linien 
Frankfurt Vigo, Antwerpen, Bremen, 10. Sept. von Buenos Aires. 
Baltimore Lissabon, Antwerpen, Bremen, 24. Sept. Las Palmas pass. 
Strassburg La Plata, 11. Sept. in Montevideo. 
Berlin 85 Brasilien, 6. Sept. in Bahia. 
Hannover La Plata, 7. Sept. Las Palmas pass. 
Graf Bismarck. Brasilien, 22. Sept.in Bahia. 
ODIOe Rio, La Plata, 23. Sept. Las Palmas pass, 
Leipzig Brasilien, 24. Sept. Las Palmas pass. 
Gera N Corana, ka Pla 8; N 25. Sept. von Bremerhaven. 
a Antwerpen, Oporto, 2 
Weser ech Brasilien. 25. Sept. Er Bremerhaven. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 
Preussen Bremen, 23. Sept. von Port Said. 
Darmstadt. Bremen, 25. Sept. in Hongkong. 
BAFF o essen Ost-Asien, 26. Sept. in Singapore. 
Senne ns Ost-Asien, 22. Sept. von Southampton. 
Nürnberg 8 Bremen, 25. Sept. in Genua. 
Braunschweig “= Bremen, 14. Sept. von Adelaide. 
NR dere Australien, 24. Sept. in Adelaide. 
5 Australien, 22. Sept. von Suez. 


Vom Standesamte. 26/28. September. 
> Aufgebote: 

Standesamt I. Olſchowsky, Emil, Schuhm., kath., Sonnenſtr. 3, 
Golka, Marie, ev., Wallſtr. 21. — Sabiſch, Franz, Schneidermſtr., kath., 
Schmiedebrücke 44, Zillmann, Emilie, ev. Ane al. 27. — Hebig, 
Carl, Wächter, kath., 5 aſſe 18, Klein, Anna, kath., Seminargaſſe 8. 
Lehmann, Paul, Bildhauer, ref., Kurzegaſſe 56, Böer, Anna, ev., 
5 = Holländer, ® 

Standesamt II. Holländer, Victor, Capellmeiſter, moſ., Berlin, Perl, 
Roſa, moſ., Blumenſtr. 2. — Ludwig, Carl, Arb, kath., Garveſtk. 13, 


Eitner, Roſ., geb. Bruckſch, kath., Wehnerſtr. 1. — Graf, Julius, Brief 
träger, kath., Ziethenſtr. 5, Kloſe, Agnes, ev., Salvatorpl. 7. — Hammer, 
Ewald, Privpatier, ev., Ohlauer Stadtgraben 29, Flöſſel, Eliſabetö, ev., 
Ohlauufer 8. 7 f 

Standesamt III. Kellert, Friedrich, Monteur, ev., Thiergartenſtr. 41, 
Steinke, Maria, geb. Schirbel, kath., ebenda. — Basler, Carl, Maurer, 
ev., Gellhornſtr. 41, Hoffmann, Marianne, kath., Gellbornſtr. 43. — 
Kretſchmer, Paul, Kfm. und Pfandleihinſtitutsbeſ., kath, Hirſchſtr. 47, 
Meier, Ella, ev., Gräbſchenerſtr. 6. — Petranſchke, Paul Deſtillateur, 
ev., Mehlgaſſe 13, Wagner, Aug., ev, Friedrich⸗Carlſtr. 12. — Hanke, 
Julius, Schneider, ev., Heil. Geiſtſtr. 3, Schuknecht, Emma, ev., Mehl⸗ 
gaſſe 29. — Keßler, Hugo, Gasanſtaltsmitbeſ., jüd., Tarnowitz, Jacobo⸗ 
witz, Regina, jüd., Matthiasplatz 2. 


Sterbefälle: 
Standesamt I. Marks, Franz, Arb., 54 J. — Scholtz, Elfe, Tochter 
be — Schnell 


des Aufſehers Carl, 2 J. — Röhrich, Joh., Arb., 64 J. nell, 
Adolf, Lackirer, 38 J. — Maskos, Gertrud, T. d. Kutſchers Auguſt, 
5 W. — Werner, Hel., T. d. Haushälters Carl, 2 M. — Wengler, 


Gottfried, ehem. Schäfer, 73 J. — Walonka, Agnes, T. d. Metalldrehers 
Paul, 10 M. — Knuka, Fritz, S. d. Schmieds Joſef, 14 T. — Willeg, 
Elfriede, T. d. Ausſchänkers Hermann, 3 M. — Zehnich, Bertha, Tochter 
des Schraubenſchneiders Oscar, 1 J. — Gawliſta, Catbarina, Tochter 
des Schutzmanns Johann, 3 M. — Puffke, Catharina, T. d. Schuh⸗ 
machermeiſters Julius, 10 M. — Paſchke, Veronika, Plätterin, 46 J.— 
Opitz, Friedrich, Arb, 39 J. — Hauptmann, Friedrich, Brennergehilfe, 
38 J. — Kamp, Carl, S. d. Werkführers Carl, 5 M. Ventur, 
Amalie, geb. Vogt, verw. gew. Heeger, Buchhalterwittwe, 58 J. — Funda, 
Elſa, T. d. Formers Ernſt, 8 W. — Wentzky, Johanna, geb. Freier, 
Arbeiterwittwe, 73 J. = 2 8 
Standesamt II. Mroſek, Bertha, geb. Kroh, Stadtkämmererwiltwe, 
62 J. — Grenz, Thereſe, geb. Neugebauer, Züchnerwittwe, 66 J. —, 


Schubert, Henriette, geb. Hellmich, Kretſchambeſitzerwittwe, 71 J. —, 
e, ö berbergamts⸗Aſſiſtenten Guido, 8 J. — Wolff, 


man Anna, T. d. —. Wolff, 
ermann, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Hergt, Guſtav, Privgtier, 73 J. 
— Gniſa, genannt Witowsky, Pauline, geb. Bergmann, Dienſtmann⸗ 
wittwe, 53 J. — Harnoß, Elſa, T. d. Haushälters Daniel, 1 M. — 
Zoche, Martha, T. d. Anſtreichers Paul, 5 J. — Butſchkow, Emilie, 
eb. e Gutsbeſitzerwittwe, 65 J. — Gumprecht, Wilhelm, Sohn 
es Weichenſtellers Martin, 10 J. — Jeſſ, Clara, T. d. Pferdebahn⸗ 
kutſchers Gottlieb, 10 M. — Klinner, Auguſt, Reſtaurateur, 55 J. —. 
Mohr, Elſe, T. d. Schuhmachers Albert, 3 M. — Exner, Paul, Sohn 
des Reſtaurateurs Paul, 19 T. — Schiller, Helene, T. d. Tiſchlers 
10 M. 

N III. Heiduck, Gertrud, T. d. Arbeiters Reinhold, 4 W. 
— Pätzold, Aug. früherer Bäckermeiſter, 79 J. — Keſſel, Otto, Sohn. 
des Arbeiters Okto, 1 J. — Niemand, Max, S. d. Arbeiters Carl, 
5 M. — Schucke, Thereſe, früh. Köchin, 67 J. — Schwach, Martha, 
T. d. Arbeiters Guſtav, 10 M. — Gieſel, Carl, S. d. Kutſchers Oswald, 
3 J. — Warmt, Elfrieda, T. d. Briefträgers Rudolf, 6 M. — Reichelt, 
Anna Roſina, geb. Engiſch, Arbeiterwittiwe, 70 J. — Reichelt, Clara, 
T. d. Maurers Ernſt, 4 J. — Müller, Oscar, Feilenſchleifer, 37 J. — 
Miunske, Fritz, S. d. Haushälters Alois, I T. — Pilz, Max, Sohn: 
des Arbeiters Heinrich, 3 W. — Görtz, Marie, T. d. Steingutmalers 


Hermann, 7 M. 2 
emälde - Ausstellung 
im Museum, 


T eodor Lichtenberg 
+ Bwingerplaß. 8. Bänlit geöffnet. 3 Wödentlie Neues, 


Kunst- Handlung 
Museum neu: Colossalbild von Leo Beiffensteim: 


Ein Gastmahl des Heliogabalus. 


Entrée I M. Neue Abonnements October 91/92 I Pers. 4 M., ff. Pers. 3 M. 
bh A ER ge let lat hf see Mel FE u nt Enke MN 


Fortbildungsſchule 
des Kaufmänniſchen Vereins. 


Die im Jahre 1876 vom Kaufmänniſchen Verein ins Leben gerufene 


Fortbildungsſchule für Handlungslehrlinge. 
beginnt am 9. October c. ihr Winterſemeſter. 1110 
Gegenſtände des Unterrichts find: einfache und doppelte Buchführung 
kaufmänniſche Correſpondenz, kaufmänniſches Rechnen, engliſche un 
franzöſiſche Sprache (facultativ) und Stenographie (facultativ), Das 
Schulgeld beträgt für Lehrlinge von Mitgliedern des Kaufmänniſchen 
Vereins 7½ M., für Lehrlinge von Nichtmitgliedern 10 M., das Honorar 
für den Unterricht in Engliſch und Franzöſiſch 10 bezw. 15 M. pro 
Semeſter. 5 
nen ev. auch für Freiſchüler) werden ſpäteſtens bis Mitt⸗ 
woch, den 7. October, von Herrn ©. &. Müller, Poſtſtraße 
Nr. 4, entgegengenommen. N 
Das Curatorium: 
Albrecht Guttmann, Chr. Er. Weinhold, 
in Firma Grunwald & Co., Vorſitzender. ſtellvertr. Vorſitzender. 
Carl Becker, J. Bllewski, Gustav Biller, 
Dr. Wolfgang Eras, Hans Furbach, Oscar Grüttner, 
Siegfr. Haber, C. G. Müller, Ernst Petri, 
F. W. Pohl, F. W. Rosenbaum, Commerzienratb, 
. Schmook, Stadtrath. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 
chwertsir. 16 u. Berlinerplatz 13, J. Anmeldungen tägl. v. 1—5 Uhr-, 

Die durchgängige Erneuerung meiner 
Sagal⸗Räume it nunmehr ebenfalls beendet 
und beehre ich mich, dieſelben unter ſehr ent⸗ 
gegen kommenden Bedingungen, auch ohne 
Saal⸗Eutſchädigung, hierdurch angelegentlichſt 


zu empfehlen. (3900 
| G. Kunicke, 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 


— . — 


Zahnärztliches Inſtitut 
der kgl. univerſität, 
Feldſtraße 5, II. 


Beginn der Poliklinik für Mund⸗ und Zahn⸗ 
Krankheiten: 


Donnerstag, den 1. Detober, 
Vorm. 8—10 Uhr. 11.3157 


— — — 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Güter oder größere Gutstheile 
zur Begründung von Rentengütern durch Vermittelung der Generals 
commiſſion ($ 12 des ehe betreffend die ung der Errichtung 
von 8 vom 7. Juli 1891, Geſ.⸗S. Nr. 24, S. 279 ff.) zu ver⸗ 
äußern beabſichtigen, werden erſucht, ihre desfallſigen Anträge bei uns 
oder bei unſeren Specialeommiſſarien möglichſt bald ſchriftlich oder 
perſönlich einzubringen, damit die Beſichtigung dieſer Güter und Guts⸗ 
theile und die weiter erforderlichen örtlichen Ermittelungen noch vor 
Eintritt des Winters vorgenommen werden können. 3303] 

Breslau, den 25. September 1891. 


Königl. Generalcommiſſion für Schleſien. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Gertrud mit 
dem Kaufmann Herrn Ernst Halberstädter beehren 
sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 


J. Wienskowitz 
und Frau Ida, geb. Wendriner. 
Breslau, im September 1891. 


— 22 —— 
Gertrud Wienskowitz, 
Ernst Halberstädter, 


Verlobte, 
Breslau. 


[4468] 
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w Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Margarete 
mit Herın Sigmund Winter in Jägerndorf beehren sich 
anzuzeigen 44881 


8 Julius Koblinsky und Frau. 


8 Als Verlobte empfehlen sich: 


Margarete Koblinsky, 
Sigmund Winter. 


Breslau, Jägerndort, 


— 0,5,5,5) 
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Regina Preuss, 
Max Sklarz, 


Verlobte. 
Breslau. Oels. 


14504 
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Die Verlobung unserer ältesten Tochter Regina mit 8 
dem Kaufmann Herrn Leo Sehnefer aus Loelau 08. be- 2 
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Buk, im September 1891. 


1 


3273 


Jacob Basch und Frau, 
geb. Silberstein. 


Seeder 


Regina Bas ch, 
Leo Schaefer, 
Verlobte. 
Buk. Loslau 08 
y QO,09,09,0/0, 010,00, 05,050, 00. 0250,01 ebe egi säge tele le) des te seg 
E 


enden einn 


218818 


5 1 


82 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Hanna mit 
Herrn Ignatz Bloch, hier, beehre ich mich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen. 4511] 

Berlin, im September 1891. 


Amalie Brann, geb. Lehwing. 
— 


Hanna Brann, 
Ignatz Bloch, 


Verlobte. 


Sen 


Statt besonderer Anzeige. 


Die Geburt eines gesunden Mädchens beehren sich hoch- 
= erfreut anzuzeigen 


= 1 
1 Emil Zadek und Frau, geb. Lichtenberg. : 
7 Breslau, den 28. September 1891. [1315] 1 
b 


Statt beſonderer Meldung. a 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens zeigen J 
ergebenſt an [4495] E 
Iſidor Braun und Frau 


| Die Geburt eines Jungen 
F beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Eugen Freund und Frau, 
geb. Anſpach. [4501] 


5 Emma, geb. Fraenukel. 
Breslau, 28. Septbr. 1891. geb. 8 


Breslau, 28. Septbr. 1891. 
F 
Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Mädchens zeigen ergebenſt an 
E. Liebrecht und Frau. 
Breslau, den 27. Septbr. 1891. 
Die heut Abend glücklich erfolgte 
Geburt eines kräftigen Aa 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Reinhold Hoffmann 
und Frau 


Clara, geb. Trautwein. 
Bernſtadt, den 26. Septbr. 1891. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Jungen zeigen ergebenſt an 
Paul Nierle 
und Frau 
Hedwig, geb. Rother. 
Breslau, 27. September 1891. 
Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hocherfreut 4503] 4499) 
Alex Leſſer und Frau 
Johanna, geb Schwerin. 


[4480] 


Am 26. September 1891 verschied Herr Kaufmann 


Johann Adolf Schmidt, 


Mitglied der Gemeinde-Vertretung von St. Bernhardin. Derselbe 


hat durch rege Theilnahme an allen Gemeinde- Angelegenheiten 
gerechten Anspruch auf den Dank der Gemeinde. Sein An- 
denken bleibt uns im Segen. [3284] 


Die Gemeindekörperschaften von St. Bernhardin. 


. ͤ as pa) FÜ Fa) Fa | a rum u) any rei | 
777 ³⁰ Fam jan) Ka ja) ja) ka) Ja] Fan a Fe Fa 


e SEE ERTL PTETHELE RE TR TEE 


Mechaniſche 

Teppich⸗Klopfanſtalt 

mit Dampfbetrieb, 
Michaelisstr. 8. 


Die Teppiche werden von 
Staub und Mottenbrut gänz⸗ 
lich befreit, der niedergetretene 
Plüſch ſtellt ſich wieder auf und 
die Farben treten dadurch in 
aller Friſche hervor. [3267] 
Der Reinigungspreis iſt 
ſehr gering. Abholung und 
an franco durch eigenes 

eſpann, in eiligen Fällen er⸗ 
folgt Lieferung innerhalb 24 
Stunden. Anmeldungen und 
Auskunft bei dem Beſitzer 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Prämiirt auf allen Weltausſtellungen. 


Die erſte Pilſner Actien⸗ Brauerei 
in Pilſen (Böhmen), 


„ſeit 1873 in Schleſien durch die Unterzeichneten eingeführt“ 
(nebſt dem bürgerlichen Bräuhauſe in Piljen), 
das ausſchließlich einzige Etabliſſement, welches, zum Unterſchied von den zahlreichen 
Nachahmungen, das wegen ſeiner unvergleichlichen Reinheit und ſeines tadelloſen 
Geſchmackes weltberühmte 


Echte Original Pilſner Vier 


nur aus dem feinſten Hopfen und der vorzüglichſten Gerſte erzengt, 
empfiehlt ſich allen Freunden eines echten und unverfälſchten Pilſner Bieres zum Bezuge 
ihrer Producte in Fäſſern und Flaſchen durch ihre Vertreter für Breslau und die Provinzen 
Schleſien und Poſen, die Herren [1690] 


M. Karfunkelstein & Co. in Breslau, . 80. 
Hoflieferanten. 


P. Langosch, 
Küchen magazin, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45, @ 5 R . 
empfiehlt in unerreichter Auswahl 8 — — BESTREITEN IE 


inbetetten . Das Leinen, Tifchzeng- und Wiſche Magazin 


or Sic Robert Rother, Oblauerſtraße Nr. 83, 


große Bettſtellen 
empfiehlt 


Complete Ausſtattungen 


mit Drahtmatratze 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Bettwäſche, Leibwäſche, 


Paſſ. Matratzen 

von 5 Mk. an. 
Päolſterbetten 
3 von 12—30 Mk. 
ae 
tankbetten 

’ ba. Steppdecken, Bettfedern. VV 
a Leinen und Baunwollſtoffe in den folideften Fabrikaten. 

Elegante "BE |E Neichhaltigſte Auswahl von Garnituren jeden Genres. ü 

Damenhüte. Modernste Fagons. Anfertigung nach fpeciellen, bewährten Syſtemen. 

Tiſchwäſche, N | 

Tafelgedecke, Thee: und Kaffeegedecke, Handtücher, 

Einweben von Wappen und Monogrammen. 


Fabelhaft große Auswahl 
Haus⸗ und Küchenwäſche. 


eleganteſter Hüte 
Langjährig geübte Arbeitskräfte, größte Sorgfalt in der Verwendun 


zu anerkannt billigſten Preiſen. 
Ungarnirte Filzhüte zu 
Spottpreiſen. 2880 
Hüte werden moderniſirt. 


M. Liebrecht. 


ſolideſter 


Größtes utzgeſchäft Fabrikate, ſowie der ſtete Eingang neueſter Modelle und Schnitte ermöglichen es mir, allen An⸗ 
5 5 ſch f forderungen an praktiſche, gediegene und elegante Ausführung zu genügen. Sämmtliche Näh⸗ und 
0 Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leitung nach Maßgabe gütiger Beſtellung 
nur 52 Ohlauerſtr. 52. mit größter Exactheit und zu billigen Preiſen abgeliefert. 
— —-¼— Preis⸗Anſchläge, Proben, Modell: und Auswahl⸗Sendungen franco obne jede Speſen. 
> Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch unter 
Wie neu S Vorlegung aller Modelle, Probeſtücke und Zeichnungen erfolgen. 


aufbronziren, vergolden u. verfilbern 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w. 
Reparaturen billigſt b. Friedr. Winkler, 
Gürtlermſtr., Weidenſtraſte Nr. 3. 


Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Heute Mittag 1 Uhr verschied nach längerem Leiden meine 
geliebte, gute Frau und unsere theure, unvergessliche Mutter 


Henriette Arnade, geo. Levy. 


Um stilles Beileid bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Reinerz i. Schles., 27. September 1891. (3259) 


Am 25. d.M. verschied plötzlich in Carlsbad in Folge Herz- 
schlages mein innigst geliebter Gatte, unser guter Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 


der Proeurist 


Moritz Knoche, 


im 65. Lebensjahre. 3285] 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Friederike Knoche, geb. Pick. 


Zu den Feiertagen 


empfiehlt vorzügliche Hauskuchen, 
echte Mandeltorten von 1 Mk. an, 
[2289] 


Krautkuchen 


Heute früh 5½ Uhr entschlief 
langen und schweren 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. M., Vormittags 
11 Uhr, in Gleiwitz von der jüdischen Leichenhalle aus statt. nach 
Leiden unser herzensguter und 

innig geliebter Sohn, Bruder, ſowie 
Schwager und Onkel, der 


= Buchhalter [1321] 
i 8 Müller, (Specialität) in größter Auswahl 
Gestern Abend starb zu Carlsbad ganz plötzlich am Herz- erben de 8. St 1891. Conditorei 
schlage unser Disponent, Carl Müller, Friedrichstr. 60, Ehrenhaus, 


im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, den 


Neuſcheſtraße 819. 
Polniſche Brotkuchen. 


Kerbſchnitt. 


In den Kurſus für Holz⸗ 
ſchnitzerei werden noch täglich Theil⸗ 


Herr Moritz Knoche, 


im 65. Lebensjahre. 1. October 1891, Nachmittag 
Tief ergriffen betrauern wir in dem Dahingegangenen einen 2 Uhr, nach Gräbschen. 


in 34jähriger, rastloser Arbeit und treuer Pflichterfüllung be- 


währten Mitarbeiter unseres Hauses, der zugleich auch durch 


FFP DEE ET 
mehrere Generationen ein lieber, werther Freund und zuver- Dankſagung 


lässiger Berather unserer Familie gewesen. . N ; nehmer aufgenommen. Privat⸗ 
Wir werden seiner stets ehrend gedenken. ich im Stande. be een ſtunden werden ertheilt. Proben 
Gleiwitz, 27. September 1891. (3261) ſo wohlthuenden Beweiſe herz⸗ liegen zur Anſicht. 4500] 


licher Theilnahme bei dem 
inſcheiden meiner geliebten 
chweſter 


Bertha Hoffmann 


meinen tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen. [4508] 

Breslau, den 27. Sept. 1891. 
Die tiefgebengte Schweiter 


Agnes Hoffmann. 


Flora Burchard, 


Sadowaſtraße 88. 


Hebr. Neujahrskarten 


in größter Auswahl, Poſtkarten in 
10 geſchmackvoll. Muſtern, 1000 St. 
M., 100 St. 1 M. Neujahrskarten 
m. Namen in verſch. Ausführungen 
fertigt ſchnellſtens u. billigſt [4493 
S. Herrustadt, Reuſcheſtr. 46, 
Papierhandlung u. Buchdruckerei. 


Die Inhaber 
der Firma D. Schlesinger & Sohn. 


TCC ³ VCC 
Gestern Abend endete in Carlsbad, wo er Erholung von den 


Mühen seines Berufs suchte, ein Herzschlag das Leben unseres 
verehrten Collegen und lieben Freundes, 


Herrn Moritz Knoche r ðͤV es 
im Alter von 64½ Jahren. } =. Hahn's Conditorei, 


Sein treuer, collegialischer Geist hat sich in unseren Herzen Alte Graupenſtraße 16, 
ein Denkmal gesetzt, das nur mit uns fallen kann. empfiehlt zu den Feſttagen vorzüglichen Hausbackkuchen mit verſchiedener 
Gleiwitz, den 27. September 1891. (8262] Füllung. Specialität: Warſchauer Honigtorten! [3269] 


Martin Blasehke, Hum merei 2. 


Auskunfts-Bureau, gegr. 1878. 


Speelelle Geschäfts- und Privat - Auskünfte. % 
Prima-Referenzen, Telephon Nr. 1163. (1167) & 


Die Beamten 
der Firma D. Schlesinger & Sohn. 


Donnerstag, I., u. Freitag, 2. October, 
Abends 8 Uhr, 

im Musiksaale der k. Universität: 
Zwei populäre physikalische 
Experimental-Abende 

für Damen u. Herren 
G. Dähne 
(W. Finn's Schwiegersohn). 
Ununterbrochene Reihe glänzen- 
der Experimente über neuere elek- 
trische und optische Vorgänge. 
Vorzügliche Apparate. 
ide Abende verschieden. 
Keine Wiederholungen. 


Stadi- Theater. 


Dinstag, den 29. Sept. 14. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 14. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Tannhäuſer und der 
Säugerkrieg auf Wartburg.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Acten 
von R. Wagner. 

Mittwoch, 30. Sept. 15. Abonnements: 
Boritellung. 15. Bons⸗Vorſtellung. 
Zur 100 jährigen Gedenkfeier ibrer 
erſten Aufführung (mit neuer Aus⸗ 
ſtattung an Decorationen und 
Coſtümen): „Die Zauberflöte.“ 
Große Oper in 2 Acten von W. 

Mozart. 


Lobe-Theater. 


Dinstag, Mittwoch: „Die Gon: 
vernante.“ „Der B a 
Bremen.“ „Der Nachtwäch⸗ 
ter.“ Zum Schluß: Epilog von 
Carl Biberfeld. 


(Schüler 1,00 M.). Ein Abend 
Mk. 2,00 1,00 (Schüler 70 Pf.). 
Karten vorher in der Hof-Musik.-, 
Buch- u. Kunsthandlung von Jul. 
Hainauer. [3281] 


Verreist 


bis 3. October. 


A 7¹ 13298 
Donnerst . je Po, 1891: Dr 2 Mittelhaus. 
um erſten Male: „Das alt ä ⁊5 — 


ied.““ Schauspiel in 3 Acten 
von Felix Philippi. 


Orchester-Verein. 


Der ötfentliche Verkauf der 
Abounement-Billets für den ersten 
Oyelus der Concerte findet in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- u. 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
von 9—1 und 4—6 Uhr statt. Die 
Preise der Plütze sind: Logen und 
Balcon 18 Mark, nummerirte Saal- 
plätze in den ersten 27 Reihen 
15 Mark, in den übrigen 12 Mark, 
Stehplätze 6 Mark. [3266] 


Variets- Theater 
(Liebieh’s Etablissement). 


F. A. Heinhaus, 
der beite ei nee der 


Herrmann Surolf, 


181 


Zurücgelehrt. 8 
Sau.⸗Rath Dr. Jacobi, 


Kgl. Polizei⸗Stadt⸗Phyſikus. 


S et 
r. Alexander, 


5 prakt. Arzt. (1322 
Privatdocent au der Univerſität. 


Zurücgelehrt, 2 


Ohrenklinik wieder eröffnet. 


Dr. Hecke. 


— m — 


urückgekehrt. 
> eek 


Anmeldungen für die Privatklinik 
(Thiergartenſtraße Nr. 7) 
werden entgegengenommen 


1 1 — Ring 59, Nachm. 3 bis 4 Ubr. 

Odo Leo Rapo 3 

Production e kbeuben Für Hautlranke N. 
Perpendikulär⸗Leiter. Syprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 


The Donatos, 
die urkomiſchen, einbeinigen 
. Clowus. 2 
Original Schwestern Edelweiss, 
eſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 
Brohmann-Pöttinger's 
Schwediſches Damen : Onintett. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. 
eiſe der Plätze: 


Pr 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 * 0 Pfg. od. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


3 —— 2 
Paul Netzhanatkt 
= ombe hst.$ 1.2-6. 

Big 30 zug Sch L 


— 
S 
— 
= 
cd 
— 
=) 
8 
8 
LE 


Rohert Peter, 1 


9 
Bons⸗VBerkauf (10 Bons à 1 Mark 1 » geb. 
750 Mk, giltig bis 31. Dechr. 1891) Fran Cl. Ber ger, gaeck, 
täglich Vormittags von 10—12 Uhr] Specialiſtin für Zahnleidende 
im Comptoir des Etabliſſements. (uur für Damen und Kinder), 
Der Bons⸗Verkauf ſchlieſſt am] Schweivn. Stadtgraben 12. 


30. Septembe d findet ein 2 
ter fein G. Jsakeit, : 


Nachverkauf unter keinen Um⸗ 
Specialiſt für Fußleiden und 


ftänden ſtatt. 
Hm Dea Maſſage. Staatl. approb. v. d. 
or 8815 egierung zu Wiesbaden. 


85 Leltgarten. Altbüsserstr. 59, Il. Sprechſt. v. 2—5 
‘ cu ed Farteinkurfus 


von Creytz, dreſſ. Hunde; Ge- 9 
| brüder Kulper, muſikal. Clowns; 
. Gebr. Largard, Matroſen auf 

0 Drabtſeil; Aida, Concert⸗Sän⸗ 
gerin; Heyden, Komiker; Anton 
Sattler, Tyroler Sänger; Fritzi 

Werner, Sängerin. 


Im Jutereſſe vielfach geäußerter 
alba richte = Mitte 0 fie 
r “ albjährigen Latein⸗Kurſus für 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. )J Lehrerinnen ein, welchen ein Gym: 
eee naſiallehrer leiten wird. Die Stunden 
finden zweimal wöchentlich Nachmit⸗ 


j la- tags von 3—4 in meinem Schullocal 

Victoria Theater ſtatt. Honorar monatlich zwei Mark. 

(Simmenauer Garten). a r der ene ee. 

1 ſtraße 23, III. er Beginn wir 
nie, ae 5 

Miss Blanche, 


nna Malberg. 


Production auf dem hochgeſpannten[ u —_I=_T 3 ___ 
Telegrapbendrabt. English Lessons 
Morella-Troupe, bu a 


neliseh Lady (London) 
14368] 


muſikaliſche Ercentrics. Schillerstr. 6, It. 


Victoria und Adela, A. Börners 
Clown Didie | Musik - Instieut 
mit feinen dreſſirten Hunden. jetzt Gare 28, © 2. its, 
Anna Fiori, Annahme von Schülern für Violine, 
weiblicher Geſangshumoriſt. — we = er ei — 
2 rückſichtigung der Stimmbildung un 
Wandgemälde dsbitdeng bes maftfalcen @ehörs 


von der Damengeſellſchaft Heisler. | bis zur vollkommenen Sicherheit. 
Freres Satour..v¶ ³]r d 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 
Anna Elliot, 
Coſtumſoubrette. 3296] 


Aufaug 8 Uhr. Eintritt Pf. 


74. Ohlauerstr. 74. 


Clemento's Orientalischer 


Irrgarten. 
Aelteſte Grätzer 


Volksversammlung xvort⸗Bier⸗Brauerei 
im Palmenwald. 88. Bibrowicz. er 


Poſen, 
10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.] empfiehlt vorzügliches Gräßer⸗Bier 
Entree 30 Pl. in Flaſchen und Gebinden. (1073) 


Jul. Hirschberg, 


Gesanglehrer, 
Tauentzienstr. 26a, I., 
hat den Unterricht wieder be- 
gonnen. Sproohst. 1—3, 


i Vorbereitung zum 
Einjährigfreiwilligen 
mit beſtem Erfolge für Terkianer 

nach halbjährigem Unterricht. 


Anfragen unter 0. 2189 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. (1304) 


Beide Abende Mk. 3,00, 1,50, 26 


Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Montags von 1,6—!1,?7 Uhr 


für Lehrerinnen. 


M. Reif's 
Schule für körperliche 
Bil dung, 
Agnesſtraße 4, part. 

Die Winter⸗Curſe im 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 
dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 
körperlichen N der heran⸗ 
wachſenden Jugend, beginnen am 
. October. Anmeldungen neb⸗ 
men wir vom 15. October ab 
täglich von 11 bis 1 und von 4 bis 
6 Uhr entgegen. [3290] 

Unterrichts⸗Proſpecte werden vom 


Tanzlehr . Juſtitut 
E. u. H. Mieselt 


1 29, 1. Etage. 
Die ſchönſten für dieſen Zweck ge⸗ 
eigneten Räume, Unterricht nach 
langjähriger Erfahrung. Be⸗ 
inn der verſchiedenen Curſe Ende 
etober und Anfang November. 
Anmeldungen vom 14. October 
von 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr. 
Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


2945 


Das neue 
Einkommen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 8°, 
Preis 10 Pig. u 


Zu bezieben durch die „Exp. 
d. Bresl. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 


eröffnet habe. 


6 Monogramm ⸗Slickerei 


wird billig, elegant u. ſauber aus⸗ 
geführt. Gefl. Off. unter E. M. 192 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


I0 Vorträge über Geschichte der deutschen Kunst 


von Dr. Janitsch, 
Director des Schlesischen Museums der bildenden Künste. 
im Museum, Beginn 


am 2. October. 3294] 


Karten zu 8 Mark im Vestibül des Museums. 


Einem geehrten Publikum theile ergebenft mit, daß 
ich mein 


Weinlokal 


bedeutend vergrößert habe und bitte um weiteres 
geſchätztes Wohlwollen. 
Ergebenſt 


Max Cimbal. 
Oeſterr.⸗Ungar. Weinſtuben, 


3, Altbüßerſtraße 3. 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, 
5, Schweidnitzerſtraße 5. 33021 


Stadthaus keller. 
Heute Dinstag von früh 10 Uhr ab: 11210 


Eeisbeine. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft 

Wegen ſtädtiſcher Pflaſterarbeiten iſt der Betrieb der Gürtel⸗ 
bahn in der Feldſtraße zwiſchen Alexauderſtraße und Ohlauufer 
unterbrochen. 3304 

Beim Umſteigen der p. t. Fahrgiſte an der Arbeitsſtelle 
kaun Anſchluß nicht gewährleiſtet werden. 

Breslau, deu 28. September 1891. 

Die Direction. 


Der Breslauer Musiker - Verband 


empfiehlt sich allen resp. Vereinen, Corporstionen und 
Privaten zur Uebernahme von Musik-Aufführungen aller 
Art, in jeder gewünschten Instrumenten-Besetzung und Mannzahl (auch 
Clavier), vom kleinsten bis zum grössten Orchester. { [3190] 

Anmeldungen erbeten vom 4. October ab täglich von 
44 bis 1 Uhr im Vereinslocal, „Stadthauskeller, 
Extra- Zimmer“, und ausser dieser Zeit bei E. Vogel, Bahn- 
hofstrasse Nr. 5, im II. Seitenhause, I. Etage. 


Breslauer Handlungsdiener-Inſtitut. aße s. 


Zu dem vom Curatorium der kanfmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ichule Anfang October cr. zu eröffnenden Unterricht in kaufmän⸗ 
niſchen Wiſſeuſchaften iſt uns wiederum die Betheiligung der bei 
unſeren außerordentlichen Mitgliedern conditionirenden Lehrlinge 
zugeſagt worden. Wir erſuchen daher unſere Mitglieder, diesbezüg⸗ 
liche Meldungen ſofort an uns ſchriftlich richten zu wollen. 
Breslau, im September 1831. Der Vorſtand. 


Special Lehr. Institut für Zuſchneidekunſt 


und Damenſchneiderei. der Dresdener Akademie. 
Vorzüglicher Unterricht im Maſmehmen, Schwittz., Zuſchneiden 
und Anfertigen aller Damen: und Kinder⸗Garderobe nach Modell und 

ournal. Vollſtändige Ausbildung. Curſusdauer je nach Begabung 

Wochen bis 3 Monate. Beginn den 1. und 15. jeden Monats. Für 


auswärtige Damen Peuſion. 137 
Marie Sonnet, Breslau, Katparinenfir. 2.2 


Moritz Sachs, esta. 


Königlicher Hoflieferant. 


Möblirungs-Abtheilung. 


Sämmtliche Neuheiten 


in Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen, 
Portieren, 


von Möbelstofien, Läuferstoffen. Teppichen u. S. w. 
Vortheilhafte Gelegenheitskäufe für den Umzug. | 


verbunden mit Penſionat. 


Ring 32. 


ischdecken u. S. W. 


sind eingetroffen. 


Beste 


Hierdurch beehre ich mich, einem hohen Adel, sowie einem hochgeehrten Publikum die ergeben 
Mittheilung zu machen, dass ich hierselbst unter der Firma 


Ernst Poppe, 
Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 66, 


neben dem neu errichteten Postamt XIII eine 


Delicatess-, Conserven- u. Colonial-Waaren-Handlung 


2 Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen Anforderungen vollauf gerecht zu werden, uad bitte 
ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


Ernst Poppe, 
Kaiser Wilhelmstrasse 66. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Sehüler für die 
Vorschule des Königl. Könilg- Wilhelms- Gymnasium 
findet Mittwoch, den 7. Oetober, früh 9 Uhr, statt; für 
die Gymnasialklassen gleichfalls, soweit im einzelnen derselben noch 
Plätze frei sind. [3256 


Breslau, 28. September 1891. . 
Dr. Eckardt, Director. 


Frauenbildungs⸗Verein Katharinenſtraße 18. 


Sandelsſchule für Mädchen. 


Eröffuung 8. October. Unterricht in Handels wiſſenſchaften, 


franzöſiſcher und engliſcher Sprache und Correſpondenz, Stenograph ie 
und Schreibmaſchine, zur Ausbildung für Comptoirarbeiten, als Buch⸗ 
balterin, Correſpondentin, Kaſſirerin. 

120 Mark. Alter von 16 Jahren an. 


Einjähriger Curſus. Sonorar 
Vorbereitungsklaſſe, vornebmlich für Sprachen, Honorar 1 


Aufnahme mit 15 Jahren. Meldung u. Proſpecte Katharinenſtr. 18. 


A Ehemals Kunitz sche höhere Mädchenſchule 


und Penſionat, Teichſtraße 2223. 


Anmeldungen für 8. October täglich 12—3 Uhr. 14456] 


Anna Malberg. 


[Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, 


Kloſterſtraße 3, nahe der Feldſtraße. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) tägl. von 12—2 Uhr. 


(3199) Marie Klug. 
Höhere Mädchenſchule, Gartenſtr. 38139 


7 
Schülerinnenaufnahme täglich v. 12—3 Uhr. 


ohr. 


B. Münster, geb. 


[4161] 


Muſik Inſtitut, Gartenſtr. 320, pt. 


Das eee am = October. Aufnabme neuer Schüler, 
Anfänger und Vorge ene, täglich. 
14255 ‚sts Lucie Menzel. 


Hiller's Musikinstitut, Albrechtsstr. 13 


Der Unterricht beginnt den 8. October. Anmeld. für Clavier und 
Violine, für Klassen- und Privatunterricht von 11—3 Uhr. [4164] 


Hebrätiche Unterrichtsanſtalt. 


Anmeldungen, auch für die Filiale Albrechtsſtraſte 12, täglich von 
11—12 und 2—4 Uhr Neue Graupenſtraße 11. 13250 


Rabb. Dr. P. Neustadt. 


Für die Selbsteinschätzung! 


übernimmt die Mandelslehr-Anstalt von 


Heinrich Barber. 


welche auch Unterricht in Buchführung, Rechnen etc. gründlich | 


ertheilt, die Anlegung von neuen * und 
5 


Revisionen jeder Axt. 81 


Heinrich Barber, 


gerichtlich vereideter Bücher - Revisor, 
Carlsstrasse 36 


Vorbereitungsauſt. . Einj.⸗Freiw.⸗Exam. eh) 


VProſpecte u. Nachweiſe über die Prüfungs⸗Reſultate. 


2 Dr. P. Joseph, Aguesſtraße 8, part. 


Dritte Beilage zu Nr. 679 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 29. September 1891. 


An unserer Kasse werden die fälligen Zinscoupons bezw. 
Dividendenscheine und rückzahlbaren Stücke der nachstehenden 
Effecten eingelöst: 


Anhalt-Dessauische Landesbank-Pfandbriefe. 


Goldene Kaiser-Medaille der Ausstellung für Unfallverhütung 


BERLIN 


1889. 


ane . Breslau- Warschauer Eisb.-Ges., Prior.-Oblig. u. gez. Stücke, 


Breslau-Warschauer Eisenb.-Ges., Stamm-Prior.-Actien. 
Breslauer Baubank-Actien. 
Breslauer Disconto-Bank-Actien. 
Donnersmarckhütte-Actien, convert.; — auch Obligationen 
3ER Erdmannedurfer Act «Ges, Prior.-Oblig. und gez. Stück 
rdmannsdorfer Act.-Ges., Prior.-Oblig. und gez. Stücke. 
a en ER ; Erdmannsdorfer Act.-Ges., Actien. 
Kattowitzer 3½ proc. Stadt-Anleihe und gez. Stücke. 
1 7 9 ee CE Königin Marienhütte Act.-Ges., Actien. 
Ru 1 S Laubaner Thonwerke, Actien. 
i mo Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserel vorm. Th. Flöther, 
1 8 N 1 1 ug 0 Actien. 
a e 2 | Milowicer Eisenwerk-Actien. 
: Myslowitzer Stadt-Anleihe und gez. Stücke, 
Nationalbank für Deutschland, Actien. 
Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges., Partial-Obligationen 
und gez. Stücke. 
Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges., Actien, 
Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik, Actien. 
Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik, 4proc. Partial- 
Oblig. und gez. Stücke. 
Posener Spritactiengeselischaft, Actien. 
Preussische Central-Bodencredit-Act.-Ges., Pfandbriefe und 
Communal-Obligationen. 
Consolidirte Redenhütte, Act.-Ges., St.-Prior.-Actien. 
Russische Orient-Anleihe, I. II. Ill. Em. g 
Russische 4 proc. cons. Anleihe von 1880 u. gez. Stücke. 
Saal-Eisb.-Ges., 3½ proc. Prioritäts- Obligationen. 
Saal-Eish.-Ges., Stamm-Prior.-Actien und Stamm-Actien. 
Saganer Woll-Spinnerei, und Weberei 4½ proc. Partial- 
Oblig. und gez. Stücke. 
Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert, Action. 
Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft, Actien. 
Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke, Stamm-Actien und 
Stamm-Prior.-Actien. 
Tarnowitzer Actien-Ges. für Bergbau- und Eisenhütten- 
betrieb, Stamm-Prior.-Actien. 
Tost-Gleiwitzer Kreis-Anleihe und gez. Stücke, 
Trachenberger Zuckersiederei, Actien. 9268] 


Breslauer Disconto-Bank. 


MEDAILLEN: 
1862 LONDON. 1867 pants. . GEM ale 
1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA, We I SR 


1876 MÜNCHEN. 1879 BERLIN. 


7 


Berlin C. ua Spindlersfeld d Coepenick. 


Färberei und Reinigung 
von Damen- und Herren-Kleidern, 5 


sowie von Möbelstoffen jeder Art. 
Wasoh-Anstalt „sm Reinigungs-Anstalt 


für Tüll- und Mull-Gardinen, = für Gobelins, Smyrna-, Velours- 
echte Spitzen etc. und Brüsseler Teppiche. 


Färterel und Wäscherei für Federn und Handschuhe. 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke. 
Neue Schweidnitzerstrasse 1617 
Matthlasstrasse 99, Ecke Salzstrasse. 


©, 


2 


Warschau-Wiener 


Soeben erschien: 


48. Jahrgang 
— — E . Mit vielen Vollbildern und 


—.— — — 7 — zahlreichen in den Text ge⸗ 
| Soennecken’sScreidfedern 


Prioritäts-Obligationen 1. Serie, 

Prioritäts-Obligationen VII. Serie 

und der neu emittirten 4proc. Prior.-Obligationen 
25. September 


druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen 


J. J., 10 Uhr Vorm., im Sitzungssaale auf dem 


21 Ausw. 80 Pt. 2 ee / - von Wilibald Alexis, 7. October 
Ein jeder Handig. 9 | n 19 N A. von Freydorf, Bahnhofe der Hauptstation Warschau stattfinden wird. 
vorrätig esien an Be e Die Nummernverzeichnisse der gezogenen Stücke werden 
Berlin · F. SOENNECKEN - BONN. Leipzig 3 1 / sofort nach der Ziehung veröffentlicht werden. 


Th. Nöthig, L. Ort, 
A. Stanislas, B. C. Walther 
u. a. 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. karton. 1 M 


eb. u. m. Schreibpapier dur : 
2 ſchoſſen 1 W. 50 Pf. 9 


(8288) 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyaeinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Nareissen ete. 
von den bewährtesten Züchtern Hollands empfiehlt in ausgezeichnet 


Warschau, den 13./25. September 1891. 


Wir sit IA une von Dividendenscheinen 


und bezahlen dieselben von heute ab und zwar: 


schönen Exemplaren billigst; Preisverzeichnisse gratis. [2410] Trewendt’s H 3er 2 2 3, 0 
ö arpener Dividendenscheine 1890 91 mit 197%, 
Julius Monhaupt Nachfolger, Breslau, Hauskalender 10. 5 189192 194% 
Albrechtsstirasse 9, An der Marla-Magdalenenkirohe. 27 0 „ 5 5 
e Laurahütte do. 189091 „ 7%% 

: 39 
an en era Samuel Al, Daftıcles, „Die erſten Schwalben“ do. ... do. 189192 „ 7%% 
Berlags buchhandlung, in Farbendruck Allgem. Electricität do. 189091 „ 9%% 
Prag, Seltnergaffe, und e gedruckten do do 1891192 9 y y 
verkauft ſeine Karton. und mit gutem Schreib⸗ 8 . | ” 4/0 

at bapier durchſcheſen 50 ar. pluto Bergw. Act. do. 1891 „ẽ 22% 

„groß ges 1 0 

be, mit nebenan ebene 125 Buzcan-u.Kontor-Ralender do. Stammprior. do. 1891 „ 22 6 

r n Verfaſſerg in Ini f 

1. 4. Landau, in eleg. Einb. Eil, ee ande König Wilhelm Act. do. 1891 ” 22% 

g⸗theilig Halbleinwand M. 6.— A zogen. Brieftaſchenkalender do. Stammprior. do. 1891 26), 
9etheilig Gaazleinwand. „ 7.50 und Bortemonnaiefalenvder. Laurahütte und Harpener werden noeh_imel. 
Baden 1 5 2 * RER Dividendenscheine gehandelt; der heutige Cours 
4etbeilig Halbleinwand . „ 3.50 Vorrätig in von en. 116 3 184 entspricht daher . 
4stbeilig Ganzleinwand., 4— jed Buchhandl lich mur einem Course von 108 resp. . 
2etheilig Halbleinwand 2.— leder Buchhandlung. B]Ausführliche Auskunft über alle Effeeten. ins- 
2.80 besondere über letztgenannte, über welche uns 


2otheilig Ganzleinwand . „ 
Prof Dr. mpfs Tem- 
ae für ſämmtliche 
iertage, eleg. geb. ftatt M. 14.— 
uur M. 6.—. 


genauestes, statistisches Material zur Verfügung 
steht! N ii 93 
Vorschüsse auf Werthpapiere bis 95%. 


Vermittlung von Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäften gegen 
nur e pCt Provision, 


Commandit-GesellschaftHugoLoewy, 
Berlin W., Bankgeschäft, Friedrichstr. 167. 


Ein Kochbuch für das israelitifche Hauß 
346 Seiten in Lex. «Format 
hochfeiner Prachtband Mk. d,— 

elegant broſchirt „ 4,.— 
Alfred H. Fried & Cie., ee 


Reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann von 29 Jahren, 
evangeliſch, Beſitzer eines flotten 
Tabrikgeſchäftes in einer größeren 
Stadt Ruſſ.⸗ Polens, ſucht behufs 
Verheirgthung die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame im Alter bis 26 Jahren 
zu machen. 4385 2 
r. Da eine Geſchäftserweiterung ſich 
3 hochf. Pianinos billig zu verk. nöthig macht, würde ein verfügbares 
Gefl. Off. M. 100 Poſtamt 9 erb. Capital = M. 16:— 20000 erwünſcht 

In der neuen Synagoge wird eine felt 5 975 eee e 

9 Geehrte Damen mit verträglichem 

Frauenſtelle - Sr aus ae 2 ke 

x oder deren Eltern reſp. Vormünder 

A. R. 58 an die Exped. der Bresl. Ztg.] welche 1 reellen 9 ger 

der Storch⸗Syuagoge eine] trauen ſchenken, werden gebeten 

een 1. 77155 für die] werthe Zuſchriften mit Beifügung der 

Fefttage oder auch pro Jahr zu Photographie an Herrn Ed. Heintze, 
miethen geſucht. Off. u. C. 1. Lodz, Krotkaſtraße, zu richten. 

an die Exped. der Brest. Zeitung.] Diskretion Ehrenſache! 


Berlin W 


5, Bufsdamerfir. 27. 

3 ummi-Artikel 
ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Couv. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 

E. Kröning, Magdeburg. 


Wegzugshalber ein hochfeines 
Pianino, neu, ſehr bald zu verkaufen. 
Kloſterſtraße 82, I rechts. — 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 
Lauterbach’sche 
Hühneraugen:-Seife 
befeitigt in wenig. Tagen ficher 
und radical Hühneraugen und 
Hornhaut. — Anwendung weit 
angenehmer als Pinſelungen.— 
reis 75 Pfennig, vorräthig 

ränzelmarkt⸗Apotheke. 


Gun 


Salzbrunners 
Oberbrunnen 


Als alkalische duelle ersten 4 — bereits seit 1601 erfolgreloh verordnet, 
Brunnensohriften und Analyson gratis und franco dureh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Striebell, Salzbrunn i/Schles, 
Niederlagen in allen Apotheken und MinsraiwassorcHandlungen. 


Archimedes, Actien-Ges. für Stahl- u. Eisenindustrie, Actien.] ©! 


Eoneursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Siupka aus Ober⸗ 
Glogau iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts zu Ober⸗ 
ogau 13278] 
vom 26. September 1891, 

Nachmittags 6 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 


an 
is 29. October 1891. 
Concursverwalter: Kaufmann 


Theodor Bernard zu Ober⸗Glogau. 
Ablauf der Anmeldefriſt: 
7 29. October 1891. 6 
ermin zur Beſchlußfaſſung über 
75 5 ee 
x N ters 
Gläubiger = Ansſchuſſes 0 —— 
tretenden Falls über die in $ 120 
der Concursordnung bezeichneten 
Gegenſtände: 
den 12. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 12. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 
Ober⸗Glogau, den 26. Septbr. 1891. 
Wander, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. g 
Bei der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 38 e 
irma: [3276 
abrik und Lager landwirth- 
schaftlicher Maschinen 
C. Krätzig u. Sohn 
iſt heute Folgendes eingetragen 
worden: 
4. Pl Firma der Gefelfchaft it m 
e Firma der Geſellſchaft iſt in 
Fabrik und La 
wirthschaftlicher Maschinen 
C. Krätzig und Söhne 
88 
De abr Beſitzer Albert 
er abrik = Beſitzer e 
Hentſchel ift als Geſellſchafter in 
die Geſellſchaft eingetreten. 
Jeder der drei Geſellſchafter 1 


zur Vertretung der Geſellſchaſt 


befugt. 

Jauer, den 21. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concurs verfahren. 

Ueber den 8 am ae 
1891 zu Katſcher verftorbenen Kauf⸗ 


manns ; 
Louis Schück 

aus Katſcher iſt heute, 13274 

am 25. September 1891, 


Nachmittags 4 Uhr, 


Der Kaufmann Ludwig Pros⸗ 
kauer zu Katſcher iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 22. October 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
N bezeichneten Gegenſtände 

auf den 24. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 9. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis zum 22. October 1891. 

Katſcher, den 25. Septbr. 1891. 

Kaſtalsky, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen Regiſter iſt 

bei der unter Nr. 765 eingetragenen 
[3277] 


Firma | 
C. Reigber 
zu Ober⸗Gräditz Nachſtehendes ein⸗ 
getragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 24. Sept. 1891. 
Königliches Amts» Gericht. 


e 

n unjerem Firmenregiſter i 
peie unter Nr. 359 die Firma 2 

E. Kliemke 

2 Neuſalz mit einer Zweignieder⸗ 
aſſung zu Jarotſchin, Provinz Poſen, 
und als deren Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Schneidermeiſter Friederike 
Kliemke, geb. Schultz, zu Neufalz 
eingetragen worden. 3275 


If N Ib il 108 aler lung 1892. Der Verwaltungsrath der Warschau-Wiener Eisenbahn be- 

r beg e in bee, Bun e ff S Fe Re 

Zu beziehen durch alle Buchhand- Prei q das Concursverfahren eröffnet. 
nn e e a FFOIS 10 Ff. Volkskalender e 


euſalz, den 26. September 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Verſteigerung. 


Donnerstag, den 1. October, Bor: 
mittag von 9%, Uhr an, verjteigere 
ich Neue Gaſſe 15 (Gorkauer 
Garten) außer den bereits am 
C 


auch: 
36 Garten⸗Gas⸗Candelaber, 
1 Bierſchänk⸗ Apparat und 
Zubehör, Möbel, Rohrbänke, 
2 Sophas, Meſſinghähne zc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


G. Bausielder. 


ger land- 


r 


e 


Fabrikgrundſtück. 


Zur Errichtung einer Fabrik (Maſchinenbranche) wird ein Grund 


ſtück von mindeſtens 3600 Quadratmeter (1½ Morgen) unbebauter Fläche, 
in guter Vorſtadtlage Breslau's, wo Conceſſion für Dampfbetrieb F 


zu kaufen geſucht. 


Offerten, wenn möglich unter Beifügung einer Grundrißſkizze, mit 
enauen Angaben über Lage, Gröſte und Preis sub F. 6. 52 Exped. 


er Bresl. Ztg. erbeten. Anerbieten 


G eld in jeder Höhe, für Jedermann, 
von 3/ bis 5% Zinſen weiſt 

nach, ohne Proviſionszahlung, Direct, 

Courier, Berlin —Weſtend. 


30 000 M. à 5 pCt. 


Jude hinter 130000 M. auf herr⸗ 
chaftliches, vermiethetes Haus Dres: 
Lau, Tauentzienſtr. Feuerk.: 157 500 
Mark. Mietbe: 12500 M. Grund: 
fläche: 84 ONtD. j 

Off. unt. 6. M. 49 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [4379] 


20000 Mark 


werden gegen Unterlage gefucht. 
Offert unter U. V. 799 an Emil 
HKahath, Carlsſtr. 28, erbeten. 


Soeius⸗Geſuch! 


Für ein aufblühendes Herren⸗ u. 
Kuaben⸗Engros⸗ u. Detailgeſch. 
in einer größ. Stadt wird ein thätiger 
Soceius mit 20—30 000 Mk. geſucht. 
Evtl. Reflectanten könnten vorAbſchluß 
der Societät eine Zeit lang im Ge⸗ 
ſchäft 5 ſein. Gefl. Off. unter 
S. 6. 63 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Agenten⸗Geſuch. 


Für Schleſien u. Poſen wird von 
einer leiſtungsfähigen Meeraner 
Fabrik 


wollener u. halbwollener 
Damenlkleiderſtoffe 


ein tüchtiger, mit der Brauche 
vertranter 


Agent 3 


geſucht, welcher obige Provinzen 
regelmäßig bereiſt und bei der 
Prima Detail⸗Kundſchaft gut 
eingeführt iſt. 

Offerten sub J. 2184 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Meine zu Schickerwitz, Kreis 
Oels, belegene Waſſermühle, 
mit circa 30 Morgen Acker und 
Wieſe, todtem und leb. Inventarium, 
bin ich Willens krankheitshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres 
beim Beſitzer Rleliger. 4432 


Geſucht wird eine conſtante 
250⸗ und mehrpferdige [1208] 


Waſſerkraft 


mit zugehörigem Terrain für eine 
paper: Fabrikanlage. In der 

fferte iſt anzugeben, wo bezw. 
ob die Waſſerkraft in der Nähe 
einer Eiſenbahn gelegen, ob die⸗ 
ſelbe ausgebaut iſt, und reines 
Waſſer führt. Gefl. Offerten 
unter V. 9410 an Rudolf 
Moſſe in Köln erbeten. 


utes, altes Colonialwaaren⸗, 
Cigarren⸗ u. Producten⸗Ge⸗ 


ſchäft mit Kleinhandel, iſt in einer]! 


großen, ſehr geſchäftsreichen Stadt 
Oberſchleſ., mit oder ohne Grundſtück, 
ſeinſte Lage, bald zu verkaufen. 
Ernſte Käufer wollen Werbung unter 

24885 an Haasenstein u. 
Vogler, A.⸗G., Breslau, ſenden. 


. Die höchten Preiſe für getragene 


Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janowor, Roßmarkt 5(Riembergshf.) 


Torfſtich 


Goldmoor. 


Der Verkauf des 
friſchen Torfes 


hat begonnen. 
p. Haufen. 
Stechtorf, 1. Sorte 2,50 M., 
„ 8 ” 2,00 [23 
Streichtorf.. ..- --- 2, er 
Preßtorf pro Ceutner 35 Pfg. 
Letzterer wird bei Waggon⸗ 
ladungen frei Waggon Schiedlow 
geliefert. 1291 
Torfmull (zur Desinfection von 
Abortanlagen und zur Düngerberei⸗ 
nnch 1 na . m, 
ro Gentner frei Waggon iedlow. 
Tillowitz, den S. Septbr. 1891. 


Gräflich 
Frankenberg'ſches 
Forſtamt. 


Reiohardt. 


Elegant. offener Wagen 


Perſonen, Lederausſchlag, 
unkelblau, obne Langbaum, Hemme, 
ür 350 Mk. verkäuflich. 9 

Offerten unter P. B. 103 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Hochelegante edle 


Fuchsſtute, 

5 Jahr, 6 Zoll, fehlerfrei, geritten 
und gut gefahren, für 800 Mk. ver⸗ 
käuflich. 1 2 unter V. B. 104 
Exped. der Bresl. Ztg. 


8 


13293) 10.8. 


ohne obige Angaben unberückſichtigt. 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 


* 
Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
„ und leichtlösliches 
acao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 
In !/,,*/, u.'/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 


Bei gleicher 


7 


Oswald Püschel, Breslau. 
Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren (3037 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


w2 Stopfgänſe, 
fehr ergiebig, heute friſch eintreffend, 
per Pfd. 70 Pfg. 
S. Sternberg, 


Reuſcheſtraße Nr. 63. 
Telephon 553. (4497 


Aſtrachaner Caviar, 


perlend und grobtörnig, Bruttopfd. 
5,00 Mark, Nettopfd. 5,75 Mk., Poſt⸗ 
fäßchen billiger, ebenſo feine rufj. 
Thee's v. 1 Mk. 50 bis 4 Mk. p. Pfd. 
Znaimer Pfeffergurken, Poſtfaß 
franco 2 Mark 50. Bahnfaß ae 
verſenden unter Nachnahme [4048] 


Gebrüder Ronge, 
Myslowitz. 
Set: 
S Rath, ſchnelle u. fich. Hilfe 


in diser. Leiden durch eine erfahrene 
Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 
22 dd A OT URLS RIEE Tun 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Injerttonspreis die Zeile 15 Pf. 


Srzieherin, 
muf., mit gut. Zeugn., ſucht Stell. zum 
Oetbr. sub M. K. 43 poſtlag. Poſen. 


Für mein Deſtillations⸗ u. 
Material⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort eine [3271] 


Verkäuferin 


(noſaiſch), polniſcher Sprache 
mächtig. Offerten, Zeugniſſe 
mit Gehaltsanſprüchen. 
Theodor Abrahmsohn, 
Labiſchin. 


Weißwaaren⸗ und 
Damen putzgeſchäft 


ſuche ich per 1. October ev. ſpäter 


eine gewandte, 
erſte Verkäuferin 


bei hohem Gehalt und freier 
Station. 1316 
Max Eisner, Myslowitz. 


Für ein Stubenmädchen, w. ſich 
ganz beſonders b. Krankheit i. d. 
Familie durch Unverdroſſenh., Sanft⸗ 
muth und Zuverläſſigkeit bewährt hat, 
wird wegen Todesfall eine Stelle v. 
1. November ab geſucht. [3297] 


Näheres Tauentzienplatz 6 1. Et. r.] L. L 


Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Danke & Comp., Breslau. 


Ge duch ein Lehrer zur Nachhilfe 
von Knaben in Serta bis Tertia, 
Ech d. Ferien u. ſp.z.Beaufſicht.häusl. 
Schularb. Bewerb. w. ſich u. Ch. L. R. 59 
an die Exped. der Bresl. Ztg. und 
mit Angabe von Referenzen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen baldigſt melden. 


Ein Kaufmann, Chriſt, der be⸗ 
reits bisher ein Geſchäft betrieben, 
ſucht Stellung als Reiſender od. 
Leitung einer Filiale im Herren⸗ 
Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft. 
Offerten unter W. W. poſtlagernd 
Hirſchberg, Schleſien. 3164] 


Für mein 
Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich 1314] 
zum Antritt am 1. November 


einen Commis 
der Gewandtheit als Verkäufer 
und genaue Kenntniß der Branche 
beſitzt. Rückporto verbeten. 
J. S. Cohnstaedt, Oels. 


Be der Waaren⸗Import⸗Br. 
ſucht Stell. als Comptoiriſt 
oder Lagerdiener. Off. poſtlag. unt. 

500 Marienburg W.⸗Pr. erb. 


Reiſender für Butter en gros. 


Für ein Butter⸗Engros⸗Geſchäft wird per 1. Januar 1892 


ein tüchtiger Neiſender 
geſucht, welcher die Bäcker⸗ und Conditoren⸗Kundſchaft 
mit nachweislich gutem Erfolge beſucht hat. 
aus der Butter⸗ oder Mühlenbranche, der ſeine mn: 
Gelegenheit 8 ſich bei hohem Salair und guter 
en Hauſe dauernde Stellun 
D. 50 Exped. der Bresl. Ztg. 


in einem er 
kundige wollen ſich melden unter C. 


Commis⸗Geſuch. 
Für mein Mode⸗, Seſchäſt suche 
waaren⸗ u. Tücher⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur, der polniſchen 
Sprache mächtig. [3270] 
N. Wachsmanm, 
Gleiwitz, Ring Nr. 3. 


Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich einen 
tüchtigen [3257] 


Commis 


zum ſofortigen Antritt. 
Bunzlau. J. Rubinstein. 


Suche in einer größeren Stadt in 
ein. Leder⸗Engrosgeſchäft Stell. 


W. Lax, Bütow. 


Suche für ſofort 2 tüchtige 


Verkäufer 
3150] 


bei hohem Gehalt. 
S. Grabowski, 
Kattowitz, Ring, 
Modewaaren⸗ und Nerven. 
Confections⸗Geſchäft. 


8 Mann, welcher 3 J. i. Co⸗ 
lonialw.⸗Engros⸗Geſch. thätig 
war u. feiner einj Militafrpflicht ge⸗ 
nügt hat, ſucht Stell. als Comptoiriſt, 
Correſpond. od. Exped. in Fabrik⸗ 
od. Engros⸗Geſchäft gleicher Branche. 
Off. u. S. S. 60 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für das Bureau der General⸗ 


Agentur einer Lehens = Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft 


wird cin 


junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift 


+ 
Offerten sub P. 2146 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. November 1891 einen 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


_ jungen Mann. 

Dekſelbe muß auch der einfachen 
Buchführung 
mächtig ſein. 


und Correſpondenz 
Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. [3148] 


Oppeln. Salo Cohn. 


2 Deſtillation. 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe 
u. Referenzen, per 1. October Stel⸗ 
lung für Comptoir und Reiſe. 

Gefl. Offerten unter D. T. 62 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ic; ſuche für einen Tertianer des 
Realgymnaſii zur Nachhilfe und 
Aufſicht über die Schularbeiten einen 
energiſchen jungen Maun 
für den ganzen Nachmittag. (4471] 
Offerten unter J. L. 68 an d. 
Exped. der Bresl. Zeitung. 
Junger Mann ſucht 
Stellung in Breslau als Lageriſt 
oder Verkäufer, gleichviel welcher 
Branche. Gute Zeugniſſe u. Referenz. 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. er: 
bitte unt. W. 2196 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1313] 


e- Ein junger Manu, 
eugniß für Prima, der doppelt. und 
einfach. Buchführung mächtig, flotter 
Correſpondent, ſucht, geſt. auf ff. Re⸗ 
ferenzen als Buchhalter oder Comp⸗ 
toiriſt 3 in einer Fabrik per 
ſofort Stellung. Gefl. Offert. sub 
„58 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein j. Mann, tücht. Detail⸗ u. Engr.⸗ 

Verkäufer, 8 J. in der Putz⸗, Weiß⸗, 
Woll⸗ und Kurzw.⸗Branche, ſucht per 
1. Octbr. Stellung. Off. erb. an 
die Exp. der Bresl. Ztg. u. B. B. 64. 


Lederbranche! 


Zum baldigen Antritt wird ein 


junger Mann 


geſucht. Offerten unter R. 102 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


. 
Lehrling. 5 
Für mein C omptoir ſuche ich einen 
Lehrling, 2 


welcher das Einj.⸗Freiwill. Zeugniß 
beſitzt gegen entſprechende Vergütigung. 


Hermann Schaeffer, 


Kloſterſtraße 55. [4498] 


Lehrlin 
mit guter Schulbildung ſuchen 


Ehrmann & Jacobus, 


Berliner Mädch.⸗Mäntel⸗Fabrik 
Schmiedebrücke 64705. 1 


4487 


Es wird einem Reiſenden 
wechſeln will, 
ewinnprovifion 


zu verſchaffen. Nur Branche⸗ 


mit guter W 444 


per ſofort 


Herrmann Bock, 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Ring 2. * 


Für ein größeres Produeten⸗ 
Geſchäft am biefigen Platze wird ein 
Lehrling 5 

mit höherer Schulbildung Per ſofort 


geſucht. Meldungen sub Chiffre 
I. II. Poſtamt 6 erbeten. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehen, ſucht zum 3 


baldigen reſp. ſpäteren Antritt. 

W. Ferd. Schmidt Nachfolger, 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarreu⸗ Geſchäft, 
Neumarkt i. Schl. 

Ich ſuche für mein Mehl⸗ und 
Productengeſchäft einen 


2 
Sehrling 
jüdiſcher Confeſſion mit guter Schul⸗ 
bildung. 19260 

Gustav Guttmann, 
Tarnowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Injertionsprers die Zeue 15 DE, 
Iſch. Zimm., ſep. E., kräft.Koſt, koſcher, 
billig 3. verg. Antonienſtr. 9 J. Et. 


Geſucht 


ver April von einer Dame in feinem 
Hauſe, eine erſte oder zweite Etage, 
von 5 bis 6 Zimmern, mit reichlich. 
Zubehör. Offerten mit Preisangabe 
unter Chiffre B. N. 101 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [3249] 


Wohnung. 
Ohlauer Stadtgr., Ede Kloſter⸗ 
frafe im, Promenadenausſicht, 


5 Zimmer, 350 Thaler. [1019] 


Neumarkt 18 


iſt d. 1. St., paſſ. f. e. Rechtsanwalt, 
u. 1 gr. Wohnung im 3. St. zum 
1. Jan. 92 zu vermiethen. [3193] 


Junkernſtr. 1819, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näberes beim Hanshälter. 


Feldſtraße 16 
(an der Kloſterſtraße) 


iſt per ſofort oder ſpäter eine elegante 
Wohnung von 5 großen Zimmern 


mit allem modernen Zubehör zu 
vermiethen. 4299] 


Näheres 1. Etage rechts. 


2 

169 

Garveſtr. 18 

iſt der hochherrſchaftliche 2. Stock, 

5 ev. 6 Zimmer, großer Garten, nur 

3 Familien im Haufe, Umſtände halber 
ſofort mit Verluſt abzutreten. 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, eine Wohnung für 
120 Thlr. zu vermiethen, auch ſofort 
zu beziehen. 4367 


SFlurſtraße 3, 


am Oberſchleſ. Bahnhof, iſt die 
herrſch. halbe erſte Etage, beſteh. aus 
4 geräum. Zimmern u. reichl. Neben: 
lei ſowie die beiden Hälften der 

. Etage mit 3 u. 4 Zimmern, Bade⸗ 
cabinet ꝛc., dieſe ev. auch im Ganzen, 
per 1. Octbr. oder ſpäter zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Alte Taſchenſtraße 19 


ift die Hälfte der 2. un Et. 
per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 14352] 

Das Nähere durch den Haushälter. 


Eine große 


erſte Etage 


zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
2 großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Entr., 
2 Aufgängen, Remiſen und Lager⸗ 
räumen, iſt Blücherplatz 11 per 
1. October zu vermiethen. [4467] 


Per Januar zu vermiethen: 
n schöner, freier Lage, b. neuen 


ymnaſium, [3280] 
Trinitasſtr. 6 
Hochparterre 5.360 M., III. Et. 


5 Piecen f. 660 M., hübſcher Garten. 


Garveſtr. 7, II. Ei. 


Dit. weg. Todesf. 5. freundl. u. warm, 
Cab. Badez gr. Küche, Entr.gr. Garten. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 79, 


herrſchaftl. Hochparterre, beſtehend aus 6 Zimmern und Fremden⸗ 
zimmer im 3. Stock, viel Beigelaß, zu vermiethen. 1391 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 106. 


5 Verſetzung des Herrn Regierungsrath Malmros iſt die herr: 
ſchaftliche III. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, Fremdenzimmer, mit 
Beigelaß, zu vermiethen. 4305 


BEE” Viatthinsplag 20 ug 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, beitehend aus 6 Zimmern 


incl. 2 Salons, Erker und Balcon, jo 
oder ſpäter zu vermiethen. Nähere 


zu verre 
Näheres daſelbſt. 


Carls 


Tauentzienſtraße 74 


iſt die erſte und dritte Etage, beſtehend aus 2 Sälen, 8 Zimmern, 
ſehr vielem Nebengelaß, hochelegant ausgeſtattet, p. ſofort ie 
5 


wie reichlichem Beigelaß per 1. Octbr. 
3 1. Etage beim Wirth. [3903] 


7 ſtraße 7 
der I. Stock per April 1892 zu vermiethen; Näheres im IT. Stock 
oder Junkernſtr. 11 bei Carl Dockhorn. 323 


[1323] 


Nicolaiſtadtgraben 21 


iſt die ganze erſte Etage, beſtehend aus kinem prachtvollen Saal, neun 


Zimmern, ſehr vielem 
fpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


ebengelaß, elegant ausgeſtattet, per ſofort oder 
gelaß, eleg Sgeſt per | 4507 


Große Geſchäfts⸗Locale 


und elegante Wohnungen zu vermieth 
und Sch 
[4345] 


Neue Autonienſtr. 4 


am Stadtgrab., ſchöne 2 Etage, neu 
ren., Badecab. p. bald od. ſpät. z. verm. 


Königsplatz 2 


iſt eine große Ferrſch. Wohnung, 
I. Etage, mit Gartenbenutzung, per 
April 1892 zu vermiethen. [4496] 


Ohlau⸗Ufer 12, Regier. u. Stadt⸗ 
park geradeüber, iſt die comf. Bel⸗ 
Etage, mit großart. Ausſicht, 7 Z. 
incl. Salon, off. u. Erkerbalc., Bade: 
cab. ꝛc., p. April 1892 zu vermieth. 


Alte Graupenſtr. 23 


freundl. renov. Wohnung im 
2. Stock monatlich 32 M. [4465] 


Taten ug ten 
rößere Hälfte der ge 
per bald oder Januar 1892 zu ver⸗ 
miethen event. mit Stallung und 
Wagenremiſe. Näb. part. 4469] 


icolaiſtraße 28129, 


1. Etage, 2 Wohnungen, event. 
auch im Ganzen für Bureau⸗ oder 
Geſchäftszwecke, ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Tyrraſch, Brain 
ſtraße 36, Nachm. 21/—4. [4466] 


en im Neubau Ecke Carlsſtraße 


loßſtraße per Neujahr durch 
L. Sehmidt, Garveſtr. 18, l. 


die geräumigen 
Laden⸗Localitäten 


Kloſterſtr. 85 h (Ecke Feldſtr.) 
mit 2 Eingängen u. 6 großen Schau⸗ 
fenſtern, zuletzt als Conditorei und 
Café benutzt, aber zu jedem Ge⸗ 
ſchäfts betriebe geeignet, ſind ander⸗ 
weitig ſofort zu vermiethen. 
Näheres Feldſtraße 16 I. r. 


Ein freundlicher 
Laden 


worin einige 20 Jahre eine 
Schnittwaaren⸗Handlung betrie⸗ 
ben wurde und ſich gegenwärtig ein 
Mehl⸗ und Gegräupe⸗Geſchäft darin 
befind., it m. Wohnung in meinem 
Grundſtück Unterring 67 ander⸗ 
weitig zu vermiethen u. Be 


G. Böttger, 


Neumarkt i. Schl. 
In Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 


iſt auf der verkehrsreichen Zollſtraße 
155 ein Laden mit Schau: 
fenfter und Wohnung zu ver: 
miethen und bald zu beziehen. 
[2254 Dr. Adler. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. September. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens». E 
esse: | 
Ort. * 5 Wind | Wetter. | Bemerkungen 

22 85 88 5 g . j 8 
222 E 3 

Mullaghmore..| 754 15 SSW 7 [Regen. 

Aberdeen ....| 754 | 1118 3 bedeckt. | 

Christiansund .| 747 10 W 9 Regen. 

Kopenhagen ..| 757 12 W 4 wolkig. 

Stockholm 746 12 WSW 4 h. bedeckt. 

Haparanda....| 741 9 8 2 Nebel. 

Petersburg... . 749 10 |89W 1 Nebel. 

Moskau | 761 88 1 bedeckt. 

Cork, Qucenst.] 762 13 ISW 5 Regen. 

Cherbourg . 768 11 88 W 2 5 — 

Helder «| 765 14 |W 3 wolkig. 

Syle 760 13 WSW 4 wolkig. 

Hamburg 762 11 WSW 5 Nebel. 

Swinemünde 761 10 W 3 heiter, 

Neufahr wasser 758 13 W 3 h. bedeckt. 

Memel. 751 [13 [W 5 Regen. 

Paris er 720 7 8.1 wolkenlos. 

Münster 1765 10 AN 4 f pedeckt. 

Karlsruhe 770 10 SW 4 wolkig. 

Wiesbaden. . 768 10 W 2 bedeckt. Gestern Regen. 

München 771 9 SW 5 hheiter. Nachts Regen. 

Chemnitz 768 9 SW 3 wolkig. 

Berlin 763 11 5 h. bedeckt. 

Wien 767 13 W 3 bedeckt. 

Breslau 765 10 W 4 bedeckt. 

Isle d' Aix 769 130 3 heiter. 

Ni zes 765 | 17 | still ale 

Triest 768 17 C1 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach» 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersicht de 


= steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm» 
Sturm. 12 = Orkan. 
r Witterung. 


Das Minimum, welches gestern über dem norwegischen Meere lag, 


ist ostwärts nac 


dem Bottnischen Busen fortgeschritten, an der 


deutschen Küste ziemlich lebhafte westliche Winde hervorrufend. Ein 
neues Minimum liegt nordwestlich von Schottland, und veranlasst auf 
den Hebriden steife, zu Valencia stürmische Südwestwinde, deren Aus- 


breitung ostwärts zu erwarten ist. 


Am höchsten ist der Luftdruck 


über Centralfrankreich und über der Alpengegend. In Deutschland ist 
bei westlicher und südwestlicher Luftbewegung und durchschnittlich 


nahezu normalen Wärmeverhältnissen das 


etter trübe und vielfach 


regnerisch; fast überall ist Regen gefallen, am meisten in Süddentsch- 


land, 
Kaiserslautern melden Gewitter. 


Nachtfröste werden aus Siebenbürgen gemeldet. Kassel und 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


\ 


